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® t füllt »tt MtöftC S » >M ?
London kombiniert wieder - . .Bon der Blockade erdrosselt und von der Invasion überrannt , bevor ASA Ailse

wirksam" - „Atlantik wird zum Hauptplatz der Entscheidungen " *
AK . Berlin , 4 . Ja « . England ist in diesem Kriege

lmmer wieder überraschend geschlagen worden . Jede der
Aktionen , die Dentschland oder Italien vorbereitete » — ob
es sich um Dänemark und Norwegen handelte , » m die große
West -Osfe « sive am 10. Mai oder den italienischen Vorstoß ausSomali -Land oder um die Sicherung Rumäniens — gelangte
nicht rechtzeitig zur Kenntnis der britischen Staatssühruug .Ebenso überraschend wie die militärische Aktivität der Achse
war die politische . Der Stahlpakt mit Italien , der deutsch-
russische Freundschaftsvertrag , die beiden Wiener Schieds -
sprüche und endlich der Dreierpakt waren politische Aktionen ,deren Herannahen von den Engländern entweder überhauptnicht oder erst so soät bemerkt wurden , daß Gegenaktionenkeine Aussicht ans Erfolg mehr hatten . Immer wieder wnr -
den die Engländer vor vollendete Tatsachen gestellt , vor ab-
geschlossene Entwicklungen , die kanm jemand in England vor -
ausgeahnt , niemand aber in England gewußt bat

Um das Unaeheuerliche zu verstehen , das für jeden Eng -
länder diesen Vorgängen anhaftet , limS man sich erinnern ,das ! England bis zum Herbst 193g im Rufe stand , den um -
faisendsten und beitorientierten Nachrichtendienst der Welt zu
besitzen , einen Nachrichtendienst , der den Ruhm beanwrncht ,durch die Art seiner Nachrichtengewinnung und Wieder -
Verwertung den Weltkriea gewonnen m baben ^ Es ist alsokein Wunder , wenn der Durchichnitts -Enaländej unsicher qe -
worden ist und sich mißtrauisch in Mntmaßunaen und Rätsel -
raten ergeht , sobald er Anzeichen zu bemerken glaubt ., die
aus kommende Ereignisse hindeuten . Biel stärker als Chur¬
chills Zensur in den Zeitungen zum Ausdruck kommen läßt ,ist zweifellos bei dem Durchschnitts - Engländer das Gefühldafür , daß das Gesetz des Endelns >und der Entscheidungbisher immer bei Adolf Hitler und Deutschland gelegen hatund daß es darum vermutlich auch in Zukunft so sein wird .Der letzte Angriff aus London hat nach schwedischen Nach -
richten dem englischen Volk gezeigt , was ihm . bevorsteht ,wenn der deutsche Angriff auf die britische Rüstungsindustrieund die deutschen Vergeltungsschläge einmil mit dem Höchst -
maß an Kraft einsetzen . Dennoch ist der amerikanischen
Nachrichtenagentur Aß'oeieted Preß ans einer „maßgeblichen
englischen Quelle " erklärt worden , daß man an höchster eng -
lischer Stelle über das Schiffahrts Problem eher
noch st ä r k e r beunruhigt i st als über die L n s t -
angriffe . Wörtlich heißt es in dieser Erklärung : , Wir
laufen ebenso stark Gefahr , durch die Blockade
erdrosselt zu werden , bevor eine Hilfe aus
den Vereinigten Staaten wirksam werden
kann , wie wir ständig fürchten müssen , durchdie Invasion erledigt zu werden ."

Die amerikanische Agentur meldet weiter , daß man sich in
London bei der Abwehr der beiden Gefahren nicht mehr
durch irgendwelche Nebenaktionen auf anderen Kriegsschan -
Plätzen werde beirren lassen , ob nun Deutschland es dort
ernst meine oder nur bluffe . Eine ganz ähnliche Mitteilung
war um die Feiertage auch dem amerikanischen Nachrichten -
büro United Preß offenbar von derselben offiziellen Lon -
doner Stelle zugegangen . In dieser Mitteilung hieß es , man
sei in London der Ansicht , daß der deutsche U - Boot - und
Luftkrieg gegen die englische Schiffahrt und gegen die eng¬
lischen Rüstungszentren nunmehr in einem besonders starken
Ausmaß weitergeführt und wahrscheinlich noch verstärkt wer -
den würden . Man käme in England zu der Meinung , baß
die deutschen U - Boote und die deutschen Flugzeuge

die eigentlich entscheidenden Waffen sein würden .Lord Beaverbrook , der bekanntlich für die englische
Flugzeugproduktion verantwortlich zeichnet , läßt in dem ihm
gehörenden Blatt „ Evenina Standard " einen Artikel erschei -
nen , worin - erklärt wird , Hitler beabsichtige die englische
Verteidigung vor dem Sommer zu zertrüm -
mern . Das Leben des englischen Volkes hänge jetzt nur
noch von der Möglichkeit ab . Sie Straßen des Meeres freizn -
halten , um wenigstens einen gewiss « » Hundertsatz anRüstungs -
Material und '

Nahrungsmitteln durchzubekommen . Wart «
Priee veröffentlicht in der „Daily Mail " einen Artikel unterder Ueberfchrift , I m Laufe der nächsten sechs Mo -
nate stehen oder fallen wir " . In einem anderen
Leitartikel sagt das Blatt , wir sind jetzt vor Sie Wahl gestellt :
Kanonen oder Butter .

Der General Sir Walter K i r k e sagte vorgestern abend
im Rundfunk , England werde ausdem Gebiet der
Blockade noch einiges erleben , wovon die Borväter
kaum geträumt hätten . Was nützten Enalai "', öie schönsten
Lieserungen aus Uebersee , wenn keine Schifte vorhanoen
seien , um sie transportieren und wenn die See um Englandvon den Deutschen gesperrt sei . Dem Londoner Vertreter
von „Dgghens Nnheter " hinwiederum ist im Hinblick aus die
letzte Noosevelt - Redc erklärt worden , daß immer deut -
sicher der Atlantische Ozean zum Schauplatz der
Entscheidungen des gigantischen Kampfes der
Großmächte werden würde . Darilm würde das ' Ia .'ir1941 auch die Stellung des irischen Freistaates und
leiner Neutralität in ein entscheidendes Stadium bringen .
In der kürzkichen Unterhaus - Aussprache sei schon daraus hin¬
gewiesen worden , daß nur auf den atlantischen Wegen Eng -
iand und ööS / ' irische Weltreich werden könnten ./

So viele Aeußerungen . so viel ? Meinungen .
'

5>ür den
einen ist die GefaHr aus der Luft , kür den andern die Ton -
naaevernichtuug das Wichtigere . Der eine fühlt die Insel
selbst bedroht , der andere schaut trotz der Schlacht an der
Marmarika entsetzt nach dem Mittclmeer . wieder andere blik -
ken mehr nach Sem Atlantik . DaS alles zusammen ist nichtsweiter als der äußere Ausdruck der inneren Unsicherheitnud des Gefühls , daß es nur von Deutschland abhängt . waS
geschieht , daß Molf Hitler das Gefetz dieses Krieges und
damit auch den Ort bestimmt , wo der nächste Schlag fällt .Daß man nun gar nichts Näheres in Erfahr " na bringenkann , was der Führer vorhat , das vergrößert die Unsicher -
heit der Engländer noch mehr .

gttt tili u !
Von Dr . C . C . Specknei

Dem neuen Jahr ist seine große weltpolitische Aufgabe
gestellt : es wird nach der Parole - Äusgabe des Führers den
Endsieg bringen . Der Schicksalskampf der jungenVölker wird seine Krönung im Siege finden . Der Lauf der
Weltgeschichte wird in die Bahnen einer neuen Ordnung ge«
lenkt . Lange und bange haben wir uns im ersten Kriegs -
jähr gefragt : Wie lange wird wohl dieser Krieg dauern ? Die
Erklärung Chamberlains , daß England mit einem dreijähri -
gen Kriege rechne , ließ uns ebenso gleichgültig wie die An -
kündigung anderer englischer Kriegshetzer , daß im Jahre1941 die Offensive der englischen Fabriken wachse , daß Eng -
land im Jahre 1948 oder 1944 oder später zum großen Ge -
gcnschlag ausholen werde usw . All das ließ uns gleichgültig .Denn wir wußten , daß wir bei Kriegsansbruch bereits aufeine fünfjährige Kriegsdauer vorbereitet waren , daß aber inder Zwischenzeit das deutsche Kriegspotential in ganz nnvor -
stellbarer Weise gewachsen ist , da praktisch der ganze Konti -
nent mit allen wirtschaftlichen Hilfsquellen mit uns in eng -
ster wirtschaftlichen Znsammenarbeit verbunden ist.

Nun hat der Führer bereits das neue Jahr zum Jahreder Vollendung des Sieges , also der Beendigung der krie -
gerischen Auseinandersetzung erklärt . Diese Parole des End -
siege « von morgen ist aber zunächst noch für uns alle die
Parole der höchsten Verpflichtung . Wir wissen seit dem Neu -
jahrstag : jetzt Lilt es ! Jetzt gilt es für den Soldaten ander Front wie für den Volksgenossen in der Heimat zumletzten Einsätz ., zum höchsten S ' us .' cbot der Kraft berei » zufein . Bis im Laufe der zwölf Monate des neuen Jahresdie Siegesglocken läuten werden gibt es nur eine Parole
für die Nation : Alles für den Sieg !

Die „S t a h l a ch s e " noch här t e r !
Denn die Entscheidung vor die wir aestellt sind , will den

Endsieg , sie verträgt keine Kompromißlösungen . Denn sie
besagt praktisch nichts anderers als : entweder wir vernichten
unseren Gegner oder wir werden von ihnen vernichtet wer -
den . Das war auch die einhellige Neberzeugung unseres
italienischen Bundesaenoffen , als dieser Tage der Versucheran das italienische Volk herantrat . D " ° um seine Lebens¬
rechte ringende italienische Volk war sich bewußt , daß die

Revier befürchlet SeaeMeniive
in MMoirt

Tg . Stockholm , 4. Jan . Nachdem in den letzten Tagen die
englische Berichterstattung über die Offensive in Cyrenaika
bedeutend vorsichtiger geworden ist , sieht man sich in London
jetzt auch gezwungen , die Lage am griechisch - albanischen
Kriegsschauplatz außerordentlich vorsichtig zu beurteilen .Reuters Spezialkorrespondent am dortigen Kriegsschauplatz
teilt heute mit , daß nicht nur der italienische Widerstand rasch

Heute nacht Großangriff aus Bristol
Oer heutige Wehrmachlsberichl

ö erlitt , 4. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Trotz schlechter Wetterlage brachte die Aufkläruugstätigkeit
der Luftwaffe gute Ergebnisse . I « Südoste « gla « d w « rde
ein Flugplatz mit Erfolg anaegrisfe « .

I « der letzte « Nacht griffe « stärkere deutsche Kamvfver -
bände die Hafenstadt Bristol aa . Zahlreiche Bombe « aller
Kaliber verursachte « gö »ße zusammenhängende Bräude « « d
Explosionen , die anf weite Entfernung hin sichtbar wareu .
Außerdem richteten sich Bombenangriffe gegen andere wich-
tige Ziele in Südeuglaud .

Feindliche Flugzeuge griffen in der Nacht zum 4 . Jauuar
an vier Stellen Norddeutfchlaud an . Dabei warfen sie in der
Hauptsache Braudbombeu aus geschlossene Wohnviertel , in
de« en eine Anzahl Brände entstanden . Der militärische und
kriegswirtschaftliche Schaden ist unbedeutend . Zwei britisch ?
Flugzeuge wurden abgeschossen . Davon eines durch Marine -
artillerie . Ein deutsches Flugzeug wird vermißt .

>Bom frühen Abend bis zum MorgengelMt»
annHirlfftr

Tg . Stockholm , 4. Jan . Pausenlos mit jedesmal neuer
und wie es dem entsetzten englischen Bolk scheint, immer
größerer Härte fallen die Schläge dtr deutschen Luftwaffe .

Nach dem Vergeltungsangriff auf Eardiff wegen Bremen in
der vorletzten Nacht mußte heute früh der Rundfunk wieber
einmal der englischen Bevölkerung mitteilen , daß diese Nacht
einen neuen deutschen Bombenangriff gegen „eine Stadt
in Westengland " gebracht hat . Es wird erklärt , daß es
sich um einen sehr langen Angriff gehandelt hat , bei
dem vom frühen Abend bis zum Morgengrauen starke beut -
sche Luftverbände das Ziel unentwegt und ununterbro -
chen mit Brand - und Sprengbomben angegriffen haben .
Zahlreiche Brände seien entstanden, ' der Schaden wird als
bedeutend zugegeben .

Roojeve» Wik» leinen ZnlimuS na» Linden
Tg . Stockholm , 4. Ja « . Die interessante Mitteilung

Roosevelts , daß eiuer seiner engsten persönliche « Mitarbeiter
und Freuude , der ehemalige Minister Harry Hopkins ,als sei « persönlicher Vertreter demnächst für eine Woche nach
London kommen soll , ist mit wahrem Entzücke » in London
aufgenommen worden . Wie Roofevelt gestern ausdrücklich
betoute , wird Hopkins uicht als Botschafter uach London kom¬
men , sondern seine Aufgabe soll es lediglich sein , eine An
persönlichen Kontakt mit dem Parlament und Churchill her -
zustelle « . Reuters Vertreter iu Washington knüpft an dies .'
Erklärung die Feststellnug , daß wohl Hopkins in der Lac.
sein werde , Ehnrchill aufs genaueste über Roosevelts Ab -
sichten zu informiere « .

au Stärke zunehme , sondern daß es auch, schon zu heftigen
Gegenangriffen der Jtalieue » gekommen sei. so vor allem im
Mittel - und Nordsektor , wobei den Griechen außerordentlich
schwere Verluste zugefügt worden seien . Es sei nicht aus -
geschlossen , daß es bald zu einer geschlossenen Gegenoffensiveder Italiener kommen werde , so meint Reuter , wenn die un¬
ausbleiblich schlechten Wetterverhältnisse sich ändern sollten .Die große Schneeschmelze und die gewaltigen Wassermassenin den Bergtälern hätten zahlreiche Brücken weggerissen und
die Transportverhältnisse außerordentlich erschwert .

Täglich Verstärkung für EngSanös Aegnplenarmee
Rom , 4. Jan . Wie der Sonderberichterstatter des

„ Giornale d 'Jtalia " in den Bereinigten Staaten seinem
Blatt meldet , erklärten englische Matrosen , die , von Liver -
pool kommend , im Hasen von Boston eintrafen , daß sie in
englischen Häfen beobachten konnten , daß täglich etwa 3000
englische und australische Soldaten als Verstärkungen fürdie Streitkräfte General Wavells nach Aegypten geschicktwerden .

Sie Erfolge der ilnlienWen Woole
Rom , 4. Jan . Die Erfolge der italienischen U - Boot - Waffe

werden durch folgende im „Giornale d
' Jtalia " veröffentlichte

Zahlen belegt : Vom 10 . Juni bis 31 . Dezember versenkten
die italienischen U - Boote 14 Ueberwasserkriegsschifse , fünf
U -Boote und 31 Handelsdampser mit zusammen 330 000 BRT .
Außerdem haben sie drei feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Stollens Gruß an die deutschen Flieger
EH . Rom , 4 . Jan . Ganz Italien entbietet den nach

Italien kommenden Fliegern allerherzlichste Willkommglüße .
„Giornale d ' Jtalia " schreibt n . a . : „Tos italienische Volk ,einig im starken SiegeSivillen , entbietet den Kameraden des
deutschen Fliegerkorps seinen begeisterten Gruß . Als Sol -
daten unter Soldaten werden sie in Italien die herzlichste
Aufnahme finden . Die gewaltige Schlagkraft der Achsen-
mächte hat ihre Quellen in der unverbrüchlichen Waffen -
gemeinschaft . die geistig und körperlich aus allen Fronten
zutage tritt und das beste Unterpfand ist für das siegreicheEnde . des . Krieges um daS neue Europa ".



Seite i Nr . ä Badische Presse Vamstag / Sonntag » tat 4./S . Januar 1941

englische Anbiederung kein anderes Ziel verfolgte als die
Achse, die im Kampfe nicht zu zerbrechen war , durch Intrigen
aufzuweichen . Nachdem die Parole „auf Italien einHauen *,
versagt hatte , versuchte man , „aus Italien einzureden *. Aber
da mußte England die Erfahrung machen , daß es beim Ein »
hauen wie beim Einreden es mit einer Stahlachse zu tun
hatte , die in beiden Fällen nur noch lviderstandsfähiger wer -
den mußte . War die erste Folge des englischen Einmischungs -
Versuches die spontane Abwehr aus Italien , so war die
zweite Antwort die Verstärkung der kriegswirtschaftlichen
Organisation durch die Berufung eines WirtschastSdiktaturs
sowie durch Maßnahmen wie die Verdoppelung der Divi¬
dendensteuer und Herabsetzung der Dividendenhöchstgrenze :
die weittragendste Folge aber ist die Entsendung eines deut -
schen Fliegerkorps an die Mittelmeerfront , der also in kürze -
ster Zeit besondere Bedeutung zukommen dürste . Das ge -
samte italienische Volk begrüßt die deutschen Flieger als
Waffenkameraden im Kampf gegen den gemeinsamen Feind .
Die Flugwaffe der Achse , so schreibt „Giornale d 'Jtalia *
bilde heute von der Nordsee bis zum Mittelmeer eine ein -
zige gewaltige Luftarmee . Und „Lavoro Fascista " sieht in
der Entsendung des deutschen Fliegerkorps den besten Be -
weis für Sie aktive und solidarische Zusammenarbeit zwischen
den Achsenmächten .

Japans Großmacht - Wille
Während so die Achse die ersten Borbereitungen zum letz-

ten entscheidenden Schlag gegen England trifft , bekundet daS
verbündete Japan seine unabdingbare Entschlossenheit , die
Bewährungsprobe des Dreierbündnisses zu bestehen . Japan
wird die Neuordnung Groß -Ostasiens durchführen , so oder
so ! Während Deutschland den großen Gegner Japans , das
englische Weltreich , zu Boden ringt , geht Japan im Fernen
Osten unbeirrbar seinen Weg weiter . Die Verhandlungen
mit Rußland zur Abgrenzung der japanischen Interessen
nach Norden gehen weiter . Was die Zusammenarbeit nach
Westen angeht , so kam Japans Sonderbotschafter , General
Abe , eben mit einem Plan nach Nanking zurück , der das
China Wangtschiuwais mit seiner Regierung in Nanking
mit dem China Tschiangkaischeks mit seiner Regierung in
^ Ichungking in friedlicher Zusammenarbeit mit Japan ver -
einen soll . Denn Japan will China nicht beherrschen — die
Neuordnung im Osten wie in Europa kennt den imperialisti -
schen Begriff des Herrschens nicht , sondeim nur den der
Führung _ Japan will lediglich , daß China nicht von Eng -
ländern und Amerikanern beherrscht wird . Wenn Tschung »
king sich zu dieser Lösung nicht verstehen will , so hat die Neu -
jahrsbotschast des japanischen Kriegsministers fa keinen Zwei -
fel daran gelassen , daß Japans Armee entschlossen ist . den
chinesischen Feldzng zu einem siegreichen Ende zu bringen .
Im übrigen aber gehen Japans Interessen nicht mehr nach
Norden und Westen , sondern nach Süden , in den Raum der
großen Menschen - und Rohstoffreservoirs , die dort der Neu -
orduung und Erschließung harren .

Das junge Europa an der Arbeit
Während so die Mächte des Dreierpaktes an die Vollen -

dung ihres weltgeschichtlichen Werkes gehen , blicken die neu -
tralen Staaten des Kontinents mit Zuversicht der letzten
Etappe auf dem Wege in die neue Zukunft entgegen . Spa -
nien erwartet sich vom neuen Jahr die „Vollendung der
schwebenden Revolution , die durch den Bürgerkrieg einge »
leitet wurde " . Marschall Petain und Admiral Darlan haben
namens der Regierung von Vichy die Versuche , das franzö -
fische Volk gegen seine Führung aufzuwiegeln zurückgewiesen
und angesichts der englischen Spaltungsversuche an die
Treue der Franzosen zu ihrem Volk und ihrem Reich appel -
liert . Der Führer der norwegischen Erneuerungsbewegung .
Vidkau QuiSling , erblickt in der Zusammenarbeit mit
Deutschland für Norwegen eine Notwendigkeit , im Kampf
gegen England dagegen für Norwegen eine Existenzfrage . Die
dänische Presse hat Dänemarks Schicksalverbundenheit mit
dem Kontinent und die Herauslösung der nationalen Jnter -
essen aus den weltwirtschaftlichen Verflechtungen als die
Kernfrage des Landes bezeichnet . Der slowakische Minister -
Präsident erblickt im Nationalsozialismus das Ordnnngs -
prinzip , daS das Schicksal der Völker wendet . Jugoslawien
blickt mit Vertrauen in die Zukunft , weil es sich dank seiner
Anlehnung an die Achsenmächte mit den Ordnungsmächten
verbunden weiß . Bulgarien betrachtet das Jahr 1341 als
sein SchicksalSjahr , das auch den Kampf dieses Landes um
sein Recht krönen soll . Das neue Rumänien ist sich bewußt ,
daß es nach dem „Jahr der Prüfungen * wieder Boden unter
den Füßen bekommen hat und vertrauensvoll in die Zukunft
blicken kann . Kurzum : Europa erwartet sich vom Jahr 1P41
den Endsieg der Ordnungsmächte und damit den auf uner -
schütterliche Grundlagen gestellten Frieden .

Neue Kriegsausweitungspläne in London

Auch unser Gegner weiß , Sab die Entscheidungsstunde ge -
kommen ist . „Im Laufe der nächsten sechs Monate *,
so schreibt Ward Price . „wird es sich entscheiden , tfi
England steht oder fällt *. Bon der „siegreichen
Offensive * ist nirgendwo mehr die Rede : die Frage heißt
heute nur noch : wird und kann England den für das nächste
halbe Jahr erwarteten K .o . - Schlag überstehen ? Obwohl oder
vielleicht gerade weil man sich auf der Insel bewußt gewor -
den ist , daß die elste Stunde gekommen ist , versuchen die eng -
tischen Kriegstreiber immer noch andere Staaten in ihren
eigenen Untergang mithineinzureißen . Die italienische
Presse verweist auf die in den letzten Wochen immer feind -
seliger gewordenen türkischen Stimmen und fragt , waS diese
von England geschürte Agitation bedeuten soll .

Vor allem will England immer mehr die irische Insel in
das eigene Verhängnis verstricke » . Ausfuhr und Einsuhr
des irischen Freistaates sind der englischen Blockade unter -

worsen worden . Auch von Washington auS soll die irische
Regierung unter Druck gesetzt worden sein . Irland aber ist
nicht Griechenland . De Valera und die Mitglieder seiner
Regierung denken nicht daran , vou der Linie der Neutrali -

tätsvolitik abzuweichen . Lieber nehmen sie, wie Landwirt ,

schaftsminister Ryan in einer Botschaft an daS nische Volk

zum Ausdruck brachte . Not und Entbehrungen auf sich .

4 Bremsklötze vor dem angelsächsischen
Kriegswillen

Die Türkei und Irland sind allerdings nur „Rennplätze
*

sür Englands KriegSausweitungSwillen im Vergleich zu den

Bemühungen , die Vereinigten Staaten vor den veriahrenen

ttriegswagen zu spannen . Es genügt den Engländern nicht ,
daß Präsident Roosevelt mit einem kategorischen „Ich ver¬

lange * eine Wirtschaftsverfassung proklamiert , die „ ein eben

so ernsthafter Ausnahmezustand wie ein Krieg ' ist. >fci « roif

Jen , daß die amerikanische Hilfe vor dem Herbst nicht , ns

Gewicht fällt , daß aber die Entscheidung vor diesem Zeitpunkt

bereits gefalle » sein wird . Eine Hilfe , die zulpSt kommt , tst

cMt keine Hilfe mehr , sondern eine leer « Geste. Der eng-

landhörigen „Newnork Times * genügt «S daher nicht , . aß

Präsident Roosevelt den Engländern alle Httse mi . Aus¬

nahme eines Expeditionskorps versprach : sie schreibt , daß die

Engländer Amerika nicht danach beurteilen werden , was

feine Führe , sagen mögen , sondern nach ^
kreten Mustern ,

die a schickt „ soweit Worte eine Natt »», dt « Flugzeug « » «-

Schlacht um Baröia erneut im Ganse
Oer italienische Wehiraachisbericht

Rom , 4. Ja « . Das Hanpta « arti «r der italienische » Wehr »
macht gibt » . a . bekannt : Im Grenzgebiet der Cyrenaika
hat der Feind an der Front von Bardia zn Lande , zn Wasser
und von der Luft ans mit starken « rasten angegriffen : die
seit 9. Dezember währende Schlacht ist von neuem entbrannt .

Unsere unter dem Befehl von General Bergonzolo stehen -
de » Truppe » leiste « mit imßerster Erbitterung Widerstand
««d fügen dem Feind beträchtliche Berlvste zn . Formatio -
nen der Luftwaffe nehmen nnanfhörlich am Kampfe teil und
belege « Flotte « ei » heite « , Stützpunkte , Trnppen - und Kraft -
wage « kolo « » eu des Gegners mit Bombe » nnd Maschinen -
gewehrfener . Di « Schlacht dauert a » . Drei « userer Fl « g-
zeuge sind nicht zu ihre « Stützpunkte « zurückgekehrt .

Au der Griecheufrout Streife » - und Artillerietätigkeit .
Eines unserer Unterseeboote » » ter dem Befehl von Kor -

vettenkapitän Caridi hat im Atlantischen Ozean 15 000 Ton¬
nen englischen Ha » delsschissra » m versenkt . Bisher haben
nnsere aus den Weltmeere » tätige « Unterseeboote 188 000
To » » «« feindliche « Schisssraumes versenkt .

beule wlldlM Ministerrat In Rom
Rom . 4. Ja « . Unter dem Vorsitz des Dnce tritt hent «

im Palazzo Biminale der italienische Ministerrat zusammen .
Wichtige Frage « « « d Eutscheid » » ««» stehe » a » s der Tages -
ordnuug .

Neues französisches Staatswappen
Bg . Genf , 4. Jan . Bein , Neujahrsempfang Petains in

Vichy hat Petain ein nenes Wappen des französischen Staates
an seinem Ziagen geführt irnd auch im Empsangssalon an -
bringen lassen . DaS alte Wappen der Dritten Republik soll
dadurch ersetzt werden . Die Farbe ist nach ivie vor blau -
weiß - rot : daS Wappen trägt in der Mitte fwn Marschall¬
stab . darüber zwei gekreuzte Kriegsbeile wie sie die germani -
schen Franken trugen und außerdem die sieben goldenen
Sterne , Sie das Abzeichen der Marschälle von Frankreich sind ,
auf weißer Seide . Di « Fünf -Franc - Stücke , die in Frankreich
jetzt geprägt werden , erhalten aus der Rückseite dieses Wap -
pen und auf der konterfeite daZ Bild des Marschalls Petain .

Ebenso werden die neuen Briefmarken das Bild des Mar »
schalls tragen .

Rene dentfche Erfolge im Raztfik
Newyork , 4. Jan . Der australische Marineminister HugHe »

gab bekannt , daß 496 Ueberlebende der von einem deutschen
Handelszerstörer im Pazifik versenkten Schiffe in Australien
eingetroffen sind . Er teilte weiter mit , daß noch Besatzuugs -
Mitglieder anderer versenkter Schiffe sich an Bord des deut -
schen Kriegsschiffes befänden . Wie aus dem Bericht des
Marineministers ferner hervorgeht , hat zwischen einem deut -
schen Handelszerstörer und dem bewaffneten englischen Han -
delSdampfer „ Turakiua " (9691 BRT . ) ein langes Gefecht
stattgefunden , das mit der Versenkung des Engländers
endete .

Ein jetzt zurückgekehrtes Besatzungsmitglied eines ver -
senkten Schiffes erklärte , wie „New Bork Times " meldet ,
ausdrücklich , daß die Behandlung auf dem deutschen Schiff
nicht schlecht gewesen sei. Das deutsche Schiff fei „ kein
Höllenschiff " .

Amerika soll Englands NnM-Anien
übernehmen

Tg . Stockholm , 4. Jan . Das nun von der britischen Admi .
ralität zugegebene äußerst wirksame Auftreten deutscher
Hilfskreuzer im Indischen Ozean und im Pazifik bildet nach
wi « vor die große Sensation der amerikanischen Presse , so daß
auch die englische Berichterstattung höchst widerwillig ge¬
zwungen worten ist , sich dieses geheimnisvollen Falles näher
anzunehmen .

Für die Amerikaner hat die Sache eine politisch wie wirt »
fchastlich bedeutsame Seite dadurch bekommen » daß iuzwifche »
die englische « Borschläge a « f Entlastung der britische « S «e^
fahrt im Kerne » Ost «» sehr dring «» d geworde » si » d . Wie
schwedische Meldungen aus Washi » gto » berichte » , soll die
englische Regierung vorgeschlagen habe » , daß amerikanische
Reedereien mit ihren Schiffen die bisher von den britische »
Gesellschaften befahrene » Linie « i» de« unsicher gewordene «
Gewässer » übernehme « .

So logen die Briten über Frankreich
Bg . Ge « f> 4. Jan . Unter den Franzosen , die ihrem Vater -

lande auch in England treu geblieben sind und dort von den
Engländern gewaltsam zurückgehalten wurden , nun aber
tropfenweise nach Frankreich zurückbefördert werden , befindet
sich auch der Schriftsteller Blond . Dieser erzählt in der
Wochenzeitschrift „ Candide "

, was er in fünf Kriegsmonaten
in England gesehen und gehört hat . Besonders berichtet er
über die Machenschaften des Er - Generals de Gaulle nnd über
die Lügen , deren sich die englische Regierung und die englische
Presse nach dem Abschluß SeS deutsch - französischen Waffen¬
stillstandes bedient haben , nm die in England zurückgehalte -
nen Franzosen für England zu gewinnen .

Blond schreibt u . a . : „Wir wußten nichts über die Be -
dmgungefl des Waffenstillstandes . Die englische Presse brachte
die unglaublichsten Nachrichten : z . B . veröffentlichte sie eines
Tages die Nachricht , das , die deutschen Besatzungsbehörden in
Frankreich angeordnet hätten , sämtliche Franzosenfrauen müß -
ten sich den deutschen Soldaten zur Verfügung stellen und
jede Frau sei verpflichtet als Ergebnis dieser Beziehungen
zwei Kinder zur Welt zu bringen .

De Gaulle habe sehr wenig Soldaten , höchsten ? 1000 0
Mann . Die Mehrzahl dieser Soldaten seien ehemalige rot -
spanische Legionäre . Das Ansehen de Gaulles sei in Eng -
land mächtig gesunken , besonders seit dem Angriff aus Dakar .
Die Soldaten de Gaulles tragen die gleiche Uniform wie
alle Engländer und hätten nur ähnlich wie die Australier
auf den Achselklappen den Namen Frankreich mit kleinen
Buchstaben aufgenäht .

AuS den Armee - Kadern endgültig gestticken
Bich » , 4 . Jan . Durch eine im Amtsblatt erschienene Ver -

sügung wurden nunmehr die Generäle Catroux , Legen -
tilhomme , de Gaulle und Oberst le Larminat end¬
gültig aus den Armee - Kadern gestrichen .

Erste Sitzung öeS neuen ÄSA Kongresses
Newyork , 4. Jan . Der neue Kongreß trat am Freitag zu

seiner ersten formellen Sitzung zusammen . Der Senat hat
insgesamt 96 und da ? Repräsentantenhaus 483 Mitglieder .
Bon diesen sind im Senat 66 und im Repräsentantenhaus
268 Demokraten und 28 bezw . 162 Republikaner . Die rest -

lichen Parlamentarier sind sogenannte Unabhängige , und

zwar zwei im Senat und fünf im Repräsentantenhaus .

nötigt , aufmuntern können , wird hier die Rede begrüßt : aber
eine schöne große Schisssladung mit Flugzeugen würde noch
mehr begrüßt . . . England braucht schnelle Hilfe : es braucht
Flugzeuge nicht irgendwann , sondern jetzt . Es kann nichts
dafür zahlen . ES kann sie auch nicht in nötigem Umfange
abholen "

. Mit diesem Geständnis des englischen Korrespon -
denten des Newyvrker JudenblatteS ist über die amerikani -
sche Hilfe für England bereits alles gesagt waS zu sagen
ist , nämlich :

1 . England kann nicht biS zum Herbst warten , bis Ame -
rika lieferfähig ist .

2. England kann nichts bezahlen : die Amerikaner müvten
also den englischen Krieg finanzieren .

8 . England hat keine Schiffe für die amerikanischen Liefe -

rungen : die Amerikaner müßten also nicht nur ihr eigenes
Kriegsmaterial , ihr eigenes Geld sondern auch ihre eigene
Flotte für den englischen Krieg einsetzen .

4. Der Einsatz der Flotte müßte aber die Bereinigten
Staaten zwangsläufig selber in den Krieg verwickeln . Krieg
im Atlantik heißt aber für Amerika heute gleichzeitig Krieg
im Pazifik .

Mit dem Endsieg die neue Ordnung !

Während aber die angelsächsischen Freunde erst ihren
Wettlauf mit dem „General Zeit * antreten , fetzt der Führer
dem .General Zeit " bereits seine Termine . Bevor sich der

gegnerische Bernichtungswille überhaupt voll auswirken
kann , wird der deutsche Endsieg diesem Willen bereits seine
Grenze gesetzt haben . Damit wird das Jahr des Endsieges ,
wie der japanische Außenminister so , uver „ chtlich erklärte ,
gleichzeitig auch das erste Jahr werden , in dem sich die Welt
unter der neuen Ordnung im wahrsten Sinne des Wortes

erholen wird .

SIMM in der Mellen« von vibraltar
Madrid , 4 . Jan . Schwerer Sturm in der Meerenge zwang

alle Schiffe im Hafen von Gibraltar , ihre Verankerung zu
verstärken . Das britische Hilfskriegssahrzeug „Auk " riß von
den Ankern los und wurde gegen das Kap El Efpugon ge -
trieben , wo es auflief . Bergungsschiffe wurden eingesetzt ,
um das Schiff wieder flott zu machen , ivas jedoch infolge
des Unwetters und des schweren Lecks , das die „Auk " da -
vongetragen hat , sehr schwierig sein dürfte .

S»wero Unwetter in Argentinien
Buenos Aires . 4 . Jan . Während im Süden Argentiniens ,

insbesondere in den Territorien Rio Negro und Santa
Cruz , eine anhaltende Dürre die Ernte und den Viehbestand
gefährdet , werden die nördlichen Provinzen immer wieder
von neuen Unwettern heimgesucht . In der Provinz Cordoba
verursachte das Uebertreten des Flusses Tedua neue große
Überschwemmungen . Etwa 10 000 Hektar Getreideland ste-
Ken unter Wasser , rund 30 000 Tonnen Hanf sowie 5000 Ton¬
nen Weizen sind als verloren anzusehen . Am schwersten
wurde die Ortschaft San Marcos betroffen , von der nur
Hausdächer und Baumkronen ans der steigenden Flut her -

vorragen . Die Einwohner konnten sich in ein Nachbardorf
retten , jedoch ist der größte Teil des Viehs ertrunken .

Orkanartiger Sturm an der spanischen Küste
Madrid , 4 . Jan . In ganz Spanien tobt seit den frühen

Morgenstunden des Donnerstag ein heftiger Sturm , beglei -
tet von starken Regenfällen . Das Zentrum des SturineS
liegt an der Mittelmeerküste . Aus zahlreichen Ortschaften
werden beträchtliche Schäden gemeldet . Durch die grimmige
Kälte ist der Schnee auf den Straßen sofort vereist , so daß
große Verkehrsstockungen eingetreten sind . Auch mehrere
Züge sind auf der Strecke liegen geblieben . In Algeeiras
und Umgebung hat der orkanartige Sturm große Schäden
verursacht . Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt , Licht¬
masten geknickt und die Dächer und Schornsteine beschädigt .
In der Bucht von Algeeiras liegende Schiffe mußten Not -
anker werfen , andere suchten hinter der Hafenmole Schutz .

Zehn Grab Warme in Bulgarien
Sofia , 4 . Jan . Bulgarien ist jetzt von einer Wärmewelle

erreicht worden . Es wurden bis zehn Grad über Null gemes «
feu . Nur in Südbulgarien herrscht noch an manchen Siel -
len Frost . Im übrigen Land beginnt die Schneedecke zu
schmelzen , so daß Hochwasser zu befürchten ist.

Bulkan -Busbruch auf einer griechischen Snset
Mailand , 4. Jan . Der Vulkan Thera auf der griechischen

Insel Santorene ist von neuem in heftige Tätigkeit getreten ,
nachdem schon vor eineinhalb Jahren nach einer tausend -
jährigen Unterbrechung ein heftiger Ausbruch erfolgt war .
Seitdem war eine Beruhigung eingetreten , aber vor zwei
Wochen ereignete sich ein neuer Ausbruch . Diesmal öffnete
sich auch aus der Insel San Giorgio ein Krater , der eine
große Menge Asche und Lava ausstieß . Die Anhäufung dieser
Schuttmassen hat um den neuen Krater einen Hügel gebildet .

.Queen Elizabeth ' in Kapstadt
Newyork , 4. Jan . Nach einer Mitteilung des britischen

Kolonialministeriums ist der Riesendampfer .Queen Eliza -
beth * von Newyork kommend in Kapstadt eingetroffen . Ter
Dampfer war bekanntlich vor längtrer Zeit auS England
bei Nacht und Nebel nach Newnork geflüchtet .

Hinrichtung eines Landesverräters
Berli « , 4 . Jan . Der vom Volksgerichtshof wegen Landes -

verrats »um Tode , und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte
56 Jahre alte Georg Herzog aus Straß bürg lEls .i
ist Samstagmorgen hingerichtet worden . Der Verurteilte
hat 1939 aus Gewinnsucht im Auftrag des Nachrichtendienstes
einer fremden Macht militärische Ausfpähungen im Reiche
vorgenommen .
Ottia « und Druiti « avjich» Prefte, Areoznarl -Druilerel und Verla , fflrnd ® . ,
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Blick in andere Blätter
Kontinente in der Wirtschaft der Welt

DaS Problem , das der Menschheit gestellt ist, wird nicht
durch jeden Kontinent allein , sondern durch alle Kontinent «
vereint gelöst werden können . Die Lösung liegt weder in
einer Abkapselung noch im schrankenlosen Wettbewerb , son-
dern in einer Arbeitsteilung auf Grund der von der Natur
geschaffenen Voraussetzungen und in einer vernünftigen
Lenkung . Die Industrialisierung der Tropen ist ebenso
widersinnig wie eine künstliche Züchtung von Tropenkulturen
oder Tropenrohstoffen in den gemäßigten Breiten . Im
Speiseöl der Kokospalme wird uns die Sonne des Südens ,
in der Kaffeebohne das Aroma der Tropen geboten . In der
Maschine wiederum übermitteln wir den Tropenbewohnern
die Intelligenz und Schöpsungskraft des Nordländers .

In der Schaffung und im Austausch geistiger und materiel -
ler Güter , nicht in der Sucht nach Vormachtstellung und ein -
seitigem Gewinn , sieht Deutschland das Mittel , um die
Welt wieder größer und glücklicher zu machen. Die Aufgabe
der Kontinente , der Großräume , ist nicht zu trennen , son-
dern zu verbinden . Voraussetzung für den Großraum ist
die politische Sicherun « , Voraussetzung für die Verbindung
der Großräume , für eine neue Wirtschaft der Welt , ist der
frieden . Voraussetzung für den Frieden ist das Vertrauen
der Menschen zueinander . Das ist eine fremde Sprache ,wenn man sie heute spricht, aber es kommt die Zeit , da alle
fi« verstehen werden .

Staatsrat Helffrich-Hamburg im „ Teutschen Volkswirt '

Berlin , eine Stadt ohne Klatsch
Wer um „die Linden " zn Hause ist . mutz sich öfters alS der

Bewohner einer anderen deutschen Stadt gegen wohlgezielte
Wortangriffe verteidigen , und daher befinden sich die wacker-
sten Lokalpatrioten Berlins unentwegt auf der Suche nachLorbeerblättern für die Berolina . Aus einem dieser Blätter ,das sie fast mit Recht trägt . steht geschrieben, daß Berlin
eine Stadt ohne Klatsch ist . Es fehlt zwar nicht ander üblen Nachrede , die , mit Vergnügen gehört und verbreitet ,auf Hintertreppen schnattert , aber es gibt keinen Klatsch, der
sich über die ganze Stadt ausbreitet , keine Schicht, die den
allgemeinen Leumund ausmacht und diese Macht mit der
Leichtfertigkeit einer Masse, die unterhalten sein will , aus -
nützt . Soziologische Erklärungen für diese Tatsache liegen
auf der Hand : die Ausdehnung der Stadt macht eine lücken-
lose Beobachtung des lieben Nächsten unmöglich und außer -
dem gibt es seit Jahrzehnten in Berlin keine Schicht, die z . B .eine klatschsüchtige Diktatur der Salons ausüben könnte . Mit
solchen Gründen aber kann man der Berolina zu keinem
Lorbeerblatt verhelfen und es ist daher für einen Berliner
Lokalpatrioten notwendig zu erklären , daß es Klatsch zuBerlin aus einer angebo ^ nen Noblesse nicht gibt . Es stimmt
auch , daß öen Berliner nichts so sehr ärgert , als wenn sichein anderer um sein Privatleben kümmert . In diesem Gebiet
will er gänzlich in Ruhe gelassen werden , wenn man auf
seine Freundschaft auch nur den geringsten Wert legt . Der
Nachbar , so lange er ihm nicht durch die Kellergemeinschaftenvon heute irgendwie im Angenehmen oder Unangenehmen
näher gekommen ift . bleibt ihm einigermaßen gleichgültig ,falls er nicht etwa seinen Lautsprecher als störend empfindet .Der Berliner hat sich daran gewöhnt , daß er von seinem
Nachbar nichts weiß und nur selten liefert die Hintertreppe
Stoff für ein eingeschlasenes Tischgespräch. Dies nun ist manderen Städten gänzlich anders . Daß die Schadenfreudedie reinste Freude abgibt , ist eine traurige Ammenweisheit .Der Wunsch , das Nichtübliche zu soMier Freude zu verwerten
und dabei den privaten kleinen Neid spazieren zu führen ,schafft überall in der Welt jenen Stadt - und Gesellschafts -
klatsch , der mit einer unbefangenen Freude an der Ein -
Mischung in das intime Leben der anderen verbunden ist.Einen Klatsch, der so wenig sympathisch ist . daß der sonst
schwer attackierte Berliner mit dem Schlachtruf .^damps den
Klatschnestern " zum Gegenangriff schreiten kann.

( Deutsche STUß. Ztz >)

Keine Besatzungen für elf Zerstörer
Rom , 4 . Ja » . In einer Funkmeldung berichtete der

Vertreter des „Giornale b'Jtalia " ans Newnork , die Mann -
schast des in Newyork eingetroffenen Handelsdampsers „Dro -
more " habe erklärt , daß in de« Häse» Halifax und St . Johnaus Nenfnndland elf der von den USA an England abge-
tretenen Zerstörer vollkommen abgerüstet lägen , weil die
Engländer keine Besatzungen für diese Zerstörer hätten .

1180 Stunden Luftalarm in London
Newyork . 4. Jan . Amtlich wnrde bekanntgegeben , daßdie Luftalarme in London im vergangenen Jahre 1180 Gtnn -oeu gedauert haben . Von bcn 400 Lustalarme « wurden fastalle i« der zweiten Jahreshälfte gegeben .

Fiat Arbeiter fckwSren Mussolini Treue
Rom . 4. Jan . 70 000 Arbeiter der Fiat -Werke haben ineinem an den Duce gerichteten Telegramm ihrer Sieges -

gewißhmt Ausdruck verliehen und ihren Treueschwur er¬neuert

Hearst versteigert feine Kunftschätze
Sie bisher größte Kunstauktion öer USA - Spanisches Kloster in 14 ««« Kisten verpackt

Stockholm, 4 . Jan . „Svenska Dagbladet " meldet , daß der
bekannte amerikanische Zeitungsverleger Heartt
seine Kunstsammlungen , wahre Schätze, auf einer der größ -
ten Auktionen der Welt versteigern wird und es dürste sich
hier um die größte Kunstanktion handeln , die jemals vor -
genommen worden ist. Sie beginnt in den nächsten Tagen
in Nswyork . Hearst läßt seine sämtlichen Kunftschätze . die
er in 50 Jahren zusammengebracht hat . versteigern . Zwei der
bekanntesten Warenhäuser Newyorks in der Fisth Avenue
haben je ein ganzes Stockwerk für die Ausstellung und den
Verkauf öer Hearstschen Kunftschätze zur Verfügung gestellt.
Diese umfassen u . a . ein ganzes spanisches Kloster , das Stein
für Stein in 14 000 Kisten verpackt ist, in denen jeder Gegen -
stand mit einer Erkennungsmarke versehen wurde . Der
Erwerb dieses Klosters , die Verpackungs - und Transport -
kosten stellten sich seinerzeit auf eine ganze Million Dollar .
Nachdem Hearst die Kisten nach Newyork hatte bringen
lassen , ließ er sie aber nicht auspacken , sondern zusammen

mit anderen Kunstgegeständen liegen . Die Kisten befinde »
sich seit Jahren in einem sechsstöckigen Speicher in Newyork ,
öer von oben bis unten von Hearst mit Kunstschätzen gefüllt
wuröe . Er hatte die Werke zunächst gekauft , öaun jedoch
jeöes Interesse verloren .

Außer öem spanischen Kloster umfaßt die Auktion auch
noch rund 70 komplette Räume aus englischen Herrenhäusern ,
französischen und holländischen Schlössern , serner eine gewal¬
tige Menge von mittelalterlichen Glasgemälden , Manuskrip -
ten . GobÄins » Gemälden . Möbeln . Juwelen . Teppichen»
Autographien , die die Aufkäufer des amerikanischen Mnltt -
Millionärs für ihn aufgekauft hatten.

Im vorigen Jahr hat Hearst bereits einen Teil seiner
Kunstschätze auf einer Auktion in London versteigert . Im
Frühjahr hat er dann das historische Schloß St . Denat in
Wales , das er vor 15 Jahven für 24 000 Pfund gekauft und
für dessen Instandsetzung er nicht weniger als 250 000 Pfund
bezahlt hatte , verkauft .

M Laufe der Höchsten 6 Monate stehen oder fallen wlr !
"

Aahresrückblick mit schlechten Aussichten

Genf , 4. Jan . „Im Laufe der nächsten sechs Monate ste-
hen oder falle » wir ". — Unter dieser vielsagende « Ueber -
schrift veröffentlicht Warb Price in der Londoner „DailyMail " am 1. Jannar einen Jahresrückblick . „Bor einem
Jahr " , so heißt es darin , „hatten wir nnr eine» einzigen
Feind nnd eine « mächtigen Verbündete » . Das ist he»te um¬
gekehrt . Das britische Empire steht he« te so gut wie allein .
Dentschlaud gewau » im letzten Jahr nicht nnr einen Ber -
bündete « mit einem großen Heer , einer großen Lnstwaffe
und Flotte , sondern es gewann anch die Herrschaft über die
i«dastrielle « nnd landwirtschaftlichen Hilfsqnellen Europas ,vom Nordkap bis zu den Pyrenäen und von Brest bis znm
Schwarzen Meer . Zur Zeit stehen 225 Mill . Men¬
schen unter deutscher Fiihrnng . Wenn jemand das
vor einem Jahre voransgesagt hätte — man hätte ihn fürverrückt erklärt !"

Trotzdem , so erklärt Warb Price in durch nichts begrün -
detem Optimismus , seien die Engländer ihres Endsieges
sicher , daß sie glaubten , ihre Feinde im Jahre 1941 nieder -
werfen zu können . Um diese mehr als voreilige Diagnose

den englischen Lesern gegenüber wenigsten « in etwas zu be-
gründen , behauptet er , daß dieses Selbstvertrauen auf dem
Vertrauen von Millionen Engländern beruhe , „daß Gott
uns nicht den Deutschen ausliefern wird " . Selbst Ward
Price sind dann aber doch Bedenken über die Stichhaltigkeit
dieser Begründung gekommen,' denn er findet neben diesem
„britischen Gottvertrauen " noch einige „handgreiflichere "
Gründe . So behauptet er dreist etwas , an das er selber
nicht zu glauben wagt , nämlich die „Beherrschung der Meere "
durch die Engländer . Dieser „erwiesenen " britischen See -
Herrschast fügt er als weiteren Grund die „Hoffnungen " an ,
daß England im Laufe dieses Jahres die Vorherrschaft in
der Lust erringen werde .

Aber auch diese „Gründe " sind Ward Price noch nicht ge-
nügende Gewähr dafür , Deutschland im Jahre 1941 nieder¬
ringen zu können . So schließt er denn seine Neujahrsbetrach -
tungen mit dem seinen ganzen Pessimismus offenbarenden
Satz : „Es besteht aber immer noch die Gefahr eines z» gro -
Ken Selbstvertrauens " , denn um diese Zeit im letzte« Jahr
vertra « te« wlr zu sehr der Maginotlinie . Laßt uns hente
nicht zu sehr anf die Bereinigte » Staaten vertraue «.

ReuschrSansprache von Ravens
„Deutschland kämpft für die Neuordnung Europas "

Jstanbnl , 4. Jan . Anläßlich des Jahreswechsels sprachder deutsche Botschafter in Ankara , von Papen , zu den Mit -
gliedern der deutschen Kolonie und der Botschaft.

In seinen Ausführungen befaßte sich der Botschafter mit
den ungeheuren Erfolgen der deutschen Kriegführung im
vergangenen Jahre und den bahnbrechenden deutschen Leist«»-
gen auf politischem , geisttgem und wirtschaftlichem Gebiet .Die Rede Roosevelts nannte er einen Schlag ins Ge -
ficht der historischen Wahrheit . Der deutsche Kamps der Neu -
ordnung , so sagte von Papen , gehe dahin , daß niemals wie -
der englische oder französische Machthaber zu egoistischen
Zwecken die Völker Mitteleuropas gegen die Interessen des
Reiches zusammenfassen können und daß endlich auf dem
Boden Mitteleuropas dauernder Friede herrsche. Deutsch-
land kämpfe für die Neuordnung Europas als weltgefchicht-
liche Wiedergeburt und für einen gerechten Frieden ohne
Haß gegen andere Völker . Der Botschafter unterstrich das
Verdienst des Nationalsozialismus , eine Zeitenwende des
Sieges und des Gemeinwohls gegenüber den Gesetzen des
ausbeuterischen Kapitalismus aufgerichtet zu haben .

Er sprach zum Schluß die Hosfuung aus baß die türkische«
Staatsmänner erkennen mögen , wo in dem gegenwärtigen
Konflikt ibre wahren Frennde nnd wo ihre realen Interessen
zn suchen seien.

«Enzian» wir» auf Wem Gebiete noch
einiges erleben'

Stockholm , 4. Jan . Die unaufhaltsam schlechter werdende
britische Versorgungslage überschattete auch den Bericht zur
allgemeinen Kriegslage , den General Sir Walter Kirke im
englischen Nachrichtendienst gab . Der General , der eingangs
erklärte , baß er zum letztenmal zur Kriegslage spreche . —
was vielleicht das beste ist , was er tun kann — kam zu der
Feststellung , daß er die deutsche Blockade gegen England für
noch viel gefährlicher halte als die deutschen Luftangriffe .
England werbe , so glaube er . in Zukunft auf diesem
Gebiet noch einiges erleben , wovon Sie Vor -

väter kaum geträumt hätten . Was nützten Eng -
land die schönsten Lieferungen aus Uebersee , wenn einmal
keine Schiffe vorhanden feien , um sie zu transportieren und
zum anderen die England umgebende See von den Deutschen
gesperrt sei. Es komme deshalb für Großbritannien in erster
Linie darauf an , die nach England führenden Seewege in
der , Hand zu behalten . Man müsse aber damit rechnen , daß
Deutschland seine Blockade im kommenden Frühjahr noch
verschärfen werde . L u '•? • • •••

40 Milliarden-Budget in NW
K. Genf , 4. Jan . Das Regierungsblatt von Frankreich

veröffentlicht das Budget für das Jahr 1941, das heißt nur
für die drei ersten Monate . Eine Budgetberatung im Pav -
lament hat es diesmal nicht mehr gegeben , weil es kein Par -
lament mehr gibt . Dagegen ist von ber Regierung Petam
ein Budgetausschuß eingesetzt worden , der sich im Dezember
mehrmals zu Beratungen versammelte . Dieser hat für die
ersten drei Monate des Jahres 1941 ein Budget von ins -
gesamt rund 40 Milliarden Ausgaben aufgestellt , näm -
lich 24/4 Milliarden für das sog . ordentliche Budget , das
die lausenden Ausgaben des Staates enthält , und 15 ^ Mil¬
liarden für das sog . außerordentliche Budget , das die Aus -
gaben zur Liauidierung des Krieges umfaßt und zugleich
auch die beträchtlichen Summen , die an die Arbeitslosen be-
zahlt werden müssen.

Englische Setzer aus Portugal ausgewiesen
Lissabon , 4. Jan . Der Vertreter der Londoner „Times "

in Lissabon und Herausgeber der in Lissabon erscheinenden
„The Anglo -Portuguese News "

, W. E . Lucas , hat von der
portugiesischen Regierung Weisung erhalten , innerhalb 14
Tagen das Land zu verlassen . Wie verlautet , sei der Grund
der Ausweisung darin zu suchen . Saß Lucas unsachlich und
gehässig über die Neutralitätspolitik Portugals in einer
amerikanischen Zeitung geschrieben hat.

Leuten kelvertiert Stailn -..ArtW"
Stockholm . 4. Jan . Ei « angeblicher Nenfahrsartikel Sta ,

lins , der vo« der englische» Propaganda verbreitet worde «
war , stellte sich nachträglich als ei«e Aenßerung Stalins aus
dem Jahre 1988 heraus .

Ein . gutes Blatt" ist Glückssache .
Aber eine so hervorragend gute
Zigarette wie die echte,, • ( ( 5 "

ist kein Zufallstreffer, sondern
das 1 Ergebnis einer in jahrelanger
Praxis erworbenen Erkenntnis
der mannigfaltigen Eigenschaften
naturreiner Orienttabake .

ZEDONISCI
• IX 5
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Link « : Der gefangene Neuseeländer neten Jagdflieger « einer deutschen Staffel . lPK -Amphlett -Weltbild , M .) — Recht » : Musik In London . In den kritischen Kabarett ? und Theatern ist sie verstummt . Um die Verzweiflung

der Londoner Steffen auf den Untergrundbahnhöfen und In den öffentlichen Luftschutzkellern , » übertönen , wurd « , » «rufend , von englische « Musikern und echauspieler » engagiert , die durch die Schließun , der Theater brotlos ü

Pttbm m . (Kelibild. SB.) i

VOLKSWIRTSCHAFT
Neckarschiifsraum für den Rhein

Aus Grund der Verordnung über die Verkehrsleitung in der Binnenschiff

fahrt und der ergänzenden Anordnung des ReichsverkehrsministerS wird an «

geordnet , datz vor Durchführung der von der Wasserstratzendirektion Stuttgart

verfügten Sperrung des kanalisierten Neckars aller Schiffsraum einschließlich

der Schleppkraft auf der gesperrten Strecke herausgezogen wird , um während

der Sperrzeit auf dem Rhein beschäftigt zu werden . Eine Zurückhaltung vo«

Leerraum innerhalb der gesperrten Strecke zwecks Beladung während dee

Sperrzeit ist unzulässig . Die Schiffahrtshauptstelle Mannheim , die Schiffs

leitstelle Heilbronn und der Schiffer -Betriebsverband für den Rhein werde »

mit der Durchführung der Anordnung beauftragt .

Bevorstehend « Neuregelung am Traubensüßmoslmarkt
Auf Tagungen der Traubensüßmostherfteller in Koblenz , Mainz und

Karlsruhe , die die Hauptverwaltung der deutschen Weinbauwirtschaft

durchführte , wurde u . a . mitgeteilt , daß in absehbarer Zeil von der Hv . ein »

Anordnung veröffentlicht wird , in welcher die Herstellung von Traubensüß¬

mosten unicr Berücksichtigung der einschlägigen Gesetze eine neue Regelung fin »

den wird . Die Herstellung von Traubensüßmosten blieb 1939 nicht hinter de»

Ergebnis von I0 .S Millionen Liter in 193S zurück . Durch die geringe Wein »

mosternte 1940 find nur geringe Mengen Traubensüßmost zur Einlagerung

gelangt ; es sind Bestrebungen im Gange , Traubensüßmoste einzuführen , doch

werden diese Einfuhren nur geringen Umfang haben könne « .

Line neue große Lanitalfabrik in Italien i
Im Jahrest .ig der Wirtschastssanktionen hat der Präsident der „ Ital -

viScoia " Constgliere Nazwnale Marinolti . dem Duce die Einweihung einer

neuen Fabrik in Ilelano Maderno , für die ProduMon des Lanital , der neue »

synthetischen gaser , mitgeteilt , die sich alt die beste zum Ersatz der lierwoll »

erwies In bezug hierauf ist , wie die „ Agit " schreibt , festzustellen , dat M»

neuen Anlagen so eingerichtet sind , dab sie eine Produktionsleistung vo »

20 000 Kilogramm täglich ermöglichen , die ca . 7 Millionen Kilogramm jährlich

entsprechen . Wenn man sie den ca 3 Millionen Kilogramm hinzufügt , di«

gegenwärtig erzeugt wurden , ermöglicht die neue Fabrik Italien eine jährlich «

Gesamtversllgbarkeit von ca . 10 Millionen Kilogramm künstlicher Wolle , d . tz.

viermal die Durchschnittsproduktion , die man normalerweise i« de« letzte »

Jahren hatte .

Die Auslandsbörsen 1940
Im Gegensatz zu der Berliner Börse , die im vergangenen Jahr 1940 durch

eine fast geradlinige Auswärtsbewegung gekennzeichnet war . nahm die » n »>

Wicklung an den Lluslandsbörsen nach einem Bericht der „ Börsenzeitung
einen recht unterschiedlichen Verlauf . Während dir ersten Monate im all »

gemeinen verhältnismäßig nur geringsllgige Veränderungen zeigten , ändert »

sich da .) Bild , als die deuiMe Wehrmacht Dänemark und Norwegen unter

ihren Schuß steme . Die im weiteren Verlaus gerade für England verhäng »
insvollen Auswirlungen spiegelten sich nach außen hin nicht nur in de»
Tendenzen der Londoner Börse Wider , sondern auch in der Haltung der

übrigen internationalen Börsenplätze .
Die englische und französische Spekulation schied aus dem Newyorker BS »-

sengeschäst aus . An ihre Stelle traten zwar die Regierungen von London untz
Paris , deren Betätigung in Newyorl jedoch völlig einseitig war . Sie b»
schränkte sich auf die Liquidierung des beschlagnahmten amerikanischen Wert .
Papierbesitzes der Engländer und Franzosen . Von großer Bedeutung war
seiner die Ausschaltung Hollands aus dem internationalen Effektenhandel .
Gerade Amsterdam hatte sich nicht nur an d»n großen interngtionalen Börsen
des Auslandes rege betätigt , sondern war auch selber ein Tummelplatz der
internationalen Spekulation .

Unter der Wucht der kriegerischen Eieignisse kam es an den Ausland »»
börjen zu bisher nie dagewesenen Kursverlusten , die besonders groß in Loll »
don waren .

Auslands . Aktienindex :
29. >2. 39 29 . 3 . 40 28. «. 40 27. 9. 40 27. 12. 40

Paris 96,3 95,0 — — —
London 92,8 96,4 83,3 »4,7 »14
Newizork 99,2 97,1 80,5 85,3 86 ,8
Amsterdam 77,4 74,0 — 88,7 99,4
Mailand 120,1 . 113,8 117,1 124,3 133,5
Brüssel 68,3 78,6 — — 148,9

türich
77,6 79,2 — 71,7 75,2

tockholm 81,3 81,1 78 ,8 73 ,4 82 ,2
Die Londoner B i> r se konnte sich nach den katastrophalen Kursei »-

brüchen im zweiten Viertel des Jahres 1940 allmählich wieder etwaS erhole « ,
ohne jedoch den Stand von Ende 1968, geschweige denn den Höchststand im

Frühjahr 1940 wieder zu erreichen . Die Ursache der Trholung ist in der
Hauptsache in den außerordentlich starken Stützungskäufen auf Veranlassung
der englischen Regierung zu suchen . Von einem auch nur einigermaßen nor -
malen Börsengeschäft konnte nämlich in London seit dem Einsetzen der V «»»
geltungsangrisse der deutschen Lustwaffe nicht mehr gesprochen werden .

Bei den sogenannten neutralen Börsen nimmt Storkholm ei« »
Sonderstellung ein . Hier konnten sich die Kurse von ihrem Tiesstand in der
Mitte des Jahres wieder so befestigen , daß sie heute über denen von 19S9
liegen . Das lag einmal daran , daß den Schweden die direkten Einwirkungen
des Krieges erspart blieben , und ferner daran , daß Schweden durch die Wie »
deraufnahme und den Ausbau seiner Handelsbeziehungen beginnt , sich i«
die europäische Großraumwirtschaft einzugliedern .° n in New !

Mitling in Newhork und Zürich dem freien Spiel der Kräfte überlassen . Da -

Anders dagegen ist die Situation in N e w y o r k und Zürich . Vahren »
London für eine Kurserholung aus Prestigegründen sorgte , blieb di « Kur «-

her ist die Entwicklung an diesen beiden Plätzen anders verlaufen als in
London . Es zeigen sich gegenüber dem niedrigsten Sla .ld zwar mich Er .
holnngen , sie glichen jedoch einen nur verhältnismäßig kleinen Teil der vor .
her eingetretenen Verluste aus .

Besonders deutlich tritt dies In Newyork in Erscheinung , wo etwa nur «tat
viertel der von Ende 1939 bis Mitte 1940 eingetretenen Rückgänge wieder
wettgemacht wurden . Das ist um fo bemerkenswerter , als di « wirtschaftlichen
Verhältnisse in USA . durchaus die Ursache für eine starke Zunahme der
Nachfrage nach Börf -nwerten und für einen beachtlichen Kursanstieg hätte «
sein können . Daß eine Geschäftsbelebung nicht eingetreten ist , liegt in erster
Linie daran , daß die militärische und internationale politische Lage eine au »-
gesprochene Zurückhaltung ratsam erscheinen läßt .

Aus der Wirtschaft
Brauerei Moninger AG . Karlsruhe . Der am 24 . Januar 1941 stattftn -

denden Hauptversammlung der Brauerei Moninger AG . Karlsruhe wird die
Ausschüttung einer Dividende von wieder 7 Prozent vorgeschlagen .

Badische Gas . und Elektrizitätsversorgung AG . Lörrach . Der « asabsatz
stieg in dem am 30. 6. 1940 abgeschlossenen Geschäftsjahr um 1,05 d. H ., die
Zahl der Gasabnehmer erhöhte sich um 279 auf nahezu 18 000. Obwohl w »
Geschäftsjahr 10 KriegSmonaie fallen , war Her Absatz an GasgerSten befrie -
digend . Die neuen GaStarife befinden sich in Borbereitung . Sie werden
im April I9 «l in Kraft treten . Die Kohlenverlorgung konnte ausreichend
sichergestellt werden , der gesamte Ansall an Nebenprodukten wurde bei leb¬
hafter Nachfrag « restlo «

ttus aller
Romeo tttti Julia aus Bulgarien

B elgrad .
Vor einigen Tagen brach in der jugoslawisch-bulgarischen

Grenzstadt Potscharewatz ein sonderbares Paar aus Bul -
garien ein . Er heißt Peko und ist 16, und sie heißt Nadeschda
und ist 14 Jahre alt . Sie kamen ohne Papiere auf Schleich-
wegen über die Grenze und erklärten vor den jugoslawischen
Behörden , daß sie aus Bulgarien geflüchtet seien, weil ihre
Eltern in ihren Ehehund nicht einwilligen wollten . Peko ist
der Sohn eines bulgarischen Großgrundbesitzers und Fabri -
kanten , Nadeschda die Tochter eines armen Landwirtes .
Außer diesem Unterschied im materiellen und sozialen Stand
ihrer Eltern besteht noch persönlicher Haß zwischen seinem
und ihrem Vater wegen politischen Meinungsverschieden -
heiten . Es ist daher klar , daß die Eltern nicht nur , weil ihre
Kinder minderjähn « sind , « ine Ehe zwischen ihnen

' nicht gut -
heißen konnten , sondern auch aus persönlichen Gründen die
Freundschaft zwischen ihnen verhindern wollten . Die beiden
Kinder flohen Ende November von zu Hause und trieben
sich einige Tage in dem bulgarischen Grenzgebiet herum , bis
sie schließlich die jugoslawische Grenze überschritten . Ihr Fall
hat unter der Bevölkerung von Potscharewatz großes Auf -
sehen hervorgerufen , und zahlreiche Familien erklärten sich
bereit , für das junge Paar zu sorgen . Dagegen haben die
Behörden weniger Freude daran , weil sie nicht wissen, was
st* mit diesen Romeo und Julia aus Bulgarien machen sollen.

Deutsch « vorpostenboote Im Kampf mit englischen Minen

Tin « «nglische Mine geht durch Flaktresser hoch. ( PK .-Lucas -Weltbild , MI

waren vergeblich , der Mann hatte sich verflüchtigt . Wie
man später feststellen konnte , war der Einbrecher von
einem Fenster aus abgestiegen , indem er sich an einer
Dachtraufe herabließ , bis er auf das Dach eines sieben-
stöckigen Hauses gelangte , das an den Wolkenkratzer an -
grenzt . Dort gelangte er durch eine Dachluke in das
Innere des Gebäudes und blieb hier , um darauf zu
warten , daß jemand kommen und aufschließen würde .
Kaum war tatsächlich der Besitzer erschienen und hatte
das Eisengitter des Ladens geöffnet , als plötzlich der
Einbrecher vor ihm auftauchte , vor dem verdutzten Be -
sitzer mit großartiger Gebärde den Hut zog und den
Laden ruhig durch den Ausgang verließ . Ohne jede Eile
begab er sich darauf zu einer benachbarten Untergrund -
station , ging die Treppe hinab und kam dabei mitten
durch eine dichtgedrängte Schar von Polizisten , die mit
den Waisen in der Hand dastanden und auf den Einbrecher
warteten , falls er gerade diesen Weg wählen sollte. Der
Mann aber zog, ohne sich um sie zu kümmern , eine Fahrkarte
aus dem Automaten , bestieg den nächsten Zug und verschwand
endgültig .

Di « erste » Glückwiinsch «

Kapitänleutnant Prien , der mit seinem U-Boot in den Stützpunkt zurückgekehrt
ist , nachdem er die 200 000 -BRT .-Grenze überschritten hat , wird an dem Pier
»on Vertretern aller WehrmachUeile herzlich beglückwünscht . ( PK .Tölle .Weltbild )

« ine seltsame Zwölfftundenuhr

« tn Uhrmacher In dem ostbbhmischen Städtchen Iitschin Hai eine sonderbar «

Uhr gebaut , die nur die Stunden anzeigt . Sobald es sechs Uhr (morgens
»der abends ) ist , springt der Zeiger von rechts nach links zurück und beginnt
feinen Lauf von neuem . ( Weltbild , M .)

Abenteuerliche Flucht aus dem Wolkenkratzer
Newyork

Der Wächter eines Newyovker Wolkenkratzers , in dem
eines der großen Warenhäuser der Stadt untergebracht ist,
bemerkte dieser Tage beim Morgengrauen einen Einbrecher ,
der sich in dem Gebäude hatte einschließen lassen und die
Stunden der Nacht sehr gut ausgenutzt hatte , um eine reiche
Beute tn seinen Sack zu tun . Als der Dieb sich von dem
Wächter verfolgt sah . drückte er plötzlich seinen Revolver aib
und schoß ihn nieder . Der Wächter hatte jedoch vorher die
AuSgangstitr der Abteilung verschlossen, so daß der Mann
nicht mehr herauskommen konnte . Obwohl der Wächter
tödlich verletzt war , gelang es ihm noch , sich zu einem
Fernsprecher zu schleppen und die Polizei anzurufen .
Wenige Minuten später war der Wolkenkratzer von
Polizisten umzingelt . DaS Gebäude hat in der Höhe
von 200 Metern eine grobe Aussichtsterrasse , von der
auS man durch Spiegel in Lichthöfen und durch einen
großen Hof mit Glasdach Einblick in jeden Teil deS Ge¬
bäudes hat . Die Polizei , die alle Ausgangswege ver »
sperrt hatte , begann nun «ine systematische Durchsuchung
jedeS Winkels des Gebäudes . Aber alle Bemühungen
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Badische Stürmer ohne Schußstiefel
Tor -Durchschnill unter dem Reichnniltel

wt,i >er
in IlHL ■
SHancen der einzelnen Mannschaften wurden «on uns eingehend erwogen
Nun reijl es einmal , die Gesamilage in Baden zur Situation in den anderen
deulschen Bereichen in Vergleich zu stellen .

lieber die Hpielstärle täfet sich ohne weiteres kein gültiger Schlutz ziehen .
l «gegen kann man seststellen , daß die Durchführung d«r bisherigen Spiele
in Baden reibungsls « klappte und di « Vorrunde pünktlich von allen
M - nnIchafien beendet werden konnte , während beispielsweise der Bereich
Bsvern damit nsch erheblich nachhinkt . Dort saht « man nach einigen « viel ,
lagen die iSri »p? en Nord , und Elldbayern zusammen . wodurch das Tvtelpro ,

Sramm
stark vergröbert wurde . In anderen Bereichen sind bessnder » die

wi »«nmannschasten , di « durch Pokalspiele und Reprüseniatitzkämvfe in An -
fpruch genommen waren , mit ihren Punktspielpslichlen im Rückstand .

! !

Die g r 6 fe i e Zahl von Meisterschaftsspielen hat der Bereich'
MM |

gülT ■
Sachsen : S8X tn ®4 «Spielen . Das ergibt einen Tor -Durchschnitt p»n

Ror ^mark
geruigsle

-ledtgt . nämlich 73. Badens Vorrunde umfaß !« 4S Kämpfe . Auf die
kam Danzig -Westpreuben mit I « Spielen . Die meisten Zore

M pro Spiel . Baden erzielte in den 45 Kämpfen 183 Tore , was einen er -
heblich niedrigeten Tor - Durchschnitt von 4,00 ergibt . Mit dieler
Quote steht Baden pn drittletzter Stelle unter den deutschen Bereichen . Nur
der Niederrhetn mit 3,9 und Berlin mit S,8 sind noch niedriger . Das besagt ,
daß hier Sieg und Punkte in der Mehrzahl heiß umkämpft waren und l>afs
a niedrige Resultate gab . Zum Teil liegt das aber auch an mangelnder
Schubkraft und an dem f. hlenden gegenseitigen » erständni » in nicht ein -
gespielten Atürverreihen .

Im ,. g>ubb - I! ' hat » >. H »rN « ebe , den O - rsu » einer « estenllfte
der deutschen gutballfpieler gemacht . Der Verfasser «st sich
selbst Uber die Schwierigkeiten eines solchen Beginnens und über die Un -
zulänglichkeit und Anfechtbarkeit der Rangordnimg klar . Den » im Fußball
iäw sich der Beste nicht wie beim Ringen oder Boxen im Kamps Mann gegen
Mann . - nicht wie in der Leichtathletik oder beim Schwimmen mit Uhr oder
Bandmaß feststellen , sondern man ist im wesentlichen auf mehr oder weniger
geftihlemäbige Bergleiche und auf die vbieklivität der Sportberichte angewie -
sen . weil man ja nicht selber all « Ranglisten -Kandidaten unter Beobachtung
halten kann .

Aus der Rangliste des „ Fußball ' inieresslert uns , wie Dr . Weber die
dadischen Spieler beurteilt

'
und wir zitieren ihn ohne eigene Stellung -

nähme . Unter den Torwarten hat kein Badener einen Platz gesunden . Da -
gegen wurde der rechte Verteidiger von Waldhos , Helmut Schneider , mit
dem dritten Rang hinter Jane » und Jesta gut beurteilt . T a n r a d dom
LfR . Mannheim ziert de » sechsten , I m m ig vom KZB . den elften Platz .

Die Reihe der linken Verteidiger wird von
Schmauß , Streitle und Moog angeführt . Auf
dem 10. Platz sola ! der Billinger » tu m .
Ii « , auf dem lg . der Waldhofer » t « gl .
In de » Tabelle der rechten Läufer , die »on
Kupfer . Zwolanowlli und dem Wen - r Wag ,
ner angeführt wird , hat Baden keinen Platz .
Doch wird unter den Mittelläufern der Wald -
hoser Heermann dinier Goldbrunner ,
Rhode , Sold und Mock als fünftbester deut .
scher Mann bezeichnet . Für den linken Läu .
serposten wird auf dem 13. Platz mit einer
Reihe von anderen der Mannheimer Feth
präsentiert . Die Spitze wird hier von Kitzin .
ger . Skoumal und Männer gebildet Hinter
den Rechtsaußen Lehner . BiallaS , Plener usw .
erscheint der Mannheimer Langenbein
aus dem neunten Platz , hinter den Halbrechten
Hahnemann , Stroh und Sauchel der Wald -
hjifer Fan , mit noch einigen andern auf
dem 13. Als bester Mittelstürmer steht nqtür -
lich Conen fest , ihm folgen Binder , Walter
und Erb - Waldhos . « ls beste Halblinke sind
Schön . Neumer -Wien .und Willimowfki -Them -
Nitz deklariert , aus dem 13. Rang stehen u . a .
der Waldböfer B i e l m a i e r und der Dax .
landener K l i n « I e r . Unter den Link «außen
hat Baden ebenfalls wieder zwei Visen im
Feuer : nach den Spitzenreilern Peiser , Urban
und « ärtner folgt auf dem 9 . Platz stri « -
binger vom BfR . Mannheim und auf dem
13. sein Bereinskamerad und Ersatzmann
Schwarz . —Z~

WUli od « Karl Stadel ?
8 « ktf4 < * a x * » » rn • I # ( t f <t • f * t « I * Stil

Margen finden in der Lahrer Siadthalle die « ereichsmeisterfchaften der
badischen Gerätturner statt . Für die Turner ist der « u < je fünf Pflicht , und
Kürübungen bestehende Geräiezehnkamvs , für die Turnerinnen «in Serät .
Siebenkampf ausgeschrieben . Da die Bereichsmeisterschaften naturgemäß als
Ausscheidung für die Reichj -Meisterschaften , dt « für Männer am 2. Februar
in Karlsruh « für Frauen am 28. Februar in Palsau entschieden wirden ,
gelten , find in Lahr die besten badischen Turnerinnen und Turner vollzählig
zur Stell «.

Bei den Turnern heben stch aus der Schar der Bewerber die Konstanzer
Brüder Willi und Karl Stadel sowie Franz Becker » ( Neustadt . Lchw .)
klar ab . Willi Stadel hat in diesem Jahr noch die Deutsche Zwölfkampf -
Meisterschaft zu verteidigen und wurde 1340 hinter Krötzfch Zweiter vor
Becker ! in der Deuifchen Zehnkampfmeisterschaft , wo er sich am Meck und Bar -
ren die deutschen Titel sicherte . Willi ist somit als Favorit Nummer 1 zu
betrachten , aber bei den Vorprüfungen zum Lsnderlampf gegen Finnland er -
wies sich sein Bruder Karl Stadel als nahezu ebenbürtig . Das ist auch »on
Franz Peckert zu sagen , es wird unter den drei Großen der badischen Turner
sicher «inen knappen « utgang geben , zumal di , Traininqsmhglichkeiten in
diesem Jahr ja geringer sind . Für di « w «it «re Reihenfolg « und di « Fahr ,
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karte nach Karlsruhe kommen in erster Liniee Anna tMannhetm ) . Wal !«»
iMannheim ) UN» Hof «le au »
«4 , die Aussichten »er tut .

_ i «
(Weinheim ) , Zaumseil <Ueberlingen ) . H,fn «r
Billingen in Betracht . Erheblich schwieriger ist . . . .
ner innen zu beurteilen . Man erwartet hier vom Nachwuchs , daß «r de »
Anschlich an die » «utsch « Spitzenklasse bald sind «! .

Sportprogramm gekürzt
vom RSRS .-verelchsam « wurden für morgen » II « U » » » , >I . « » »

Handballspiele abgesetzt . Bon den Freiluftveranftaltiinge » » er «
den nur dt « Wintersv » ri -1!reffe » , so die Tiasfelmeisterschakt in Hi « t«r,arle »
durchgeführt . Das Programm der HaNen - und Saalveranstaltungen (» . a.
die rurnmeift «rsch » f«t >, in Lahr und di « Bo ^ meistirschafie » i» Karlsruh «»
bleib , ungekürzt .

Das Welimeifterpaar « aier lief am Donnerstag auf der Efs «n «r Kunsteis »
»ahn für unsere Soldaten , die mit ihrem B «isall nicht geizten , Post ? ffen
und ler Köln - r Eisklub spielten Sishockev . wobei dt « « astgeher mtt « :»
siegten .

Im finnische » Okisport kam es am Neujahr «!»« hei Kuovis zu eine » Zu »
sammenireffen von Lähde mit Klaes Karppinen über 17 Klm . Lähde stegl «
etwas überraschend in l :14 :33 mit 3 Minuten Vorsprung vor Karppinen ,
Markkanen , Kart «latnen und Anlikainen .

Votk!
h Steuern muß um

Ole Steuern sind der ReNrag , den Ate n»ch Maßgabe khre« Einkommens , khre» Vermögen »,

Ihrer Umsätze usw . zu leisten d»ben. Oer Leitrag ist erforderlich , damit die Gemeinschaftsordnung

und die sonstigen öffentlichen Aufgaben finanziert werden können . Die Erfüllung der öffentlichen

Aufgaden ist auch um thretwillen erforderlich ) denn ohne dir Erfüllung dieser Aufgaben würden auch

Sie nicht leben und ihren Leruf ausüben können . Las Wohl des Einzelnen bestimmt stch nach

dem Wohl der Ganzheit , der er angehört .

Kchnell , zuverlSsstg , übersichtlich undin einfacher Sprache unterrichtet laufend über alle Ateuer -

fragen die von Staatssekretär Zritz Reinhardt herausgegebene . deutsche Steuer - Aettung
' .

Las Wichtige erfahren Sie auch so ?

Einiges sicher , aber nicht alles. Und gerade
darauf kommt es an. In der „Deutschen Steuer»
Zeitung " haben Sie mit der Zeit ein Übersicht»
liches Archiv aller steuerlichen Zweifelssragen.

£ <« haben schon viel zu viel zu lesen ?

Und so viel zu tun ! Deshalb sollen Sie auch
nicht jeden Aufsatz und jede Mitteilung von A
bis Z durcharbeiten . Anordnung und Übersicht
in der Deutschen Gteuer-Zeitung ermöglichen
Ihnen , das im Augenblick Wichtigste heraus«
zusuchen.

Kennen Kse die Kteuer - Vorschriften nicht ,

so besteht die Gefahr, daß Sie wichtige Pflichten
gegenüber der Allgemeinheit und damit schließ-
lich gegenüber sich selbst verletzen, und daß Sie
stch strafbar machen. Staatssekretär Reinhardt
hat in dem Vorwort zu einem Band der Bücherei
des SteuerrechtS ausgeführt : «Es kann sich kein
Unternehmer darauf berufen, daß er die Vor»
schristen nicht gekannt habe . Unkenntnis
ptt Vorschriften schützt nicht vor
Bestrafung . Das Wesen des Steuerstraf «
rechts gebietet , daß jeder gewerbliche Unter,
nehmer sich nach den P f l i ch t e n , die ihm für
steuerliche Zwecke obliegen , erkundigt und
sich mit den gegebenen Vorschriften vertraut
macht."'

Spielen die Steuern für Sie ein« Nolle ,
so liegt eS in Ihrem eigenen Interesse, daß Sie
den unten befindlichen Bestellvordruck sofort
ausfüllen und in den nächsten Postbriefkasten
werfen. Der Bezugspreis beträgt 8.80 RM
vierteljährlich. Dieser kleine Vierteljahresbetrag
steht in keinem Verhältnis zu dem Nutzen , den
Ihnen die „Deutsche Steuer-Zeitung " laufend
bringt. SiebewahrtSievorSteuer »
Versäumnissen , Fehlern , Ärgerunl »
unnützer Arbeit und mücht Sieauch
auf alle steuerlichen Erleichte »
rungen aufmerksam .

Bestellschein

Liese Themen wurden u. a. in letzter Zeit behandelt ,
Di « Vergütungen au » «wer ZlebentStigkeit und Umsatzsteuer . ? enfi»»I > ml U«i» rst> tz« n»»-
kaffen. Die Rückstellungen für Ruhegehaltsverpflichtungen . Rundfunkempfangsanlagen und
vergnügungsteuer . Die Kinan,kraft des Reiche». Kriegszuschlag zur Einkommensteuer .
Nachdenkliches zum Bilanzsteuerrecht . Di « Verjährung im Tteuerrecht . Steuerliche Begünsti -

. gung der Zuschlag« für Mehrarbeit usw . Dl « Umsatzst«u«r d«r Zeitung »- und Zeitschriften »
Verleger. Steuerlich « Behandlung der Wethnacht »g« schinl«> Lteuererleichterunie » | «
Förderung der ei » »e » lied «rtt « vstiebiete .

Kaufend wertvolle Zingcrzejge bekommen und über jede Steuerfrage rechtzeitigund genau
Kescheid wissen, ist ohne Zweifel eine Meng « wert .

Industrieverlag Kpaeth &Linde • Kerlin 35 • Wien I
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F.i'h Karlsruher erzähftfernen Umweg nach Deutsch/and .
Von Hubert Doerischuck

Zwischen tcisca und 9CanaCuCu
Als der japanische Dampfer „Kamakura Maru " am 14,

September 1940 mit einem heiseren Aufheulen seiner Sirenen
gemächlich den Hafen von San Franzisco verlätzt ,
glaubt ein hochgewachsener Mann in brauner Lederweste die
glücklichste Stunde seines Lebens zu halten . Ohne jene
sprichwörtliche Rührung , die jeden überkommen soll , der das
Goldene Tor in der Ferne versinken sieht , nimmt er Abschied
von Frisco , Abschied von Amerika und Abschied von elf
langen Jahren schöner und bitterer Erinnerungen . Die
letzten Monate waren ja wohl etwas aufregend gewesen.
Abgebauter Abteilungsdirektor der städtischen Werke von
Milwaukee , Arrestant des 14. Polizeireviers in New Orle -
«ns , Gelegenheitsarbeiter in Pittsburg und Dutzend ande -
ren Städten , Tramp , und schließlich Glücksritter . Des , Sir ,
Glücksritter ! Gott segne den Staat Nevada , dessen groß -
zügige Gesetzgebung nicht nur jede Ehescheidung im Hand -
umdrehen ermöglicht , sondern auch alle Arten des Glück-
fpiels erlaubt . Und Gott segne alle Freunde , die einem vor
Jahren die meisterliche Kunst des Pokerns beigebracht hat -
ten . Ein Tramp , der auf dem Dach eines Güterwagens nach
Frisco reist , macht sich nicht viel Gewissensbisse , seinem mage -
ren Beutel durch des Teufels Gebetbuch etwas nachzuhelfen .
Auch Pokern oder das „shooting erap "

, das Würfelspiel ,
kann harte Arbeit sein , wenn die Zukunft davon abhängt
und wenn man es mit solch ausgekochten Jungen zu tun hat
wie mit denen von Elko .

Aber nun liegt alleS schon weit zurück. Und je mehr die
kalifornische Küste am fernen Horizont entschwindet , desto
freier wird es Herbert Glaser ums Herz . Ein ganzes Jahr
ist vergangen seit er im Hafen von New Orleans sehnluchts -
voll nach den Schiffen Ausschau hielt . Nun ist es geschafft .
In seiner Tasche steckt wieder ein richtiger deutscher Paß
und dieser Patz trägt — das ist das wichtigste — das Ein -
reisevisum nach Japan . Daneben aber knistern lieblich die
Briefe von zu Haufe , zärtlich besorgte der Mutter , die er -
zählen , datz es allen gut geht , stolz berichtende des Vaters ,
erfüllt von solcher Siegeszuversicht , daß einem in der Fremde
das Herz aufgeht . Herrgott , man könnte die ganze Welt um »
armen !

Aber dann tut eS auch ein kräftiger Whisky an der Bar ,
« o man mit einem Fräulein Dr . Elisabeth Mayer bekannt
wird , einer Deutschen , die durch den Kriegsausbruch ihre
Stelle als Sprachlehrerin an einem College verloren hat .
Daß das Fräulein Doktor ihre süddeutsche Dialektfärbung
nicht verleugnen kann , hat Herbert Glaser gleich heraus ,
aber als sich dann ergibt , datz sie ebenfalls KarlSruherin ist
« nd dazu noch die Tochter seines ehemaligen Mathematikpro -
fessorS an der Humboldtschule , da verschlägt es dem verwege -
nen Tramp und Glücksspieler vielleicht zum ersten Male in
seinem Leben die Sprache endgültig . So grotz ist die Welt
und so kleht . Ja , und dann steigt , in gemeinsamem Gespräch
beschworen die Erinnerung an das alte liebe Karlsruhe
übermächtig auf . An die Schulkameraden denkt man wieder ,
von denen die meisten jetzt den grauen Rock tragen werden ,
an die aufregenden Nächte der Revolutionstage , da man als
Halbwüchsiger hinter dem Maschinengewehr lag , als die
Roten sich der städtischen Werke bemächtigen wollten , aber
auch an die mit vehementer Begeisterung ausgetragen ?»
Hockeyspiele im Akademischen Hockeyklub und im Karlsruher
Turnverein , an die verdämmernden Sommerabende im Stadt -
garten und ihre zärtlich verschwiegenen Promenaden um den
See herum . Ganz zu schweigen von den heißen Säbelmen -
suren in der alten Brauerei Kammerer . Des Erinnern ? ist
kein Ende . Und wohl niemals wurde ein begeisterteres Lob
auf Karlsruhe gesungen , als an diesem Septemberabend des
Jahres 1940 in der Bar des japanischen Dampfers „Kama -
kura Maru " zwischen Frisco und
Honolulu . Und gewitz war daran nicht
nur der Whisky schuld.

Jjn Zand dec aufs

gehenden Sanne

Und wieder der Stunden um Stun -
den gleichbleibende Rhythmus der
Eisenbahnfahrt . Nur , datz man nun
nicht mehr auf einem Wagendach von
der Kälte geschüttelt wird , sondern be -
haglich in einem jener gepolsterten
Abteile ruht , die in allen ostasiatischen
Fernzügen mit wenigen Handgriffen
am Abend in ein Schlafwagenabteil
verwandelt werden . Draußen fliegt
die japanische Landschaft vorbei , ein -
gehüllt in silbergraue Nebelschleier ,
weite Reisfelder , ferne Bergsilhouet -
ten , geschäftsnüchterne Betonbauten
moderner Großstädte , rauchende Schlote
gewaltiger Industrieanlagen , manch-
mal das verträumte Idyll eines ge-
pflegten Parks , wo hohe Zedern die
ruhige Majestät geschweifter Tempel¬
dächer überragen .

Die Fahrt geht über die ganze japa -
Nische Insel hinweg von Bokohama
über Kyoto -Kobe nach Shimoniseki an
der Westküste und dann im Fährboot
hinüber nach Fusan auf Korea . Die
reizende kleine Japanerin im Abteil
hat ihre Schuhe auf dem Boden stehen
und die zierlichen Füßchen unter sich
auf die Bank gezogen wie auf die
Matte in ihrem stuhllosen Heim . Lei-
der spricht sie kein Wort englisch und
Herbert Glaser ebensowenig japanisch.
Zunächst zeigt sie sich dem vermeint -
lichen Amerikaner gegenüber durchaus
kühl , aber als sie dann am Rockauf-
schlag das japanische DreibunZabzeichen
— aufgehende Sonne , italienische Tri -
kolore und das Hakenkreuz — entdeckt,
lächelt sie voll scheuer Zutraulichkeik
DaS Abzeichen ist das Geschenk eineS

panischen MädchenS aus Bokohama .
IS der „Kamaknra Mar »" am ®oim*

tag , den 28. September in den Heimathafen einlies , da feierte
ganz Japan mit festlichen Umzügen den am Vortag in Ber -
lin abgeschlossenen Dreimächtepakt . Und die Deutschen wa -
ren , .kaum daß sie an Land kamen , Mittelpunkt einer allge«
meinen wenn auch wortlosen Verehrung . Groß - und Klein -
Japan drückte seine Begeisterung in abertausend kleinen Pa -
pierfähnchen mit den Farben Deutschlands und Italiens aus .
Während des abendlichen Bummels über den Bund , dieler
in ihrer Gegensätzlichkett reizvollen Hauptstraße Yokohamas ,
in der sich altjapanische Tradition und Einflüsse des Westens
unmittelbar gegenüberstehen , kleine normierte Häuschen aus
Holz und Papier im Schatten pomphafter Regierungsgebäude
aus Stahl und Beton , dichtgedrängte Verkaufsbuden über -
strahlt von flammender Lichtreklame , flinke Jin -Rikshas ,
deren kräftige Läufer zwischen protzigen amerikanischen Wa -
gen für einige Sen (etwa 20 Pfennig ) Kilometer um Kilo »
meter zurücklegen , auf diesem Bund empfand man zwischen
all den verwirrenden Eindrücken des Neuen eigentlich zum
ersten Male die beglückende Gewißheit , daß nun die gefähr -
lichste Etappe der Reise hinter einem lag . Die dunkle Dro -
hung einer englischen Kaperung im Stillen Ozean noch im
Anblick der japanischen Hoheitszone , die während der vier -
zehntägigen Fahrt unausgesprochen über allen Deutschen lag ,
nun hatte sie der erste Tag in Aokohama weggewischt.

Die !BeuCenpest wütet in TCsinking ,

Pünktlich auf die Minute läuft das Fährschiff in Fusan
ein . Und ohne Aufenthalt stürmt der Expreß nordwärts
durch die koreanische Halbinsel Mandschukuo entgegen . In
Seoul steigt eine Gruppe japanischer Tänzerinnen zu . Spä -
ter setzt sich ein Journalist aus Osaka dem Deutschen gegen-
über . Da er das Englische vollendet beherrscht , kommt man
ins Gespräch , an dem sich auch die Tänzerinnen mit viel Ge-
kicher und riefigem Vergnügen beteiligen . Eine Flasche
Reiswein aus dem Koffer des Japaners und später ein
echter Old Scotch - Whisky aus " Glasers „eisernem Bestand "
gehen lustig reihum .

Als ber Zug in Hsinking , der Hauptstadt MaudschukuoS
und der jüngsten Hauptstadt der Welt einläuft , bleiben die
Wagentüren verschlossen. Irgendwo in einem Außenbezirk
der Stadt ist die Beulenpest ausgebrochen . Niemand darf
den Bahnsteig verlassen . Das Gesicht des Japaners nimmt
ernste Besorgnis an . Immer wieder wütet diese furchtbarste
Geißel des Ostens in den überfüllten Armenvierteln der
asiatischen Großstädte . Es gibt keine Rettung vor ihr , keine
Heilung und keine Schutzimpfung . Die Methode ihrer Be -
kämpfung ist nicht minder schrecklich. Der verseuchte Bezirk
wird in seiner ganzen Ausdehnung durch Stacheldraht abge-
schlössen und dann in Brand gesteckt. Wer dem Flammentod
entrinnen will , fällt in den Maschinengewehrgarben der
Wachmannschaften . Grauenvolle Unerbittlichkeit des Notwen »
digen , die allein Millionenstädte , ja ganze Landstriche vor
unausdenkbaren Katastrophen retten kann .

Als der Deutsche in Charbin den Zug verläßt , gerät
er in die Verdunkelung einer Luftschutzübuug . In eine vor -
bildliche Verdunkelung übrigens . Man sieht nicht die Hand
vor den Augen . Alles was die Japaner anpacken, packen
sie gründlich an . Herbert Glaser wird darüber , als er sich
eine Zigarette anzünden will , auf drastische Weise belehrt .
Kaum flammt das Streichholz auf , da setzt ihm auch schon
ein japanischer Soldat mit nachdrücklicher Entschlossenheit die
Bajonettspitze auf die Brust . Ja , selbst eine Uebung wird
hier in Mandschukuo mit jenem seltsam düsteren Ernst wahr -
genommen , der dem Japaner in allen Dingen des Soldati -
schen eigen ist .

Um in sein Quartier zu kommen , mutz sich der Deutsche
ganz einfach an den Arm des Gepäckträgers klammern .
Selbst der Eingang zum „Grandhotel " ist derart total abge-
blendet , daß der vorangehende Träger plötzlich wie vom Erd -

„Draußen fliegt Japan vorbei . .

boden verschluckt, verschwindet . Später heulen Sirenen schrill
durch die Nacht. Dunkles Brummen kreisender Flugzeuge
irgendwo über den Dächern . Dann fallen einige Rauch-
bomben mit schwachem Knall . Ein Abwehrgeschütz bellt los . —
Es ist Herbert Glasers erste Begegnung mit den Schatte «
des Krieges , dem er entgegenfährt . Knapp vier Wochen spä-
ter wird er genau so durch das verdunkelte Berlin gehen ,
nur daß dort aus der angenommenen Gefahr der Uebung
ernste Wirklichkeit geworden ist.

lSchluß folgt .)

Bayrische Soldatengeschichfe
Der Peter und der Heini wären Kameraden in einem

Fliegerhorst nahe der Stadt und , wenn sie sich nicht gerade
ein bißl gestritten hatten , die allerbesten Freunde . Das Sol -
datenleben gefiel ihnen recht gut . Freilich , die Löhnung reichte
nicht weit und das , was man von zu Hause geschickt bekam,
leider auch nicht. Aber man brauchte doch Geld , für Zigaret -
ten , für den Ausgang , für Süßigkeiten für die netten blonden
und schwarzen Mäderln , mit denen man , die Fliegerkappe
fesch auf dem Ohr , abends spazierenzugehen pflegte . Manch -
mal besaß der Heini kein Geld , mitunter der Peter , meistens
aber hatten alle beide nichts

Wieder einmal befanden sich der Peter und der Heini in
schweren Geldverlegenheiten . Man war gänzlich abgebrannt .
Dabei hatte man doch einen Kinobesuch verabredet . Nach
langem Nachdenken fiel dem Peter endlich eine Rettungs -
Möglichkeit ein : ,

„Du , Heini , patz auf ! Da ist der lange Schorsch in der
Nebenstube . Dem Hab ich vor vielen Wochen, damals , wie wir
hergekommen sind, einmal sechs Markerln geborgt ! Er hat 's
mir aber allweil noch net zurückgeben , so oft i ihn auch schon

ang 'mahnt Hab ! Aber heut Hab ich
g'hört , datz er Geld von seiner Mutter
geschickt kriegt hat . Geh du zu ihm
'nüber und schau , daß d ' ihn dazu
bringst , die zwei Taler zu zahlen .
Dann teil 'n wir : du drei Mark , ich
drei Mark — und uns iS beiden
«'Holsen !"

Der Heini verschwand . Nach einer
gnten Weile kam er strahlend wieder :

„Uijehh ist der Schorsch ein zäher
Kund ' ! Lang Hab ich reden müssen!
Schließlich aber Hab i ihn doch dazu
bracht , daß er mir wenigstens meine
drei Mark ranSg ' ruckt hat . Jetzt schau
halt , daß d' auch zu deinem Teil
kommst ! Servus , i geh ins Kino !"

Daraufhin sind der Peter und der
Heini eine Zeitlang nimmer so gute
Freunde gewesen S .D .H.

„Der Fahrtwind pfeift kalt an den Ohren vorbei . . .
"

Sudermann erhielt eines TageS den
Besuch eines ihm bekannten Stuöen -
ten , der dem Dichter erzählte , er habe
sein Studium aufgegeben . Er wolle
sich um die Menschheit verdient machen
und Schriftsteller werden .

„Aber deshalb brauchen Sie doch
nicht Schriftsteller zu werden !" sagte
Sudermann . -„Sie haben sich doch be-
reits um die Menschhe . t verdient ge -
macht, indem Sie Ihr Medizinstudinm
aufgaben !" »

König Ludwig XIV. machte sich ein
Vergnügen daraus , alte Lent -' ^einer
Umgebung häufig an ihren b^ kiigen
Tod zu erinnern . So sagte er eines
TageS zu einem alten Ritter :

„Sagen Sie mal , mein Lieber , haben
Sie schon darüber nachaedacht. wo Sie
sich eigentlich begraben lassen wollen ?"

„Gewitz . zu den Füßen Eurer Maje -
stät !" entgegnete der Ritter schlagfertig .

Der König war von diesem Tag «
a» Mit Witt « » tagen vorsichtigt ».
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Mit dem Hörnerschlitten talwärts
■int Aufnahm« Born Besuch der Grokstadtkinder, die im Rahmen der er -
witterten Äandverschtckung tn Heimen und Privatpflegestellen untergebracht
find und stch dort äußerst wohlfühlen . (Weltbild )

Die guten Vacsätze

Ich bin <ht Mensch, der seine hohler hat.
Allein , ich war bereit , sie zu bereuen
Und mich zu bessern mit dem Anbruch eines neuen
Kalenderjahrs . — Es ist ja nie zu spat !

Bor allem schwur ich mir , jetzt oder nie
DaS viele Rauchen endlich aufzugeben
und auch den Humpen nicht so oft zu heben
Und nicht zu stänkern schon deS morgens früh .

Ich saht« den Beschluß , von nun an auch
Biel herzlicher zn sein zu meiner Frau —
Man nimmt es leider nicht mehr so genau .
Die Jahre nagen halt am guten Brauch .

Ich wollte nie mehr auf baS Kanapee r
Mich legen und die freie ZSit veröachsen £»
Und nie mehr über andere Leute flachsen,
Denn Spott tut schließlich jedem Menschen weh.

O ja , ich hatt ' mir lauter Gutes vorgenommen
Und fühlte mich geläutert ganz und gar .
Nun aber sind wir schon im neuen Jahr .
Und eS ist anders wieder mal gekommen.

Ich kippe mir mein Gläschen ohne Zaudern
Und setze die Zigarre mir tn Brand
Und nach wie vor bin ich recht ungalant
Und halte Mittagsschlaf , anstatt zu plaudern .

Gewiß , ich bin ein Mensch, der Fehler hat .
Allein , eS gibt sehr viele , die noch schlimmer.
Und bessern kann man sich zur Not uoch immer —
Wt dieses Jahr ist'S ohnehin zu spat.

R . D.

Auf einen Suadratttlometer 1545 Einwohner
Fläche unt Einwohnerzahl von heute im Vergleich zu tvZZ und 1925

In feiner großen Rede vor den Rüstungsarbeitern bewies
der Führer an Hand von Zahlen , daß die Güter der Welt
höchst ungerecht verteilt feien . Deutschland ist seit der Weg -
nähme seiner Kolonien ein „Volk ohne Raum " geworden .
Noch vor hundert Jahren besaß Deutschland nur den drillen
Teil seiner allerdings heutigen Bevölkerung , aber schon im
letzten Jahre vor dem Weltkriege kamen auf 1 Quadratkilo -
meter rund IN Menschen , und 19W waren es bereits IvMen -
scheu mehr , während heute auf 1 Quadratkilometer 140 Deutsche
kommen . Das heißt , daß diese 140 Menschen mit einer Fläche
von einem Kilometer im Geviert auskommen müssen, also
hier wohnen und aus dieser Fläche ihre Nahrungsmittel be-
ziehen müssen. Während also Deutschland mit seinen rund
85 Millionen Menschen nur 600 000 Quadratkilometer zur
Verfügung hat . kann das Britische Weltreich mit seinen
46 Millionen Menschen über 40 Millionen Quadratkilometer
verfügen . Das Verhältnis steht also etwa 1 : 1401

Die Bevölkerungsdichte Deutschlands ist natürlich nicht
überall gleich. In den Städten wohnen mehr Menschen als
auf dem flachen Lande . Namentlich in den Industriestädten
im Westen und Osten Deutschlands wohnen oftmals mehrere
tausend Menschen auf einem Quadratkilometer . Diese Zu -
sammenballung der Bevölkerung in den Städten hat natürlich
ihre Nachteile , und der nationalsozialistische Staat ist daher
bestrebt , eine Auflockerung der dicht bevölkerten Städte zu
erreichen . Dazu gehört in erster Linie neues Land zur Sied -
lung , und wir sind nun einmal ein Volk ohne Raum , so daß
dieses Problem nicht so einfach zu lösen ist. Außerdem be-
nötigt Deutschland bei seiner großen Bevölkerung joden

Quadratmeter freien Landes zur Erzeugung von NahrungS -
Mitteln . Die weiterhin in Deutichland anhaltende Geburten -
freudigkeit — im Gegensatz zu den Demokratien — erfordert
ebenfalls Maßnahmen , um Lebensmöglichkeiten für unser
Volk zu schaffen. Wir sind uns daher alle mit dem Führer
einig , wenn er die Forderung nach einer gerechten Verteilung
der Lebensgrundlagen der Völker stellt.
Wie steht es «m die Bevölkerungsdichte der Stadt Karlsruhe

Nach der letzten , zusammen mit der Volkszählung li)39
durchgeführten Flächenerhebung , hatte unsere Stadt eine Ge-
samtfläche von 123,14 Quadratkilometer aufzuweisen . Da In
unserem Stadtgebiet rund 190000 Einwohner wohnen , kom -
men also auf 1 Quadratkilometer Fläche rund 1545 Karls -
ruh er .

Um einmal festzustellen , ob die Bevölkerungsdichte unseres
Gebiets zu - oder abgenommen hat , müssen wir die vorher -
gehende Erhebung zum Vergleich heranziehen . Im Mai 1983
hatte unsere Stadt eine Fläche von 65,03 Quadratkilometer
und ruird 155 000 Einwohner , so daß damals auf 1 Quadrat -
kilometer 2381 Personen kamen . Blicken wir noch weiter zu-
rück und nehmen die erste Zählung nach dem Weltkrieg als
Vergleich , fo kamen damals auf einen Kilometer im Geviert
unseres Stadtgebietes 2276 Menschen.

Diese 15 Jahre Entwicklungszeit unserer eigenen Bevölke -
rung von 1925 bis heute , sind mit ein Beweis dafür , daß
Deutschland unbedingt Anspruch auf einen größeren Lebens -
räum hat . Auch wenn infolge Stadterweiterung eine Ab-
nähme der Bevölkerungsdichte erfolgte , bleiben wir dennoch
„Volk ohne Raum ". E . C—i .

Ausgabe öer neuen Lebensmittel Karten
Nach öer im Anzeigenteil der Donnerstag -Ausgabe er-

fchienenen Bekanntmachung des Oberbürgermeisters werden
die neuen Lebensmittelkarten für den 19. Zuteilungszeit ,
räum vom 13. 1. 1941 am Dienstag , den 7. Januar 1941 in
der Zeit von 9—18 Uhr durchgehend wie bisher auf de»
Ortsgruppengefchästsstellen der NSDAP , bezw. den Aus -
gabelokalen in den für verschiedene Ortsgruppe » bestimmte »
Gastwirtschaften ausgegeben , mit Ausnahme von Durlach ,
woselbst die Lebensmittelkarten für die Ortsgruppen l — IV
im Rathaus Durlach , für die Ortsgruppe Au im ehemaligen
Rathaus in Aue abzuholen sind.

Wer seine Lebensmittelkarten auf der Ortsgruppe nicht
abholt oder durch Beauftragte abholen läßt , hat eine Ver »
waltungsgebühr zu entrichten . Bei Empfangnahme der Le-
bensmittelkarten mutz, wie bisher , der Selbe PerfonalauS -
weis für die Lebensmittelversorgung vorgelegt werden . Wie
aus dem Aufdruck aus den Lebensmittelkarten ersichtlich ist,
sind Beanstandungen den Ausgabebeamten sofort zur Kennt -
nis zu bringen . Nur für ' die im Personalausweis aufgeführ -
ten Personen werden Lebensmittelkarten abgegeben . Verän -
derungen ^Wohnungswechsel , Aenderung der Bezugsberech -
tigten usw .) können nur auf dem Ernährungsamt und nickt
wie seither am Ausgabetag auf den Ortsgruppen beantragt
werde » . Berichtigungen sind aber vor dem Ausgabetag zu
beantragen .

Unveränderte Rationen
Die Rätionen an Brot , Mehl , Fleisch, Schweineschlacht-

fetten , Butter , Butterschmalz , Margarine , Käse, Quark , Boll -
milch, Kunsthonig und Kakaopulver bleiben gegenüber der
18. Zuteilungsperiode unverändert . Die Ration an Marme -
lade wird ab 13. 1. 1941 von 600 Gramm auf 700 Gramm je
Zuteilungsperiode erhöht . Auf der Reichsfettkarte für Kin -
der von 6—14 Jahren werden nach wie vor 200 Gr . Marme -
lade zusätzlich ausgegeben . Mit Wirkung vom 13. 1. 1941 ab
wird für die 19., 20 ., 21 . und 22. Zuteilungsperiode eine neue
Reichskarte für Marmelade (wahlweise Zucker) ausgegeben .
Diese Karte gibt den Verbrauchern weiterhin die Möglich-
fett , entweder 700 Gramm Marmelade je Zuteilungsperiode
oder 460 Gramm Zucker je Zuteilungsperiode zu beziehen .
Ein Vorbezug von Zucker ist nicht zulässig.

Sonderzuteilungen von Hülsenfrüchten
In der IS . ZuteilungSperiode erhalten alle Verbraucher ,

die nicht Selbstversorger sind, Sonderzuteilungen von 250
Gramm Hülsenfrüchten und 125 Gramm Reis je Kopf. Die
Abgabe der Hülsenfrüchte erfolgt auf den entsprechend ge-

Slich überdie
DaS Stadtwappen am Rockaufschlag

Das Karlsruher Stadtwappen wird am Samstag und
Sonntag in den Straße « anftanchen nnd znr Gaustraße «-
sammlnug abgesetzt werde » . Die Karlsruher kS««e» a« die,
fem Wochenende ihr eigenes Wappen am Rockausschlag trage «.
20 Stadtwappen von diesseits «nd jenseits des Rheines «»er -
den diesmal als Abzeichen für das Kriegs -WHW verka «ft»
«ud unter diese« Wappe « befindet stch a«ch das Karlsruher
Stadtwappen .

Winkel Konsulenten dürfen vor Gericht nicht
vertreten

In einem Schreiben an die Justizbehörden macht der
Reichsminister der Justiz diesen die wirksame Bekämpfung
und gegebenenfalls straftrechtliche Verfolgung des fogenann -
ten Winkelkonfulententums zur Pflicht , da trotz des Gesetzes
zur Verhütung von 'Mißbräuchen auf dem Gebiete der Rechts -
beratung noch immer zahlreiche Personen Rechtsangelegen -
heiten vor Gericht vertreten , obwohl sie die Erlaubnis der
Justizverwaltung hierzu nicht besitzen .

Zur Klarstellung bemerkt öer Reichsminister :
1. Zur geschäftsmäßigen Rechtsversorgung sind nur die

Personen zugelassen , öie nach den gesetzlichen Bestimmungen

töirketfmwtötr!
MeichswinterhitfeÄttlene

« 2-IMlltlM !3n jebtr 6rr'te
s ? s oso Grroinnr
105 Prämim

zur mündlichen Verhandlung vor Gericht zugelassen werden
und

2. die Personen , die auf Grund des Rechtsberatuugs - Miß -
brauchgefetzes die Erlaubnis zur geschäftsmäßigen Besorgung
fremder Rechtsangelegenheiten erhalten haben .

Die zum mündlichen Verhandeln zugelassenen Personen
führe » die Bezeichnung Prozeßagent , können sich aber auch
Rechtsbeistand bezeichne».

Bei denjenigen , denen nur die geschäftsmäßige Besorgung
fremder Rechtsangelegenheiten außerhalb der mündlichen
Verhandlung gestattet ist, sind zu unterscheiden solche , die die
sogen. Bollerlaubnis erhalten haben und die Bernssbezeich -
nung „Rechtsbeistand " führen und diejenigen , denen die Er -
laubnis für ein bestimmtes Sachgebiet erteilt wurde , so die
Frachtprüfer , Sicherungsberater und Jnkassounternehmer .

Den gesetzlichen Vorschriften steht ferner nicht entgegen ,
daß kaufmännische oder sonstige gewerbliche Unternehmer
für ihre Kunden rechtliche Angelegenheiten erledigen , die mit
einem Geschäft ihres Gewerbebetriebes in unmittelbarem
Zusammenhang stehen . Dies gilt für öffentlich gestellte Wirt -
sastsprüser , Bücherrevisoren , Vermögensverwalter und Wirt -
schaftötreuhänder , die der Reichsfachgruppe Wirtschaftsrecht -
ler des NSRE . angehören .

Kurz notiert - kurz gelesen
Für tre »e Dienste . Das Treuöienstehrenzeichen in Sil -

ber wurde folgenden Gefolgschastsangehörigen öer Landkreis -
selbstverwaltung Karlsruhe verliehen : Kreisfürsorgeinlspektor
Ottmar Becker , stellv Kreiskasseuvevwalter Max Willke
und Angestellter Karl A u b e r .

Große Erfolge erzielte nach vorliegenden Presseberichten
die Karlsruher Geigerin Hedi Wetterer mit ihrem Gat -
ten , dem Berliner Konzert - Pianisten Rolf Knieper bei
einem stark besuchten Sonatenabend im Bechsteinsaale w

kennzeichneten Abschnitt H 28 der Nährmittelkarte 19 für
Normalverbraucher sowie für Kinder «nd Jugendliche bis
zu 18 Jahren . Der Stammabsch «itt der NShrmittelkarte 17
ntttß deshalb weiterhi « sorgfältig a«fbewahrt » erde«.

Die Abgabe deS RetfeS erfolgt auf den entsprechen»
gekennzeichnete « Abschnitt N 27 ber Nährmittelkarte 19. Die
BerforgungSberechttgte » müssen de» Ret » von demselbe»
Verteiler beziehen , der die Vorbestellung von Hülsenfrüchte »
entgegengenommen hat , und den Stammabfchnitt der Nähr »
mtttelkarte 17 »rit seiner Firma nnd dem Zusah „28" oder
„Hülsensrüchte " versehen hat .

Die Ratto « e» a» Kaffee-Ersatz ««d Z«satzmittel»
bleibe « gleichfalls ««verändert ,

ebenso für Normalverbraucher die Möglichkeit , anstelle vo»
125 Gramm Kaffee - Ersatz oder Zusatzmitteln 60 Gramm Boh »
nenkaffee zu beziehe» . Außerdem besteht die Möglichkeit an»
stelle von 125 Gramm Kaffee - Ersatz oder Zusatzmitteln 25
Gramm Tee zu beziehen . Wird von dieser Möglichkeit , Tee
zu beziehen , kein Gebrauch gemacht, so dürfen auf den Ab-
schnitt N 25 nur Kaffee -Ersatz und Zusatzmittel abgegeben
werden . In diesem Falle hat der Abschnitt N 26 an ber
Nährmittelkarte zu verbleibe » . DaS zwischen den Abschnit»
ten N 25 und N 26 entsprechende Wort „Tee" ist bei der Ab»
trennung des Abschnitts >1 25 zn durchschneiden.

In der 20. ZuteilungSperiode vom 10. 2. 1941 biS 9. S. 1941
werden die Versorgungsberechtigten , die das 18. Lebensjahr
vollendet haben , wiederum anstelle von 125 Gramm Kaffee»
Ersatz oder Zusatzmitteln 60 Gramm Bohnenkaffee be»
ziehen können . Die Vorbestellung der Verbraucher hat auf
den entsprechend gekennzeichneten Abschnitt >1 29 der Nähr »
mittelkarte 19 bis zum 18. 1. 1941, und die Einreichung öer
gesammelten Vorbestellungen durch die Verteiler biS zum 28.
I . 1941 beim Ernährungsamt zu erfolgen .

Der wahlweise Bezug von Kondensmilch anstell «
von Nährmitteln bleibt gegenüber der 18. Zuteilungsperiode
unverändert .

Die Höhe der Rationen an Nährmitteln auf Ge-
treide - « nd Kartoffelgrundlage sowie der Teigwarenrationen
bleibt gegenüber der 18. Zuteilungsperiode ebenfalls unver -
ändert .

Die Bestellscheine , einschließlich deS Bestellscheins 1» de»
Reichseierkarte ««d des Bestellscheins IS ber Reichskarte für
Marmelade lwahlweise Zucker ) st«d in der Woche vom 6. bis
II . Ja «« ar 1941 bei de« Verkaufsstellen abzugebe». Dies
gilt auch für die Inhaber vo« Schwerarbeiterkarte «.

Berforgnngsberechtigte , die das 18. Lebensjahr »ollendet
habe » » « d in der 20. ZuteilungSperiode anstelle von Kaffee»
Ersatz - oder Zusatzmittelu Bohnenkaffee beziehen wolle« , ha,
be« de« Bestellschein I» SS der Nährmittelkarte IS bis zn«
18. Ja « «ar 1941 beim Verteiler einzureichen .

Bei verspäteter Abgabe des Bestellscheins der Reichseier «
karte wird ohne Rückstcht ans etwaige spätere Zuteilnuge »
der Eiuzelabschnitte a—d für die noch nicht abgelansenen vol ,
le« Woche» des Z »teil ««gszeitra «ms nur ei« Ei für die
Woche zugeteilt .

Die Verteiler müsse« die e»tgege«ge«omme»e« Bestell »
scheine i» der Woche vom 13 . L bis 18. 1. 1941 z»r Ausstel¬
lung der Bezugscheine anf dem Ernährnngsamt abliefern .
Die Bestellscheine für die Kaffee-Znteilnng sind bis 28. 1.
1941 einzureichen . Bei späterer Einreichnng werden die Be -
stellscheine «nr mit % , % oder X der Gesamtmengen int
Verhältnis der abgelaufene « Wochen bewertet .

Es wird darauf hingewiesen , daß schwer bestrast wird , wer
unberechtigt Lebensmittelkarten in Empfang nimmt oder ver -
wendet .

, Monatliche Auslese
besten Modeschaffens

bringt die neue repräsentative Zeitschrift

■jr

In Spitzenleistungen zeigt sie alle modi¬
schen Dinge Tom Stoffmuster und Mo¬
dell bis zu jeglichem modischen Zubehör

Heft i für RM i . jo überall erhältlich
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BP=Feldpostbrief aus
Von Euitaehiu « Dindemüller

„Als Verlobte empfehlen sich . . Wie kammer sich dann
a am Silveschter v 'rlowe ! Wann mei ' Fraa net so arg
naseweis war . Hütt '

ich nämlich d ' BerlowungZanzetg von mei 'm
Freind Pinktle feinere Dochter iwwerseh ' vor lauber Neu ,
johrskärtlen , öie wo mei ' Brieskaschte v ' rstopst henn . For
e ' V ' rlmvuns , isch doch eigentlich Weihnacht« zuständich. >,Un '
a noch «

' Einladung isch öebei"
. hat mei ' Fraa gsagt , — wo»se

des Bri « fle .ussgrisse hat , ,,un ' sogar for dich allein , un ' a
noch for beut Owenö , am Silveschter — awwer do bleihsch
deheim Alterle , bei deiner « Familie !"' Offe g

'stanne . ich
mein io a , baß en Familiesilveschterowend wichdicher isch als
wie e V 'rlowung , wo m ' r nct felwer drinhängt . „Awwer
W dem Fall , liewe Fraa "

<hab ich gsagt , „do kann ich net
ausweiche,- 's handelt sich um en Freind . mit dem wo m r sich
gut halte muß : er hat e

' gut« Nummer !" M r Senn nord
auZgmacht , daß ich erscht um zwelse nachts zu 's Herr Pinkt -
les geh . indem Sah nord a bei iihne d ' Fraid greeßer isch ,
un ' d ' Jwwerraschun <j jeöesalls noch areetzer . wann ich midöl«
in d 'r Nacht komm.

Un ' nord Hemmer »
'«rscht noch for unfern häusliche Sil »

vefchterowewd eikaaft . D ' r ganz Middag hat mich b Fraa
noch in fre Lade rumgschleift . un ' m ' r henn nix v '

rgesse ,
angfange vom Wem un ' Punsch SiS zu de Scherzardiggel .
Bor lauöer ..latz - m« a mit " Hemmer gar nimmeh an d '
V ' rlowung denkt , un ' richöich Hemmer nadierlich 's Wichdigscht
v ' rgesse:

's V ' rlowungsgichonk ! „Liewe Fraa "
, Hab ich

gsagt . „Hemmer dann net felwer was . was m 'r im Notfall
entbehre kennt — waifch was , unser Liefe! hat doch 'S letfcht
Johr , wo - fe sich Widder v ' rlobt hat , Widder so en Hause Zeugs
kriegt , daßt - se von fcHen-e Gschenker. wo-se beim erfchtemol
kriegt hat , ganz gwieß was hergewwe kennt — vielleicht
feite Torteplatt , meinsch net a ?" — „StachinS , du bifch en
Oelkerl "

. hat mei ' Fraa gjodelt . .^>ich kammer brauche ! So
mache m' rS !"

Unser Silveschterowenid isch uff des hin mit d'r vescht«
Stimmung v' rloffe . bfonders . wo uns b ' Siesel gsagt hat ,
dgßt - s« ihr Torteplatt von d 'r v ' rgessene V 'rlowung her ganz
gern opfere dnht . . .Hoffentlich kommsch a gut naus m 's
Pinktles mit dere Platt — wann 's fo dunkel isch "'

. hat -se
zu m 'r gsagt un ' hat e ' Gfichtle an mich hin gmacht. un ' an
mei ' Punsch , als ob - fe was anners sage gwollt HStt. Dapfer
hat - se nord mei' V 'rlowungSgschenk vorsichöich eingiviggelt
un ' mit rote Bändelen un ' Dannereißich v' rziert . Un ' wo
nord d 'r letfcht Scherzardiggel explodiert isch un ' mir en
Haufe Hufeiselen in ? Wicht «nagt hat , do hat niemand meh'
dran zweifelt , daß ich bei meiner « Gradulationskur 's needich
Glick halb. Zum Abschied un ' von weger de Kälte Hab ich
noch dapfer e

' Fläschle Burgunder aqftoche ( an '
„abgstoche " !»

un ' novd bin ich mit d ' r Stallat « rn , wo d ' Dande Bawett
bei uns steh ' glaßt hat . nauKg 'stapft ins Dunkl «, zu 'S Herr
PinktleS . Punkt z-welf« war 's .

D ' r Herr Pinktle isch Kleinsiedler un ' öeSzweg Borstädt -
ler . Bei mir hat awwer d' r Punsch mit - em Burgunder
zsamme als Betriebsstoff so gut gavivkt . daß ich schier im
Fliegertempo ö ' Kurve ' gfchnidde Hab : scho um halwer eins
bin ich mit d 'r Tort «platt glatt bei mei ' m Freind glandet .
Mensch, öie Gaude ! Ich Hab noch net emol kci ' Zeit meh ghat
for mei ' GradulationSversle . so stirmisch henn -fe mich um -
armtl „Mensch, StachnS !" hat mei' Freind gfchrie, „scho
Hemmer »meint du dätsch unS mit deinere Feschtred am SaU
nuff laffel — Fraa ! Dapfer en Boxbeutel uff '» Spezifische
von unserm Freind !" Also a noch e ' Feschtrod ! Den Echregge !
Awwer «' B 'rlowung ohne F«schtred isch nadierlich unmeeg -
lich : de? Hab ich a eingseh , im ' warum soll ich nach - ere Flasch
Borbeutel net rede kenne ? Trotzdem Hab ich

'» awwer doch
erscht nach d ' r dritte Flasch riSgiert . Stehend freihändich
sogar Hab ich mich an » r Feschtöafel — ghow« un ' Hab gsagt :

Hoche Fefchtverlowung !
Heiß — heißeres — heiß — kelipp — lippte » Paar !

In dem selbigen Mo ^ mo—monument . da es zwölf ge -
fchl—lagen , haben sich a -^ a — auch euer ^ - rere Herzen zu-
fammengefchl—schlagen zu einem Pu —punsch—Pfunö - ^pfu^

Bund Mr euer—erer —«n LebenSla —laus m — m — mit Liebt
undS—und —so ! Eure gegen—genseitigen A—a—augenpup -̂ -
pupillen ha—ha—haben sich in dem o—ostn —o—offenen Fim —
Himmel gef — funden ! Wie sagt der Trich - Hich—Dichter :
n—nun m—mu—muß — ich — mussich — muß - sich a—a—alles
ww—« en—« enden—denn . . ,* Was sich in dem Augeblick
alle ? „glmendet" hat außer mir un ' was so um mich rum
gwest isch . weiß ich nimmeh ? uff alle Fäll hats halt e' groß«
Wendung gewwe . Ich weiß bloß noch baß ich nach e' paar
Stund mei ' Fefchtred uffem Sofa weiter gredt Hab : for
mich allein awwer : in d ' r Stirbb war 's dunkel . Mensch. Hab
ich denkt , wie kommsch jetz bloß aus - em Hau ? nauS ! Wo ich'S PinktleS Si «dlungsgockl « r gheert Hab . bin ich jählings
uffg 'stann « . un ' nachdem daß ich im Dunkle uss -eme Schrank
was v 'rbwischt Hab . was mei ' Ladern gavest sein kennt , bin
ich wie en Dieb d 'rpo .

Drauße hatS scho dämmert ? bloß bei mir noch net . MäuSle -
still war ' S , awwer hinner mir her hats allfort pfiffe . Un '
doch kei ' Seel weit un ' breit ! Scheint » de ' Wind . Hab ich
denkt . Allmählich Hab ich a Leut antroffe , un alle henn - s«

grinst , wo- se mich gseh ' henn . Scheint » weger d ' r Ladern ,
wo net brennt hat . oder vielleicht a weg« d 'r Pfeiferei . J <H
war froh , wo ich endlich vor mei 'm Haus g ' stanne bin un
daß ich nusfkomme bin . ohne daß mich mei ' Fraa erliggert
hat . Un ' gschlofe hwb ich nord for zwei , trptzdem daß sich
mei ' Bettlad allfort dreht hat . — „Du Alterle ,

's hat gschellt ,'s isch en Bu '
: er wart uff Antwort !" Heer ich uff eimol im

fcheenfcht« Schlof , un '
scho steht mei ' Fraa mit -em« Zeddel «

vor mei 'm Bett un ' lest :
Lieber Freund !

Anbei Deine Laterne ! Bitte um Rückgabe unsere » —
BoselkäsigS !

Prvst Neujahr !
Dein Pinktle .

„Also so steht'» <nt » !" hat mei ' Fraa gflSt '
. Di « anner

Hälft von ihrer Ansprach Sab ich awwer nimm «h gheert . Wie 'Z
awwer isch . wammer glicklich gcheirat isch : Bis zum Middag -
ess« war der Zwischefall v ' rgesfe. Un ' er wär v' rgesle bliewe ,
wann 'S zwisch« d ' r @wd un '-em Kottlett net nochemol gfchellt
hätt . Widder en Brief ! Mit -« me Pageetl « sogar .

An DindemüllerZ
hier

Da » BerlobnngKgeschenk beifolgend mit Dank zurück ! Di «
Tortenplatte ist die nämliche , die wir vor zwei Jahren Sure »
Siesel zur Berlobuna verehrten .

Familie Pinktle !

» «s- tzNch hrt »b g»o«n «in« »?»Nche Verbindung , wischen zw»I Geschwister.
Nndern kein Einspruch erhoben . LorauSsetung ist aber , daß beide Teile
aesund find . Die katholisch « «tirch» verlangt für solch« Fäll « allerdings
- ine .» «sonder « » itpen » .

y . H. I »d«e, d«r im Befitz » d, » Fronilümxf «rkreuj «z mit Echwertern ist .
als» an »in «m E «s»cht ?dr« «inei Schlacht teila «nomm »n hat , kann , wenn et
dal TO. L«ben»jahr »rreicht hat , in den Beli » der « ent» von 10 NM . kommen.
Wenn da« bei Ihnen zutrifft , tuenden Sie sich um «» B «isUgung der betr .
Unterlagen an da« Hauvtvirlorgungsamt Karlsruhe , KriezZstratze \(ß ,

8 . 8 . ®1. M . E» geht natürlich nicht an , daß mn Ihnen kurzfristig die
Bacht der Selker kündigt , nachdem Pie dt« Arundstltck« fllr die Bestellung im
Frühjahr gedüngt haben . S « war auch ein Fehler , daß Sie leinen schrist ,
Iichen Pachtvertrag mit entsprechenden Kündigungsfristen abgeschlossen haben
? « ist auch fraglich, ob der bi«herig « ? ig «ntümer de« Acker « berechtigt war
, ur Einziehung des vachtzinse «. nachdem der Acker schon t» andere Hin »,
übergegangen ist. Pie mtisfen den neuen Eigentümer , der von Jhn «n di«
Zahlung d«« Vacht?infe« verlangt hat , darauf aufmerksam machen, daß der
Dacht schon b«, »hlt ist . 9* ist dann fein« Sche, sich mit dem Verkäufer de«
Acker « au «einanderzuf «den . Da ein Borkaufsrecht für Sie nicht vertraglich
festgelegt war , können Pie auch nicht nachtrSglich ein solche« Recht bean «
fvruchen . Sir empfehlen Ihnen , die ganze Angelegenheit durch dt« Lande « ,
bauernfchaft Baden in Karlsruhe , Beierlheimer Allee 18, prüfen zu lasten.

0». Sch . „ Steuerbord " ist dt, r «cht« Eeit « «ine« Schiffes , „ Backbord"
dt « ltnk« Seit «. Di« dem Wind zugekehrt« Seite de« Schiffes heiw „ Lud ' ,
im « «gensatz zur ,,Üee " . $ eit«. Der „ Bug " ist dt, vorderst , « pt», de« Schis,
fe« , während da« Hintere Snde als „ Heck" dez «ichnet wird .

M . H. Ein Zerstörer ist ein grobes Torpedoboot , dessen Aufgabe Haupt,
fitchlich auf dem $ «fii,t der Aufklärung , de« Geleitschutzes, der Untersee«
baot«abwehr und im Handelskrieg liegt . Bei der Luftwaffe wird da» schwere
Jagdflugzeug , das auch zum Angriff auf Erdziel « und al« Sturz kämpf»
flugzeug duwendet werden kann, als Zerstörer bezeichnet.

« . Sch . I» M . Wir haben Ihnen durch «inen Bri »f, den 6t « unterdessen
wahrscheinlich «ehalten haben , genau die Wege angezeigt , di, in Ihrer An.
gel«genh,it einzuschlagen find.

0 . 8 . I» M . Ihre Weigerung , wShrend der Rückführung Beiträge für di «
Krankenversicherung und Sterbekasse zu bezahlen , beruhte auf einer falschen
Information . Wir empfehlen Ihnen , di« Beiträge nachzuzahlen . Im Weig«.
rungssalle würden Ihnen die bisher geleisteten Beitrüge verloren gehen.

L. K. Ti , haben In yhrer Betrachtung der Kämpf « Im Weltkrieg dt«
grob « Schlacht um Tannenb »rg auher acht gelaffen . In dieser gewaltigen
und erfolgreichen TlnkreifungSschlacht fiel der größte Teil der Rarew -Armee
— etwa Ivo 000 Mann ~ rntt fast der gesamten Artillerie und de« Trainß '

tn Gefangenschaft . TOOOB Rann war «n t»t oder »«rwundtt . Im Westen wa»
es di « Schlacht um b >rdun , di « auf bilden S «it«n di « größten Opfer fordert, .

M . 8 . in %. Bei der Mobilmachung am t . August l9l « .wurden 34 g «ld-
und T F «stung« fll«gerabt,ilungen mit M glugzeugen aufgestellt , Jede «
aktive Generalkommando »rhielt «tn , Abt«ilung zu I Flugzeugen . An Luft»
schiffen wurd «n mobil 6 im Westen, z im vst «n, 1 bei der Marine . Im
September J014 wurden 7 neu« Yeldfliegerabteilungen gebildet .

Karlsruher Leranftaltunkea
Badischei Ataats «heat «r . Im Großen Haus findet heut « nachmittagum Ii .SO Uhr fint geschlossene Borstrllung fllr die RG « . . .Kraft durch

Freud, " statt . Gespielt wird di« LeSsr -vperett « „ D«r Zarewitsch " . Heul ,
abend um 18 Uhr g,dt als z . Borstellung des ,; estringes die Sper für groß,und kitin » L«uie „ Schwarzer Peter " von Norbert Schultze tn Szene , und
zwar außer Miel «, Wahlmietkarten haben Gültigkeit . Morgen nachmittagum 14 Uhr gelangt als geschlossene Borstellung sllr die RS ® . „ Kraft durch
Freude " das Märchensj>i«l „ Rotkäppchen " von Hermann Stelter zur Auf -
fllhrung . Morgen abend um tS Uhr wird außer Miete (Wahlmietkarlen
gültig ') die Lehar -Overett « „ Die lustige Witwe " wiederholt . Montag , den
6. Januar , spielt das Badische Staatstheater al« «. Boxstellung der Montag -
lkondermlete die Komödie „Ein ganzer Kerl " von Fritz Veter Buch. ImKleinen Theater wird heute und morgen abend um 1« Uhr di «
begeistert aufgenommene Lustspieloperette „Bitta " von liarl Hein , Rudolphund Paul Thieß , Mufik von Bernhard Siimmler . wiederholt . Infolge de»
früheren Beginns der Vorstellungen im Badischen Staatstheater müssen auch
die Nachmittagskassenstunden der Billettkasse vorverlegt werden . Die Billett -
kasse ist künftig am Nachmtttag von 1S.30—IT Uhr geöffnet.

Amtitnir whw CO) Mitteilungen
Ortsgruppe West IV , Kaiserin, , 188. Ausgab « von Kinokarten am Sonn »

tag . den S. Januar 1941, für alle Kruppen von 11—12 Uhr .
Ortsgruppe Ost III , Humboldtstraße 37 . Ausgabe von Kinokarten a»

Sonntag , den 5. Januar 1941, vormittags von 10—12 Uhr
Ortsgruppe Süd IV . Di « Ausgabe der Kinokarten findet für alle Be-triebe der NS « . Süd IV (Winterstraße 40) , Rückgebäude, am Sonntag inder Zeit von 9— ia Uhr statt .
Ortsgruppe Mitte II , Erbpriitzenstraß « 4. Ausgabe von Kinokarten fürdi» am Montig mittag in der Schauburg stattfindend « Kindervorstellung am

Sonntag , d«n s . d . M .. in der Zeit dpn 10^ 17 Uhr .
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42. Fortsetzung All« Recht« « ufwärt«» ,rlag . « erltn
Es war ein Viertel vor acht Uhr .
Etwas früh noch. Aber sicher wllrixn schon Leut« da sein,die er in New<guna setzen konntel
Er sti« „ aus . warf einen kurzen Blick auf Lux Meverhof ,die levlos auf den Rücksitzen lag - » und betrat dann das

Gebäude .
Ein Pförtner hielt ihn auf .
»Kennen Sie den Namen Alexander Koperski ?* fragt «

Arthur Goehel ihn . eine Frage , die bei dem Pförtner ein
Hochziehen der linken Augenbraue im Gefolge hatte .

„Den Asrikaforscher ?^ fragte der Zerberus zurück.
»Iawoll , denselbenI Das ist mein Bruder !"
»Sehr angenehm !-
»Fch habe das nur aesagt . damit Sie wissen, wen Sie vor

sich haben !* lachte Arthur Goebel vertraulich . »Und nun
sagen Sie mir mal . wo ich einen Herrn finde , der mit ofri -
kanischen Giften Bescheid weiß !"

„So früh am Morgen schon ?"
„Komisch , was , so früh am Morgen schon ! Seien Sie nicht

so neugierig , junger Mann !" grinste Arthur Goebel . ,^Ich
habe nämlich in meinem Wagen eine Dame , die vergiftet
worden ist durch einen Neaerpfeil . . ."

„Ach ia , ich weiß ! Der Begleiter von Herrn Koperfki ivar
gestern hser , in der Nacht noch , und holte das Serum . . ."

„Stimmt ! Und nun vin ich hier , mit der jungen Dame
selbst, damit wir nicht unnütz Zeit verlieren !"

,Lerr Jung ist verunglückt , nicht wahr ?"
Arthur Goebel starrte den Pförtner an .
^ Sas ist Herr Jung ?"
. Auf der Rückfahrt mit dem Wagen verunglückt ! Herr

Professor Meixner , der vor zehn Minuten kam. sagte mir vor -
hin so etwa « ! Er erwartet Herrn Koperfki , der noch in der
Nacht mit ihm telephonierte . . ."

Arthur Goebel wurde ein bißchen unheimlich zumute .
Jung verunglückt ? Alexander auf der Fahrt hierher ?

Das paßte eigentlich nicht in sein Programm , drohte alles
über den Haufen zu rennen .

Das wäre so etwa », wenn Alexander plötzlich hier auf -
taucht« !

Hm ! Andercrseit » , wa » könnt « ihm scho« geschehen ! . Ale¬
xander mußt « ja ganz ruhig fein . j« tzt besonders , nachdem

sich so einiges tn den letzten vterundzwanzig Stunden ge-
ändert hatt «.

ES galt nur die Nerven zu behalten !
Arthur Goebel lachte.
Mit Alexander würde er schon fertig werden !
„ Schön , dann sagen Sie Professor Meixner , daß ich mit

der jungen Dam « hier bin . Wenn mein Bruder kommt , sind
wir hoffentlich schon fertig !"

Er machte kehrt , ging zum Wagen zurück, öffnete - den
Schlag und hob Lux Meyerhof heraus , trug sie ins Haus .

Der Pförtner empfing ihn.
„Herr Professor Meixner erwartet Sie ! Vitt « , hie? !*
Der Türhüter schritt voraus und öffnete « Ine Tür am

Ende des Ganges . Offenbar ein ärztlicher Untersuchung ?-
räum . Instrumente blitzten in einem GlaSschrank . Links
stand ein« Couch, auf die Arthur Goebel Lux Meyerhof
niederlegte .

Kaum hatte «r sich wieöer ausrichtet , al » schon die Tür
geöffnet wurd «.

Professor Meixner trat ein . maß den Mann mit ein« m
kurzen prüfenden Blick und nannte seinen Name ».

» Sie sind Herrn Koperski» Bruder ?"
»Ja . Herr Professor !"
»Ihr Brt »der wollte um acht Uhr hier fein !"
»Ich bin mit Fräulein Meyerhof noch in der Nacht lo»-

gefahren , weil e » mir nicht Me , erschien, ob Herr Jung recht-
zeitig genug mit dem Serum zurückkommen würde !"

»War das Vernünftigste , was Sie tun konnten . Herr Jung
ist verunalückt !"

»Ich hörte « S bereits vom Portier !*
»Ihr Bruder sagte mir nichts davon , daß Sie kommen

würden !" meinte Meixn «r , der inzwisch«n zu Sur Meyerhof
herangetreten war und sie aufmerksam betrachtete .

„Er weiß es ja auch nicht. Als er das HauS verlassen
hatte , fuhr ich loS . . .

"
Meixner wandte sich um .
„Vielleicht nehmen Sie vorn im Wartezimmer Platz — ich

muß die Dame untersuchen ."
»Wie lange wird die Geschichte dauern , Herr Professor ?"
„fiöemt ihr noch zu helfen ist , kann sie in einer Stunde da »

Hau » wieder verlassen !"
Arthur Goebel ging . Nicht in das Wartezimmer , sondern

an dem Pförtner vorbei auf die Straße hinaus . Setzte sich
in den Wagen und zündete sich eine Zigarette an .

Wenn Alexander kam, mußte er ihn hier draußen in Emv -
fang nehmen .

Hier konnte er tn aller Ruhe mit ihm sprechen, ihm au »-
einandersetzen , was er vorhatte und Alexander zwinge «,
damit einverstanden z« sei«.

Er warf einen Blick auf die Uhr .
Halb neun !
Ueber eine halbe Stunde war der Giftmischer da »rinnen

nun schon an der Arbeit . Und von Alexander war weit und
breit nichts zu sehen.

Professor Meixner hatte seine Untersuchung beendet .
Er wandt « sich an die beiden Schwestern , die das Zimmer

betreten hatten , nachdem Arthur Goebel gegangen war .
„Der Organismus reagiert noch ! Höchste Zeit allerdings .

Die Kleine hätte sich keine achtundvierzig Stunden wehren
können . Ist alles serti« ?"

»Ja . Herr Professor !"
Die Schwestern schoben einen zusammengeklappten Opera »

tionsstuhl in die Mitte des Zimmers . Lux Meyerhof . die,
ausgestreckt , regungslos auf der Couch lag , nur den Ober¬
körper entblößt , wurde von den Schwestern auf den Stuhl
gelegt .

Meixner hatte die Einstichstelle entdeckt .
Di « Verletzung konnte sich das Mädchen unmöglich selbst

beigebracht haben . Hm ! Dieser Jung hatte von der Wahr -
scheinlichkeit eine » Verbrechens gesprochen . . .

Bravchte nicht unbedingt so zu sein. Es konnte sich auch
um das Resultat einer Unvorsichtigkeit handeln . Er wüvde
mit Koperski . ivenn er kam . ausführlich darüber sprechen.

Die ältere der beiden Schwestern reichte ihm die Serum -
spritze.

Mit festem Griff faßte Professor Meixner den linken Arm
Lux Meyerhofs , spannte die Haut über der Ellenbeuge und
setzte mit ruhiger Hand die Spritze an .

Drückt« da ? Serum in die Hauptader , deren leichte, zart »
blaue Schwellung deutlich in der Beuge sichtbar war .

Meixner trat zurück.
„So !"
Nun galt eS . abzuwarten . Wenn tn spätesten» zwanzig

Minuten keine Wirkung zu spüren war , mußte die Injektion
wieberholt werden .

Gr sah auf die Uhr .
Alexander Koperski wollte um acht Uhr hier sein. Er ließ

auf sich warten . Es war acht Uhr vorbei .
Lux Meyerhof lag reglos .
Meixner beobachtete sie genau .
Legte die Uhr auf die kleine Glasplatte des Tischchens,

das öie Schwestern herangeschoben hatten .
Meixner mutzte, während der Sekundenzeiger unablässig

vorwärtszuckt « , an andere Fälle denken , die er in Afrika er -
lebte , stalle waren darunter , di« er für absolut aussichtslos
gehalten hatte .

Infektion «« mit « rp »lt « i»mäitig frischem Pygmäengift .
lFortsetzullg folg«



» «»>D »»a / • —»tM, »e» Ui . S«m»« 1M1 Nadißtbs Evvouiß
« t . L « ei te I

0er Teufel von Schill ach
Unter dem Titel „ Wappen , Becher . LtebeSsptel ' erschien vor

kurzem im EocietSts -Verlag . Frankfurt a . M . eine NeuauSgate der
derühmten ^ Throntk der Trafen von Zimmern ' . Da » reizvolle
Werk , da » mit zahlreichen Abbildungen und einer groben , Übersicht -
lich gegliederten Stammtafel der Grafen von Zimmern geschmückt
ist , wurde von Johannes B ü h l e r bearbeitet und herausgegeben .
Dos Werk , das in erster Linie Geschichte derer von Zimmern sein
soll , zeichnet sich vor allem aus , daß die oft langatmigen und schwül ,
stigen Beigaben der Original -Chronik eine sprachliche Bearbeitung
und Zusammenfassung ersahren haben . Dab dabei der ursprüngliche
Tharakter des bedeutendsten kulturhistorischen Werkes des Millel -
alters voll gewahrt wurde , zeigt der folgende Abschnitt . .Der Teufel
von Schwach " , den wir mit Genehmigung des BerlagS zum Abdruck
dringen .

Im Jahr 1538 nach Christi Geburt begab sich eine er -
schreckliche Feuersbrunst zu Schiltach im Kinzigtäl , bei der
das ganze Städtle bis auf ein HanS in wenig Stunden voll -
ständig abbrannte . Das ist folgendermaßen zugegangen . Bor
etlichen Jahren lebte zu Oberndorf am Neckar eine Frau
mit ihrer Tochter , die fühlte sich bort nicht sicher wegen ihreS
flblen Verhaltens , und weil sie und ihre Tochter gar sehr
im verdacht des Hexenwerk » standen . Sie fürchtete , Herr
Wilhelm Werner vou Zimmern , dem damals diese Herr -
schuft gehörte , würde sie gefangennehmen und vielleicht nach
ihrer Schuld strafen . Darum zogen sie fort und hielten sich
hier und dorl auf . wo sie konnten . Als indes Herr Wilhelm
Werner an da ., Kammergericht kam . übergab er die Herr -
fchaft seinem Bruder Herrn Gottsried Werner . Als nun ein
neuer Herr zu Oberndorf war , wurde die junge Tochter
wieder frech , die Mutter war inzwischen gestorben , und die
Amtleute hatten wohl von ihrem Herrn keinen besonderen
Befehl ihretwegen bekommen , wiewohl er für sich selbst eine«
Ab'cheu vor solchen Händeln hatte . Also hoffte sie um so
sicherer zu lein , zog wieder ganz nach Oberudorf , wandelte
zuerst heimlich , hernach aber öffentlich dahin , und da sie sich
etwas ordentlicher hielt und weniger Argwohn erweckte alS
vorher , wurde daS alte Geschrei und der Verdacht um so
eher vergessen Da ? ging so etliche Zeit , bis sie sich zu einem
Wirt , Hans Schernle nach Schiltach verdingte . Sie hatte feit
vielen Jahren einen unreinen , bösen Jueubus bei sich , der
wollte sie jetzt auch nicht verlassen , sondern folgte ihr nach
Schiltach .

Da trieb er Wunderwerk tm Wirtshaus mit seinem ««•
geheuerlichen Wesen , er pfiff mich und spielte den Leuten
zum Tanz . Dergleichen Äffenspiel trieb er viel . Am Tag
Unser Frauen Verkündigung fing es an und währte so
lange , bis der Wirt zuletzt merken mußte , daß die Sache mit
seiner Köchin und diesem Gespenst nicht mit rechten Dingen
zuging . Darum entlief , er sie und wollte sie nicht mehr im
Hause wissen. Die Obrigkeiten wollten bei Zeiten , und ehe
der Schaden geschah , auch nichts dazu tun . Die Köchin ver -
ließ zwar Schiltach und ging wieder nach Oberndorf , aber
der Geist blieb dort und trieb seine alte Weise mit Pfeifen
und anderem , er ließ auch merken , er wolle , da man seine
Buhlschaft vertrieben habe , daS Städtlein verbrennen . Aber
man achtete nicht auf ihn uud hielt es für Gerede .

DaS ging so bis auf den Gründonnerstag . Da ward die
Köchin zu Oberndorf gesehen, wie sie mit andern Leuten
zum Sakrament ging . In derselben Stunde ist sie aber auch
zu Schiltach gesehen worden , obwohl beide Städtlein drei
große Wegstunden auseinanderliegen : sie hat dort angegeben ,

sie habe etwas im Haus vergessen. Man hat weiter nicht auf
sie geachtet, und sie hat sich auf dem Speicher im Wirtshaus
zu schaffen gemacht. Man weiß nicht recht, wie eS zuging ,
auf einmal stand daS Haus in Klammen . Es
konnte auch nicht so bald gelöscht werden , die Säuser ober »
halb und unterhalb fingen auch Feuer . Der Wind trieb eS
über die Gasse, so daß das ganze Städtlein verbrannte bis
auf ein Haus . Es ist ein erbärmlicher und erschrecklicher An-
blick gewesen , ich bin selber acht Tage danach hiudurchgekom-
men und habe es gesehen. Herr Wilhelm Werner war da -
mals am Gründonnerstag zu Alvirsbach im Kloster bei Abt
Ulrich , konnte die Feuersbrunst gut sehen unö daraus schließen,
baß das Gespenst dahinterstecke und daß erfolgt fei , was man
lange befürchtet hatte .

Während des Feuers und allen Jammers ist die Köchin
aus Schiltach verschwunden und zur selben Zeit sah man sie
wieder in Oberndorf . Als der große Schaden geschehen , da
sind der Welt erst die Augen aufgegangen , so daß man daS
Mädchen schließlich gefangensetzte und peinlich befragte . Da
bekannte es alle Sachen : auf dem Speicher des Schernles
Haus sei nämlich ihr Jncubus zu ihr gekommen und habe
ihr eine Schüssel voll Schmutz gegeben und sie geheißen , den
auszuschütten , dazu sagte er , wenn sie das tue , werde daS
Hau « Und die Stadt gleich darauf bis auf den Grund ab»
brennen . Zuerst habe sie es nicht tun wollen , sondern sich
geweigert , da habe er ihr so gute Worte gegeben , auch eine
Drohung angehängt , so daß sie eS schließlich gewagt habe ,
den Hafen umzustoßen . Da fei gleich eitel Feuer um

Heute Gaustraßensammlunq

gewesen . Weiter wisse sie nicht , wa » vor sich gegangen , den »
sie habe gleich einen alten Besen erwischt, sich daraufgesetzt
und sei davongefahren : so sei sie ganz heimlich und von
niemandem gesehen wieder nach Oberudorf gekommen. Nach
langem Verhör in diesen Sachen hat Herr Gottfried Werner
sie zuletzt vor Gericht stellen, zu Oberndorf anklagen und
zuletzt verbrennen lassen, daS geschah gleich nach Ostern i«
diesem Jahre . Von dieser erschrecklichen Tat ging daS Gered «
durch ganz Deutschland , und der Teufel von Schiltach wurde
zu einem Sprichwort , wenn man von einer erschreckliche«
Tat sprechen wollte .

ElWer Bolkstumskämpfer wurden Kreislelter
Veauftragungen un » Bersevungen tm « faß - « on 13 tffftffifften Kreisleitungen werden 8 durch « Uelfüffer geführt

Karlsruhe , 4. Jan . Das Gaupersonalamt der NSDAP ,
teilt mit :

Der Gauleiter hat mit Wirkung vom t. Januar 1941 ewe
Reihe vou Versetzungen und Beauftragungen vorgenommen .
Der bisherige Kreisleiter des Kreises Säckinge « der
NSDAP . , Pg . Josef Fitterer . wurde «ach Altkirch ver -
setzt und mit der endgültigen Leitung des Kreises Altkirch
der NSDAP beaustragt . Gleichzeitig erfolgte die Versetzung
n»d Beauftraguug des bisherige « Kreisleiters des Kreises
Do « auefchi« ge» , Pg . Walter Kir « , «ach Rappoltsweiler .
Der Kreisloiter des Kreises Kehl , Pg . Heinrich Sauer -
h S s e r , wurde u« ter vorläufiger Beibehaltung seines bis -
herige « Kreises «ach Schlettstadt versetzt.

Gleichzeitig hat der Gauleiter sechs verdiente
Volkstamskämpfer des Elsaß mit der kommissari -
scheu Leit ««g elsässischer Kreise beanstragt . nnd zwar für den
Kreis Straßburg den Pg . Hermann B i ck l e r . sür den Kreis
Kreis Miilha « se« de« Pg . Ha«s Peter Mnrer , sür de«
Kreis Hagenau den Pg . Renatus Hauß , sür de« Kreis Za -
her « de« Pg . Rudolf Laug , sür de« Kreis Molsheim de«

GeschMülse fiel auf die Eisbahn uud detonierte
WeiSweil Cb Emmendingen ) , 4. Jan . AlS sich fünf Knaben

mit Schlittschuhlaufen auf dem Mühlebach vergnügten , zeigte
einer von ihnen seinen Kameraden die Hülse eines Geschosses .
Als der Knabe das Geschoß fallen ließ , kam dieses zur
Explosion . Alle fünf Jungen wurden zum Teil erheblich
verletzt unö mußten WS Städt . Krankenhaus Kenzingen ge -
bracht werden .

Kopfüber in den Schlammsraben gestürmt
Konstanz , 4. Jan . Ein älterer Mann , der mit seinem

Fahrrad in der Riedstraß « fuhr , verlor die Herrschaft über
sein Fahrzeug und stürzte kopfüber in einen ziemlich tiefen ,
mit Wasser und Schlamm bedeckten Graben . Zum Glück
wurde der Unfall beobachtet und der Mann geborgen , ehe er
im Schlamm erstickt war . Trotzdem hat er sich beim Sturz
schwere Verletzungen zugezogen .

Der Rausch war schnell verslogen
Weißenburg ( Elf . ) , 4 . Jan . Ein hiesiger Maun , der es

nicht wahrhaben wollte , öaß die Silvesternacht schon vorüber
fei , torkelt « in stark angesäuseltem Zustand die Straße ent -
lang . Auf seinem Zickzackweg kam er dabei der Lauter zu
nahe und machte Bekanntschaft mit dem nassen Element . Die
eisige Dusche wirkte besser als eine Kneippkur . Als die alar -
micrte Feuerwehr eintraf , hatte sich der trunkene Zecher schon
aus eigener Kraft in Sicherheit gebracht.

Gin Schal rettete vor dem Ertrinken
Neckargemünd ( b. Heidelberg ) : 4 . Jan . Ein 5 Jahre alter

Junge , der in der Nähe des Neckars rodelte , verlor die Ge-
walt über seinen Schlitten und stürzte in den Fluh . Ein
IZjähriges Mädchen , das die Hilferufe des Jungen hörte ,
sprang rasch herbei und warf in Ermangelung eines anderen
Hilfsmittels dem Jungen einen Schal zu und hielt das an -
dere Ende fest in der Hand . So gelang es , den Jungen noch
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen .

Fünf gunoen würben teilweise erheblich verletzt
Sn »er eigenen Schlinge gesangen

Mülhausen ( El?.) , 4. Jau . Ein Mann aus der Umgebung
von Mülhausen wollte , um seiner Frau mit einem groß -

artigen Geschenk in Form eines Pelzes aufwarten zu köu -
nen . einen FuchS fangen . Er besorgt« sich zu diesem Zwecke
eine Schlinge und macht« sie kunstgerecht in der Nähe von
Meister Rotrocks Behausung fest . Leider hatte der Fuchs
wenig Verständnis kür die Sorgen des ManneS uud machte
«inen Umweg . Dafür entdeckte aber «in« S TageS der För »
ster die Schlinge und bald darnach auch den Schlingensteller .
ES gab einen Monat Gefängnis .

g. Edmund Nußbaum uud für den SreiS Gebweiler de»
g. Alexander Kr « « er .

Der Tatkraft und dem Können der kurz nach der Wieber -
gewinnung des Elsaß in den neu geschaffenen elsässische «
Kreisen durch Gauleiter Robert Wagner kommissarisch
eingesetzten Kreisleiter aus Baden ist eS in erster Linie zu
danken , daß in der Zeit von einem knappen halben Jahr nicht
nur die Parteiorganisation nach dem bewährten Vorbild de»
Altreiches aufgebaut , sondern auch die schwersten Kriegs -
schäden beseitigt wurden , daß das ganze öffentliche Leben in
seine normalen Bahnen zurückgekehrt ist und eine solide
Grundlage für eine ueue Blütezeit des schwergeprüften Lan -
des gelegt wurde . Die Kreisleiter haben ihre Aufgabe in
einem Maß erfüllt , öaß setzt schon an ihre Stelle eine ganze
Reihe befähigter und verdienter elsässischer Bolkstumskämpser
treten können , nachdem sie sich mit den Grundzügen national -
sozialistischer Parteiarbeit vertraut gemacht haben . Von
13 elsässischen Kreisleitungen werden bereits acht von Alt -
elsässern geführt .

Die bisher im Elsaß eingesetzt gewesenen Kreisleiter auS
Baden kehren nun größtenteils in die Leitung ihrer Heimat -
kreise zurück . Es sind dies : Kreisleiter Worch, Karlsruhe
lbisher in Weißenburg ) . Dieffenbacher . Rastatt lbisher in
Hagenau ) , Rothacker , Bühl (bischer in Zabern ) , Dr . Fritsch ,
Freiburg lbisher in Straßburg ) , Sauerhöfer , Kehl (bisher in
Mölsheim ) , Burk , Lahr lbisher in Schlettstadt ) . Rombach ,
Offenburg lbisher in Ersteiu ) , Allgeier . Lörrach (bisher in
Mülhausen ) , Kuuer , Neustadt (bisher in Gebweiler ) , Grü -
uer , Müllheim (bisher in Thann ) . Ihnen allen hat Gau -
leiter Robert Wagner Dank und Anerkennung für die im
Elsaß geleistete Arbeit ausgesprochen .

10 gahre „Hakenkreuzbanner"
Mannheim , 4 . Jan . Die in Mannheim erscheinende natio -

nalsozialistische Tageszeitung „Hakenkrenzbanner " konnte am
3. Januar auf ihr Ivjähriges Bestehen zurückblicken. U . a.
haben Reichsmarschall Hermann Göring , Reichsletter Amann ,
Reichspressechef Dr . Dietrich und Gauleiter Robert Wagner
der als Kampfblatt für die nationalsozialistische Bewegung
gegründeten Zeitung Glückwunschtelegramme übersandt .

Nie Goldjchnipsel rutschten in die eigene Tasche
Pforzheim , 4 . Jan . Vor der Strafkammer fand ein Dieb -

stahls - uick Hehlerprozeß statt . Es handelte sich um Gold -
schnipselei , die vou dem 40jährigen ledigen Joses Neunecker
aus Pforzheim und dem 39 Jahre alten verheirateten Karl
Bogt aus KönigSbach vom Herbst 1939 vis zum Frühjahr 1940
betrieben wurde . In welchem Umfange die bestohlene Firma
geschädigt ist. ließ sich nicht mehr genau feststellen. Neunecker
erhielt wegen fortgesetzten Diebstahls 9 Monate , der bisher
unbestrafte Vogt 6 Monate Gefängnis . Ter 61 Jahre alte
Mar Krieg von hier wurde wegen fortgesetzter gewevbs -
mäßiger Hehlerei und wegen fortgesetzten Vergehens gegen
die Verordnungen der Goldbewirtschaftung zu 1 Jahr und
6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Ob ihm diese Kost besser bekommt ?
Konstanz , 4 . Jan . Zwei 18jährige Konstanzer . die nach

Norddeutschland dienstverpflichtet waren , rückten eines Tages
still und heimlich von ihren Arbeitsplätzen aus und machten
sich auf leisen Sohlen wieder dem Bodens « zu. Das zustän¬
dige Arbeitsamt war aber mit dieser Art von Kündigung

Aus öer basischen Heimat
k. Schriesheim (bei Heidelberg ) : Totengräber er -

trunken . Ter 70 Jahre alte Totengräber kam in der Dun -
kelheit vom Wege ab und stürzte in den Kanzelbach . Da nie -
mand den Unfall bemerkte , ist der alte Mann ertrunken und
wurde nun als Erster im neuen Jahre auf dem Friedhof
beigesetzt.

Wössingen : Zimmerbrand . Infolge Ueberhitzen eines
Ofens entstand in einem Zimmer des hiesigen Rathauses
ein Zimmerbrand , der glücklicherweise rasch entdeckt wurde .
Es entstand leichter Sachschaden.

h . Eckartsweier : Versammlung . Donnerstag , den
9. Januar , fiwdet hier eine öffentliche Versammlung statt , in
öer Pg . Danner über die Erzeugungsschlacht im 2. Kriegsjahr
sprechen wird .

Kehl : Ausgabe der Levensmittelkarten . Die
Ausgabe der Lebensmittelkarten für die. Zeit vom 13 . Januar
bis 9. Februar 1941 findet am Montagvormittag von 8 bis
12 Uhr für Buchstaben A—E . nachmittags von 14—18 Uhr
für Buchstaben F —>S . ,' am Dienstagvormittaq für Buchstaben
I —8 , nachmittags für Buchstaben M —$ ; am Mittwochuor -
ulitta g sür Buchstaben Sch —Z statt .' nachmittags Ausgabe der
Karte « an jüdische Einwohne ^,

Altenheim : Jungviehweide wird errichtet . Die
Gemeinde beabsichtigt , nach Möglichkeit noch in diesem Jahre
eine Jungviehweide zu errichten nnd so die Grundlage für
eine neue Leistungssteigerung in der Viehzucht zu schaffen .

fs . Zell a . H . : Bürger m ei st erversammlnug .
Unter dem Vorsitz von Landrat Dr . Wagner fand eine Ver -
sammlung der Bürgermeister vom Landkreis Wolsach statt .
Behandelt wurden Fragen des Wirtschafts - und Ernährungs -
amtes und die Notdienstverpflichtung . Am Schluß dankte der
Vorsitzende den Bürgermeistern für ihre treuen Dienste .

ll . Lahr : Tagespost . Einen schönen Verlauf nahm die
traditionelle Jahresschlußfeier der „Coneordia "

, der u . a.
Kreissängerführer Müllerleile beiwohnt «. Im Mittelpunkt
des Abends stand eine feierliche Totenehrung . Mit der gol -
denen Ehrennadel für 40jährige Mitgliedschaft wurde Fritz
Sockenjos ausgezeichnet : sür 20jährige Treue wurden geehrt
Hans Heidinger und Fritz Götz. Das Sängerglas erhielten
Billet , Flügel , Krieg und Götz. — In einem Kameradschafts -
abend der ehemaligen 169er sprach der von der Front zurück-
gekehrte Kameradschaftsführer Dr . Flüge . Zu Wort kam
ferner KreMriegerführer Hennina « r, > -

keinesfalls einverstanden uns stellte Strafantrag . Bor dem
Konstanzer Schnellrichter hatten sich nun die beiden AuS-
reißer zu verantworten Sie taten dies mit äußerst faulen
Begründungen . U . a . gab einer an , die Arbeit fei ihm zu
schwer gewesen , während der andere behauptete , er habe die
Kost nicht vertragen können . Der Richter ließ sich durch diese
Erzählungen nicht beeindrucken und verurteilte die beiden
zu je 14 Tagen Gefängnis , die der Einfachheit halber gleich
abgesessen werden müssen.

Mannheimer Walöparkmöröer hingerichtet
Karlsruhe . 4 . Jan . Wie die Justizpressestelle mitteilt , ist

am 3. Jauuar 1941 der am 19. Dezember 1893 in Ludwigs -
Hafen a . Rh . geborene Adolf Höcky hingerichtet worden , den
die Strafkammer des Landgerichts Mannheim wegen Mordes
zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt hat .

Der schwer vorbestrafte H . hat in der Nacht zum 1. März
1939 eine 18jährige Hausangestellte im Mannheimer Wald -
park ermordet .

Badisch « Familienchronik
f . Bammentil : 3m Atter « on 90 Jahren wurde der älteste Einwoh -

« er der Gemeinde , Küfermeister Heinrich Rausch , zur letzten Ruhe bestatte «.
Brühl <bei Schwetzingen »: Im Atter »on sast 94 Jahren ist Altbürger -

Meister und Stiftungsrat Michael Schäfer , Ziegelewe ' itzer , gestorten .
I . Gondelslicim : Tie Medaille sür Deutsche Boikspslege wurde der

Ortsfraucnschastsleiterin Fran Lnise Gartenhauser verliehen .
el . Hiljingen (bei Singen »: Ter Lrisamtsleiter der VSS ., Hugo

Dietrich van hier erhielt die Medaille sür Bolks » slege verliehen .
II. Lahr : Sein 79. Lebensjahr vollendete Karl Straftburger . — I «

68. Lebensjahr starb in Ichenheim Frau » aroline Welcher «, geb . Schwärze !,
Trägerin des goldenen Mutierehrenkreuzes .

I. Neibsheiin : An die Ortssachbearteiterin der NSB . , Lina Grober ,
wurde für treue Mitarbeit die Medaille sür Deutsche Bolksvslege verliehen .
Frau Christine Winterer wurde 9» Jahre alt .

Fr . Obergimvern : Witwe Sllse Gramm , Trägerin des silberne »
Mutierehrenkreuzes , feierte ihr 82. Wiegenfest .

el . Singen «Hohentwicl » : Der Neuiahrstag hat in unserer Stadt zwei
Todesfälle bekannter Persönlichkeiten gebracht . Ori starb der « ausmann Karl
Friedrich Leuthner im 81. Lebensjahr nnd erst 3.1 Jahre alt Kras,Wagenführer
Stefan Müller , der durch seine lSjährige Tätigkeit im Deutschen Roten Kreuz
und als Lenker des Singener Rettungswagens weiten Kreisen in Stadt und
Umgehung bekannt war

Helikon - S chreibband
• farbverdichlel • m lmil £»riff reinem Ende



Stellen Angebote

Wir suchen zum baldigen Eintritt für unsere
Abteilung

HERREN- ARTIKEL

1 . Verkäuferin
die den Einkäufer unterstützen kann , ferner

Verkäuferinnen
fOr

Gardinen- und Dekorationsstoffe.
Bewerberinnen , die gleiche Stellungen bereits
Inne hatten , werden gebeten , ausführliche schrift¬
liche Angebote mit Zeugnis - Abschriften einzu¬
reichen . Persönliche Vorstellung mit Original¬
zeugnissen in der Zeit von 8.30 Uhr bis 11 Uhr
In unserem Personalbüro .

HflUS DER GUTEN QUALITÄTEN.
*

TE

Karlsruhe, KaiserstraOe, Ecke LammstraBe

Größerer Betrieb sucht für sofort oder 1 . Februar
• Ine |üngere gewandt «

Stenotypistin
mit guter Allgemeinbildung und leichter Auffassungs¬
gabe . Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild sind zu richten unter
K. 69261 an die Bad. Presse .

J

für sofort gesucht

Bewerber muß mit allen Sicherheitsmaßnahmen
wie Wachdienst , Sanitätswesen , Feuerlöschwesen
und Luftschutzdienst vertraut sein . Schriftl. Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften , Lichtbild und Ge¬
haltsansprüchen unter Angabe des frühesten Ein¬
trittstermins sind zu richten an

d

Argus -Moforen -Ges . m . b . H.
Werk Karlsruhe

Werkzeugmacher
erfahrene , selbständige Kraft in Vorrichtun¬
gen , in entwicklungsfähige Stellung gesucht .

Fabrik für techn . Edelsteine GmbH .,
Breisach

Frauen
zum Anlernen f. leichte Arbeiten , sitzende
Beschäftigung , stellt sofort ein

Argus Motoren Ges. m . b . H .
Werk Karlsruhe.

Meldungen beim Arbeitsamt Karlsruhe
von 9— 12 Uhr.

Stellen
Gesuche

ÜOfäJr . Mann such!
Stellung als

lit -ScMer
Dauerstellung be¬
vorzugt . Angeb . u.
Nr . 7019 ad . ?

keine
Original -
Zeugnisse
beilegen I

keirats -
Gesuche

Ehe.Vermtttlung ist
Bertrauenssache — I
Guteu . pass . Partien
ieb . Stand . u . Beruf .
Ansr . a . A . Stein .
Pollzeiwachtinetstei
o D .. Pforzheim ,
« uf . 7116 . Rckv . be >f

r "~INeu, »ng«n»hm sicher, glänzen »
dauernd verdienen Sie als unser

General -Vertreter
•

50-Psg ..Schlager , Etwas Äapitoi
erfordl , Postfach 149. Würzburg 1

Tüchtige

Kalbtegs - Stenotypistin
flnbet angenehmen Posten . Angebote
unter K 69 249 an die Badtsche Presse .

Damen
au « der Korsettbranche . die an
intensives u . selbständiges Arbei -
ten gewöhnt stnd , von leistungs »
sähiger Firma sosor« gesucht. Die
Arbeit wird durch gute Muster
erleichtert . Angebote an
Versandhaus Marga ,

Düsseldorf , Brehmstr. 38 .

Fleißiges . kinderliebes

Mädchen
zum baldigen Eintritt gesucht. Angebote
unt . Nr . 76» an die Badtsche Presse .

Haustochter
aus guter Familie oder Halbtagshilse
aus sofort gesucht zur Mithilfe im
Haushalt . Borzustellen 2—4 Uhr . Mäd
chen vorhanden .

P r i n « , Beiertheimer Allee 24.

Ein fleißiges , tüchtiges

Mädchen
mit Kochkcnntnissen sofort « der später
gesucht .

Kehl a . Rh . , Kanzmattstrafte »7.

Zu Ostern nach Karlsruhe kath . Mäd -

s2jähr . Lehrvertrag . Lehrbrief ) gesucht.
Nach Abl . der Prüfung ( gepr . Haus >
gehilfins Möglichkeit zur Ergreifung
des NS -SchwesternberuseS , Arbeits -
bitNstsührerin usw . Anfragen unter
Nr . 7921 an die Badtsche Press «.

VEREINSBANK KARLSRUHE
. e . G . m. b . H .

JETZT
Karl - Friedrich -Straße 1
beim Ad olf - H i 11 e r - P I a tz

'eh kaute und tausche
auch alten Silber - und
Doubl6fchmuck - gleich
in welchem Zustand

Heinr . Paar
Kaiserin -. 7 t , am Adolf -Hitlar - Platx

I
Sofortige Erledigung auswärtiger
Zusendungen . A . C. 40/1021

Nach Entlassung aus der Wehrmacht habe idi meine

Privaf - Frauenklinik
mit Entbindungsheim

Karlsruhe , Stefanienstr . 66, Tel . 656, für Privat - u . Kassen¬
patienten wieder eröffnet .

Dr. Schönig
FadiarzHür Frauenkrankheiten .

Zu verkaufen '

Elektro -
automatischePiimpMiiagen

Autowaschpumpen . Wasserentrise .
nungs . und Enthärtungsanlagcn .

Wasserversorg . . Brunneribau billigst bch.
Fr . Amolsch, Khe. . Amalienft . 37, Tel . 88.
Teil». , 24 Monatsrat . Sofort lieferbar .

Eiclt. Speisezimmer
best, aus Kredenz ,
Büfett , Auszugtisch ,
\ Stühle (Leber¬
bezug ) , in sehr gu-
tem Zustande zu
» erkaufen .

Sofienstr . 88 , l .

Nord . Silberfuchs
zu »erkaufen ,

« aller » ». 9», IV .

klsg . Couche
mob . Plüfchdiwan .
Polstersessel, hoher
Ledersessel, Schlaf -
»immer ( Elfenb . u .
Mahag . ) . Auszug -
tisch. Stühle , lack,
unb pol . Schränke ,
Nähtisch, polierter
Schreibtisch. Chaise-
longue , rpl . Betten
Kästner . Möbelg .,

Dougla »str. M.

Wickelkommoden
• Ifenbein lack . RM . 92 . -

Putzsdiränkchen
elfenbein lack . RM. 37 .-

Möbel - Mann
Passage 8 - 10

Mietgesuche
4 - 5 Zimmer ' Mhnling
mit Zentralheizung , Bad u . allem Kom>
fort zum l . Febr . oder Mär » gesucht.
Äesl . Offerten mit Lag« und PrelS >
angabe unter Nr . 7017 an dt, BP .

Beamtenwitwe sucht auf 1. Märi »der
1. April neuzeitlich eingerichtete

3-4Zimmer uioimg.
mit Bad in gutem Hause der Mittel -
od. Sllbweftstabt . Preis bi, zu 80 RM .
Angebote unter Nr . 702» an bte BP .

löeiratg -Gcsuche
Vermögende Dame

Inhaberin gutgehenben Unternehmens ,
gute Erscheinung , sucht tatkräftigen
Ehepartner über 40 Jahre , bem Ein »
Heirat geboten ist, doch ist auch Herr
in sicherer Position angenehm . Näh
unter K 27 butch Briefbund

Treuhelf
Geschäftsstelle München 51, Echlieftfach17.

Zwei Herzen ,
• In« Sm <« - u . wieder fanden sie sich durch
den erfolgr Güldenring , dessen Arbeitsw .
• ich sbertsus «ndf . bewihrte . Unsere nau «n,
bebild .Schriften w«rd . auch Sie üb«rz«ufl#nl
Geburtsdatum u. 72 4 Unkost »nb«ltrag «rh .

/ Stattgart 1/107
SchlltOfadi 200

Haus - Gehilfin
fleißig unb ehrlich, nicht unter 1« Iah .
ren , vollst. Familienanschluß , geiucht
auf 15. Januar ob . 1. Febr . Zu erfrag .
Sinkenheim »ei Karlsruhe . Ruf <2 .

ZuverlässigesLaufmädchen
auf sofort gesucht .

Leder - Mozer
» nUntn . » »iserstraß « IM.

Großkaufmann . S5 Jahre , evang .,
mit hohem Einkommen unb grö¬
ßerem Vermögen , sucht gebildetes
Frl . au » guter Familie zwecks
baldiger

Heirat •
kennen zu lernen . Zuschriften ,
auch von Eltern ob . Perwandten ,
unter K 69 406 an die BP .

öotte8liien8t - An?eiger
Evang . Gottesdienste

Sonntag , den 5. Jan . 1941, 2. 6 . n . W.
Stadtkirche : 10 Glatt , « leine Kirche:

10.15 Low. Schloßkirche: Ig Kaiser .
Neureut . Johanniskirche : 8 .Z0 Streiten ,
derg : 9 .45 Streitenberg : II KdGdst.
Ctiristuskirche : 10 Stupp -, 11.15 KdGdst .
Markuskirche : 10 Seufert : 11.15 Klnder -
Gdst . Lutherkirche : 9 Löw. Matthäus -
kirche : 10 Hemmer : 11.15 KdGdst . Karl -
Frledrlch . -Geb .-Kirche: 10 Reichwein !
II .15 KdGdst . Beiertheim : 10 Dreher .
Weiherseld : g Dreher . Städt . Kran -
kenhaus : 10.30 Steinmann . Ludwig-
Wilhelm -Krankenhaus : 17 Mergner .
Turnhalle Darlanden : g Wahl : 11 Kd .»
Gdst . Gemeindehaus Albsiedlung : 10
Wahl : 11.15 KdGdst . Rintheim : 10
Fehn : 11 KdGbst . Hagsfeld : 0.15 Stein ,
mann . Rüppurr : g.ZV Schulz : 10.45
Ehrl . : 11.15 KbGdst . Diakonisieuhau «
Rüppurr : ig Wenz . Diakonissenhaus
Sofienstraße : 10 0 . Ziegler .

« v.- luth . Gemeinde , Kirch« am
Lutherplatz

Sonntag , 5. 1. kein Gottesdienst .
Evang . Gottesdienst In Durlach

am i . Januar 1941
Stadtkirche : 9 .45 Hptgbst . (Gtober ) :

II .15 Uhr Kdgdst. (Beisel) . Luther -
kirche : 10 Uhr Hptgdst . ( Chor der Wehr ,
macht) : II Uhr Kdgdst. ( Neumann ) .
Wolfartsweier : 9.30 Uhr . 10.30 Uhr
Chr .L . : 11 Uhr Kdgdst. ( Zimmer ) .
Aue : 10 Uhr Hptgdst . : 11 Uhr Thr .L . :
13 Uhr Kdgdst. (Lipps ) .

Erste Kirche Christi . Wissenschafter
Kriegsstraße 64 , « »rtragssaal

Sonntag : 9 .30 Uhr Gottesdienst , 10.4«
Uhr Sonntagtschul ». Mittwoch : 1« Uhr
Gottesdienst .

»MS - Ii« !
gut erhalt ., mittl .
Größe , sowie Zink'
badewanue zu » er
kaufen .

Lachnerstr . 17,IV . Stock ltn »

Kaufgesuche
( Rodel¬
schlitten

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Nr . 7014
a . d . Badische Presse

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu lausen gesucht .
Preisangebote unt .
Nr . 7918 a . d . » P .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
B.R. -Kleinanzefgen
führen zum Ziele !

Ich höbe mich in Karlsruhe niedergelassen

Heilpraktiker

P . Hermann
Kalte rstraBel 56 (gegenüber Hauptpost )

Sprechzeit : 10 —12 und 3 - 6 Uhr, außerdem nach Ver¬
einbarung . Fernruf 4359

Bei Asthma und Bronchitis, zäher
Verschleimung , quälendem Husten ?

dann

O . H . E. -Tabletten
salbst in veralteten Fällen . Original - Packung mit
ca . 100 Tabletten 2 .55 RM. In Apotheken vorrätig .
Verlangen Sie daselbst aufklärende Broschüre .

attfettf
für die Wehrversammlun ^ en

i« der Zeit vom IS. bis 24. Januar 1941
im Wehrmeldeamtsbezirk Offenburg

l . Gemäß § 19 des Wehrgesetzes vom ZI . 6. I93S finden im Wehrmeldeamts »
bezirk Ofsenburg in der Zeit vom IS. bis 24. Januar 1S41 "Wehrversamm »
lungen statt .

5. Zur Teilnahme an den Wehrversammlungen sind verpflichtet : Alle Unter »
ossiziere und Mannschaften der Res. I , der Res . II und der Landwehr l
der Geburtsjahrgäuge 1900 und jünger , einschließlich der Unabkömmlich»
gestellten , der Zurückgestellten und aus Bereitstellungsschein Entlassenen .

(Nicht teilzunehmen haben sür WirtschastSzwecke usw . Beurlaubte . ^ An»
gehörige der Ordnungspolizei stnd von der Teilnahme besrett .

3. Absichtliches oder durch Unkenntnis verschuldetes Fernbleiben sowie ein
Zuspätkommen bei der Wehrversammlung wird nach der Wehrmacht»-
difztplinarstrasordnung bestraft .

4. Befreiungsgesuche werden nur in ganz dringenden Fallen genehmigt . Sie
sind umgehend dem Wehrmeldeamt Offenburg , Gerberstr . 24 , einzureichen .
Sin « Bescheinigung der OrtSpolizeibehörde über die Dringlichkeit des ®«<
suchs ist beizufügen . Im Krankheitsfälle ist ein amtsärztliches Zeugnis
vorzulegen .

5. Zu den Wehrverfammlungen find mitzubringen :
Alle Militärpapiere (Wehrpaß . Wehrpaßnotizen . Bereitstellungsscheine usw .)
und Arbeitsbuch , Berleihungsurkunden für Orden und Ehrenzeichen . Alle
im Besitz befindlichen militärischen Ausrüstung ? - und Bekleidungsstücke, so-
weit sie ntcht durch Kauf rechtzeitig erworben wurden , Tienstbrillen , Gas¬
masken , Erkennungsmarken usw.

6. besondere persönliche Borladungen erfolgen nicht.
7. Die Wehrversammlungen finden wie folgt statt :

Tag Beginn Wehrversamm .
lungSort

1«. 1. 41 8.30
15. 1. 41 14.00
1«. 1. 41 8.30

Offenburg „ Neue Pfalz
Offenburg ..Neue Pfalz
Ofsenburg „ Neue Pfalz "

1«. 1. 41 14.00 Ofsenburg „Neue Pfalz '

17. 1. 41 8.30 Gengenbach „ Adler '

17. 1. 41 14.00

20 . 1. 41 8.30

20 . 1. 41 14.00

21 . 1. 41 8.30

21 . 1. 41 14 .00

» . 1. 41 8.30

21 . 1. 41 14.00

23 . 1. 41 8.80

23. 1. 41 14.00

Schutterwald ,
Wirtschaft Jakoh
Oppenau ,
Brauerei Bruder
Oberkirch, Neue Schule

Appenweier ,
Neue Schule
Willstätt . Turnhalle

Kehl . Mathau »
Bürgersaal
Kehl . Rathaus
Bürgersaal
Kehl. Rathau »
Bürgersaal
RhetnbischofShetm ,
LandwirtschaftSfchule

24 . 1. 41 8.90 Freisten , Bürgersaal

Sz haben zu erscheinen die Wehr-
Pflichtigen der Gemeinden

Offenburg Jahrgang 00—04
Ofsenburg Jahrgang OS und jünger
Bohlsbach , Bühl -Dorf , Durbach ,
Ebersweier , Grieshetm , Waltersweier ,
Weier , Windschläg
ElgeiSweier . Fessenbach. Hofweier ,
Niederschopfheim, Ortenberg , Ram -
merSweter , Zell -Weierbach
Berghaupten . Bermersbach , DierS«
bürg . Gengenbach , Ohlsbach . Reichen-
bach , Echwaibach. Zunsweier .
Altenheim . Dundenheim , Hohnhurst ,
Müllen , Schutterwald
Bad PeterStal , Bad Griesbach , Ibach ,
Kierbach. Maisach . Ramsbach , Oppenau
Bottenau , Bulschbach. Erlach . Has -
lach , Lautenbach , Oberkirch, OedSbach,
Ringelbach , Ctadelhofen , Tiergarten ,
Ulm , Zufenhofen
Appenweier , Nesselried. Nußbach,
Renchen , Urloffen , Eckartsweier , Hes -
felhurst . Kork, Legelshurst . OdelS»
Hofen , Sand , Willstätt
Kehl, Jahrgang 1900—1908

Kehl, Jahrgang 1907 und jünger

Auenhelm , BoderSweier . Goldscheuer,
Leuteshetm , Neumühl , Ouerhach
DierSheim , HauSgereut . Hönau , Hol»-
hausen . Linz . RheindischosSheim,
WagShurst , ZierolShofen
Freistett , GrauelSbaum . Helmlingen ,
Lichtenau, Memprechtshofen , Mucken-
schöpf , Echerzheim

Offenbxrg , den ». Januar 1941.
Da» Sehrmeldeamt Ofsenburg .

KAISERS KAFFEE
GE5CHÄFT w ,



Tiermarkt

Amtliche Anzeigen

KapitalienImmobilien

Zu vermieten

Kapitalien

Hilft schnell und sicher

Samstag / Sonntag , Seit 4-/5 . Hanuar 1941

ges Dämchen . Im Gegensatz dazu Irmgard Sacher «

gefühlsbetonte und schwärmerische Annie . Den Verständnis -

vollen Freund des Hauses gab mit herzlicher Wärme Paul
Müller . Marie Frauendorfer war wieder ein » al

ein rührend besorgtes Hausmütterchen , Karl Steiner der

getreue Diener . Mit sicheren Strichen umrih Karl Meh »

ner seinen derb unsympathischen Gastwirt . S . H . Michel8

junior und Frieda Kilian vervollständigten das Ensemble .
Das nicht gerade hervorragend besuchte Haus versuchte

durch besonders herzlichen Beifall die mangelnde Zahl aus »

zngleichen . Hubert $ oetts(»u<f.

Badisches Slaaisihealer

Komödie von Frifz Peter Buch

kehrenden Better Stefan . Fein charakterisiert der alte pol >

ternde Oberst Ulrich von der T r e n ck s . Man wird den Künst -

ler , der seit mehr als zwanzig Jahren an der Karlsruher

Bühne wirkt , gewiß im kommenden Spieljahr sehr vermissen .
Margot Müller zeichnete überzeugend ein modesüchti¬

KalkWamm
vieler Frauen mit reinem Teint
liegt in der Aufmerksamkeit , die
sie ihrer Verdauung schenken .
Wenn Darmol bevorzugt wird ,
so ist das verständlich . Es ist
sparsam und bequem , schmeckt
wie Schokolade . Sie werden be¬
stätigt finden , dafj Frauen mit
reinem Teint und jugendlichem
Aussehen besonders auf dieVer «
dauung achten und das gute Ab*
führmittel Darmol verwenden !«
In Apoth . u . Drog . RM - .74 u . 1.39

nahmen
gern das wohlschmeckende
Kalk - Vifamin - Priparaf

100gPw |wr Ab Samitig , den 11 . Januar , steht ein arofler
Transport ganz erstklassiger sehwan - und rotb .

Milchkühe und Kalbinnen
sowie erstklassige MelkarkUha tum Verkauf . Die
Tiere haben blockigen , guten Körperbau , sind gute

Futterverwerter « nd leicht zu gewöhnen .

Rudolf Erhard , Nutz - und ZuchtvitHhandlung
Ettlingen , Schöllbronnerstr . 43 , Tel . 286

JfÄjWI nimm
ZInssar -Allsat

Ich war körperlich vollkommen « -
schöpft und konnte kaum laufen.
Aber kn den >0 Monaten , da ich
Ihr Alliat gebrauche , hat sich mein
Zustand soweit gebessert, daß ich
wieder ganz gut auf dem Posten
bin und hoffe, daß et mir nach
längerem Gebrauch Ihres Alltat
noch besser gehen wird. Ich habe
Ihr Allia » weiter empfohlen.
vdo Frau Veronika Wittstock
23 .4 40. Vielz Ostb. Straße der SA

Al« Schwerkriegsbeschädigte «
nehme ich schon jahrelang gintser-
Alltat. jh kann nur sagen , er
hat mir stet « gut geholfen . Ich
fühle mich nach dieser Km ge-
fand und munter.
dSe Hugo Gumrich
14.3 .40 Kriegsvenvaltungsinspektor

Kolberg. Pfannschmieden .

£* kräftigt die Knochen , fördert die
® J w Zahnbildung des Kindes und hebt

das Wohlbefinden besonders der
Ö werdenden und stillenden Mütter .

SOTabl. RM . 1,20 / 50 g Pulver RM . 1,10 in Apotheken u . Drog .

Vorrätig in Karlsruhe : Alte Sachs ' sche Äpotheke : Hirsch - Apo¬
theke,' Kronen - Apotheke ; Drog . Apoth . Barth, ' Drog . Bühler :
Drog . Fey : Droq . Fischer ? Drog . Gebharb : Drog . Günther :
Drog . Gugger : Drog . Apoth . Hornung : Drog . Kirchenbauer :
Drog . Wwe . Lösch: Drog . Maier : Drog . Mannschott : Dto « .
Mayer : Droq . Olbert : Trog . Apoth . Neicharö : Drog . Reis :
Drog . Roth : Drog . Gebr . Schraöi : Drog . Tscherning : Drog .
Vetter : Droq . Wallenfels : Drog . Walz : Drog . Zeiter : Drog .
Zentner : Mühlburg : Drog . Hofmeister : Rüppurr : Drog .
Velten : Weiherfeld : Drog . Rolle : Sehl : Stadt - Apotheke, '

Drog . Greulich .

die gute Abführ -Schokolade
bettnehmer jeweils auf 10. u . 24 .
eine« leben Monat « durch die Ar -
beitgeber einzubehalten u . bis zum
20 . det betreffenden Monats an die
Stadtkasse abzuliefern war .

« ehl o. Rh . , den 31 . Dezember 1940.
etabtfofl ».

der zugestellten Eieuerbescheide füllig
gewesenen und noch s«llig werdenden
Adlchlukzahlungen auf die Tinkommen -
und Adrperschaststeuer . Landeskirchen-
steuer , Umsatz, u . Vermögensteuer so-
wie Mehreinlommensteuer und Kriegs -
zu !cblag ?nr Einkommensteuer .

Eine Einzelmahnuna der oben auf »
geführten Steuern erfolgt nicht mehr .
Rückstände werden ohne weiteres un ,
ter Berechnung der entstehenden Säum -
niszuschläge . Gebühren und Kosten im
Nachnahme - oder Bollstreckungsverfah -
ren «ingezogen .

» lese Erinnerung ergeht »«gleich für
die Bezirke der Finanzämter » « chern,
Baden -Baden . Bretten , Bruchsal , Bühl .
Ettlingen . Hornber « . KarlSruhe -Dur -
lach , Karltruhe -Land , Kehl . Lahr , Ober ,
kirch , Vffenburg , Rastatt und Sinsheim .

Ter vorsieher de» Finanzamt »
K» rl»ruhe -« tad«.

vefsentliche Erinnerung
Ich erinnere hierdurch an die Zah -

lung folgender Steuern :
6. X. 1911 Die Lohnsteuer u . Wehrliruer

und Kriegszuschlag zur Lohn -
steuer für die zweite Hälft ?
bzw. für den ganzen OTonai
Dezember und für die Biet -
teljahreSzahler für die Mo -
nate Oktober , November
und Dezember 1940. Fer¬
ner bie Lohnbeträg «, die
im Monat Dezember bzw.
im III . Rechn.-Vierteltahr
( ONohev , November , De-

>ember ^ nach > 1» IttU 1
und 4 der Krieg »» irtschafts >
verordnuni nicht mehr ge-
«ahlt hzw. erspart worden
find , sowie die für Monat
Dezember — Vierteljahres -
zahler für Oktoder , Novem-
der und Dezember — er -
hoben « « ozialausgleichs .
abgäbe ,

1V. l . 1941 bie Umsatzsteuer föt den
Monat Dezember , bzw . für
tat IV. Biertellahr 1940,

1«. 1. IUI bi « BefSrberungssteuer im
Personenverkehr mU Kraft -
fahrzeugen .

15. l . 1941 die BSrsenumsatzsteuer für
den Monat Dezember 1940 .

N . l . 194l der Kriegszuschlag xum
Kleinhandelspreis für Bier ,
Tabakwaren und Schaum -
weine , die von den Steuer -
zahlern ( Herstellern bzw.
Biervertellern und (Bröls-
Händlern mit gigaretten -
vapter . Me I 21 Tabaksteuer ,
gesetzes gemäS tahaksteuer -
» Nichtig find ) im M - nal
Dezember geliefert worden
sind . Gleichzeitig sind Iln -
Meldungen hierüber abzu »
geben . Vordrucke sind heim
Finanzamt erhältlich .

Z0. l . 1941 die Lohn- und Wehrsteuer ,
sowie « ozlalauSaleichahgabe
und Kriegszuschlag »ur
Lohnsteuer für dt« erste
Hälfte beS Monats Januar
1941 . sofern die einbehaltene
Lohnsteuer 200,— RM . über -
Neigt :

20. 1. 1941 die Bef» rberung «steuer im
Stüter , und Werkfernverkehr .

Ich »rtnner , ferner an die Zahlung
der im Lauf « de» Monats auf » rundl

LebensmitielkartenauSgade
t» Erdgeschoß des Arbeitsamtes ,
Marktplatz , Seiteneingang , linls .

Die Lebensmittelkarten der 19. Pe -
riode für die Zeit vom 13 . Januar bis
s . Februar 1941 werben an folgenben
Tagen ausgegeben :

am Dienstag , de» 7. Zsanuar 1941 .
A—F von 8.30—12 Uhr vormittags ,
®—3 von 14—18 Uhr nachmittag ».

cm Mittwoch , den 8. Januar 1941 ,
K—L von 8 .30—12 Uhr vormittag »,
M—R von 14—18 Uhr nachmittag »,
am Donnerstag , den 9. Januar 1941,
S , Sch . vt von 8.30—12 Uhr vorm .,
T—Z von 14—18 Uhr nachmittags .

Für den OrtSteil Sundheim erfolgi
bie Ausgabe bereit » Montag , den G.
Januar , nachmittag » ll ' /i bi» 17 Uhr ,
in der Schule .

« et dieser Ausgab » der Lebensmitiel .
karten erfolgt einmalig »tn » « »«der -
Zuteilung von Seifen »« !» «, von Je
1 Kg. für jeden Verbraucher , diese Zu-
tetlung Ist nur für den vlatz Kehl be >
stimm« ( roter Bezugschein ) . Wer von
dieser Zuteilung nicht voll Gebrauch
machen will , muß die Sonderbezug -
scheine wieder zurückgeben . Die Laus -
zeit geht bis 1. Mär , 1941 .

De, vttrgermeisler der Stadt Kehl .
Kar «ena « » galeftelle .

Reines Bohnerwachs
(kein Eriatil )

ca . 4 kg portofrei RM 14 .M
aedi In Paketen van ca . 10 kg lieferbar. Vorland g»g*n Nachnahme

HANS JOHANNSEN , Hamburg 1 , Plan 7/9

lSmlt . Bekanntmachungen entnommen !

« tadtkafie Kehl » . Rh.
Postscheckkonto : Karlsruhe Nr . 4S»3

Girokonto bei der Städt . Sparkasse Kehl
? » wird auf folgend« Fälligkeiten

aufmerksam gemacht:
am 2. Januar 1941 : » rbbaupachtzws

für die Zeit vom 1. Juli HI» 31.
Dezember 1940,

am 15. Januar 1941 : Sebäudesonder -
steuer 1940/41 , Januar -Rat «

am 15. Januar 1941 : Schulgeld der
Hanauerschule (Oberschule für
Jungen ) , Januar -Rate .

Sllrgerfteuer , die am Loh« der « r»

ist in BlelemApothekcnund Drogerien
zu hohen . Flaeche 95 Pfg. u. t .ii Mk.
In Tabletten (geruehlotj zumgleichen

l 'rete in vielen Apotheken.Tie erhalten rasch
und »a «fti»

N ^polkeken -

Gelder
in toter Hdh«
ab 4' /.' /. Sin » .
Auch günstig «

Nachhhpotheki« .
Ankauf von

Reslkaufschillinge«.

August Schmitt,
Hypotheken, Häuser
Khe.. Hirschstr. 4,

Tel . 2117 .

insser

Leipzig 101

2 '/s - Jtöckiges , neuzeitlich gebaute »

Haus , 13 Zimmer , Zentralheizung ,
Garage , auch für Arzt od . Redits -

anwalt geeignet , In zentraler Lage
Durlachs gelegen , ist preiswert zu
verkaufen . Anzahlung 12—15000
RM ; der Restkaufpreis kann bei
4 °/0 Zinsen stehen bleiben . Zu er¬

fragen unter Fernr . 7025 Karlsruhe .

Lesen Sie die „ Vadische Presse
Auswärtige Sterbefälle
(«tu » Leitung », und Familiennachrtchten )

« cher » : « allu » Friedmann . Baden -Baden : » ugen
Zeh «, 34 I . alt . Bruchhausen : Franz Heinrich
«Seher . 7« I . alt . Büchenbron « : Karl Schmidt .
Ditrr « . Gottlieb Klumpp , 71 I . alt . Freiburg '
Karl Kaiser , SZ I . alt ! Stefans « Remmele , 82 I !
alt . Hiillftet« : « ofi « Brugger . «2 I . alt . Hör -
heim : Ferdinand Albicker, 68 I . alt . Reusa » -
Frieda « ächle . «4 I . alt . Neuweier : Theresia
Reib , «2 I . olt . Nieser« ! Robert Heyd, 74 I . al«.
Cffenbnrg : Katharina Körner . Pforzheim - Pau -
line Gloistein , 70 I . alt . et . Georgen : Heinrich
©feiert . Xeningtn ; Anna Möckel , 64 I . alt
« Illingen : Magbalene Käfer . 72 I . alt . Weis ,
dach : Wilhelm Etautenmaier , 7» I . alt . Wies -
loch : Maria Wieland , 43 I . alt . Untermettingr « :
Berta « ogelbacher . 88 I . alt . Zell -Weierbach-
Joses Litterst ll , ji I . alt

2 Zimmer
und Küche auf 1».
Jan . xu vermieten .
Dovglasftr . 22 , IV .
Hititerh ., d . Adam .

prima >Vo^» « or« , gldt «n»n6»rI»aron
glanx , Mk. 2.40 por Kilo, In Oeblndon [von
J, 5 und 10 Kilo. Bot Nlditgofallon ZurOdcn .

P. M . GOEBES / Walldürn (Baden )

Wirtschafts - Anwesen
mit guig . . neuzeUl . « in« mit 400 Sitz¬
plätzen. Brei » mit Inventar 55 000 M ,
«l !tz . 20 000, wegen Todeisall zu verk.
^ . ^ lagls ^, Immabil ., Xarkruke

Karlstrahe 25 Tel . 2990

»Zeltuhgsberufe — reich an
Spannung und Erlebnis I "

Eltern, deren Junge oder Mädel vor der
nerufiwahl steht,erhalten von uns kosten -
?* * au ' s«hlu6reidie Broschüre -Tk
.Zeitungsberuf « reich an Spann - lijTtt
"ngu .Erlebnis. ' BadUchaPressa vP [V

anzeigen liest man
i« 0«nj Baden !Sterbefälle in Karlsruhe

» . Tejetnbei ; Mathias » Uhler. Fuhrmann , Ehe-
mann , 67 I . alt (Echeffelstr . 55) . II . Dezember ;
Herbert Bachmann . Elsendreher , ledig, IS I . alt
(Nolandstr . 33) ; jjrteba Umsried geb. Ftwerer ,
Witwe, 64 I . alt (Kleist,tr . l?) : Walter Günter
FrSbel »berger . 1 Mon . 14 Tag » alt : Klau » Dt et .
mar Graf . » Mon . « Tage alt : Rolf Ei -vhanh ,
» I . alt ( Markgrafenstr . 16) . 1. Januar : Auguste
Pauline Klara Becker , Witw «, 7S I . alt ivchllt -
zenstra ^e 110) ; Maria Otttlt « Emilie Krieger
geb . Rehler , Ehefrau , 65 I . alt (Etfenlohrstr . 47) ;
Ida Pongraß geb. Färber . Ehefrau . 60 I . alt
(Cfteniftr . llT) ; Wilhelm Wagenmann , Kauf¬
mann , Ehemann , 7Z I . alt (Kaiseralle « V» !
2. Januar : Rosina Hurrle ge« . Pähl , Ehefrau ,
SZ I . all <Bachstr . 43) ; Emili « Kuntz geb. Mttl .
ler , Ehefrau , SS I . alt ( Rudolsstr . 13) ; Lina
Bischofs geb . Schneidmann . Witwe , 45 I . alt
>Eggensteiner Straf »« Sa ) ; Johann Pfenninger .
Metzg«rmeist «r , Witwer , 73 I . alt (Werbers « . 3«) :
Anton Pserrer , Fabrikarbeiter . Ehemann , 73 I
alt «Pfarrstr . 4) ; Gustav Westhäusler . Kanzlei -
sekretär . Ehemann , 57 I . alt (Frankenltr . L) :
Ida Kunz , 6 Jahre alt (Burbach ) . Z. Januar :
Karoline Schmitt geb . Ott , Witw«, 71 I . alt
( Earl -nstr . 2) .

Dreieck-
Salz Danksagung

F0r die um anIMIIch des Heimganges meines Heben Mann « , un¬
teres guten Vater»

ein Jeder erhllt ,
der DoubKbruch,
MUnzsiiber , Silber
brach od. Altgeld ,
tum Ankauf stellt ,
im FiohgeichMt

6egenSchmer*en
( n* vor» scMdlichen Alkaloiden Die
Untersuchungen erfahrener Mediziner
beurkunden : Dreie «k«Salz wirkt gut ,
hilft schnei ! und sicher ohne den Magen
anzugreifen . Seine schnelle Wirkung
beruht unter anderem auf der Tat¬
sache , daß das leicht lösliche Salz be¬
sonders »chnell vom Verdauungskanal
aufgenommen wird . Bitte, über -
zeugen Si®sich selbst . In fast allen f W1
Apotheken u- Drogerien vorrätig V± /
Seit Jahren bawährt b*i : Kopf-u. Zahn¬
schmerzen,Erkältungskrankheit .,Fieber ,
Rheuma », Ischias - u . Migräneschmerzen

Postschaffner a . D.
in so reldiem Maße erwiesene herrliche Anteilnahme sagen wir
aufrichtigen Dank . Besonders danken wir dem hochw. Herrn Pfarrei
Hall für die trostreichen Krankenbesudle und den geistlidien
Beistand , der ehrw . Krankenschwester für die aufopfernde Pflege ,
der Gefolgschaft des Postamtes Karlsruhe II und dem Gesangverein
„ Eintracht " für die ehrenden Nachrufe am Grabe und dem Kir¬
chenchor für den erhebenden Grabgesang .
Burbach / den 3. Januar 1941

Für die trauernden Hinterbliebenen i
Frau Anna Kunz, geb. Sahrbacher.

Darlehen
föt Nest angestellte u . HausbeNtzir
mit mouatl . Rackzahlunsen durch

Julius Zimmer , Finanzen
Lenz .Str . 11, Karlsruhe . Ict . 259«
SSrechjeit 17—19 Uhr , JRUcfp. erb .'

Juwelier und
Uiiimacheimeii
KaiserstnBe 1)



Ein neuer Terra - Spitzenfilm

H. Moser , Marte Harell
J. Heesters , Theo Lingen
H. Holt, Leo Slezak , E.v.Thell-
mann,Dannegger , D . Kreysler
Spielleitung : Geza v. Bolvary

Die schönsten Melodien aus der
Zeilerschen Operette „ Oer
Vogelhändler ' , dazu ein Auf¬
gebot neuer und prächtiger Ge¬
stalten — das gibt einen bezau¬
bernden , unvergeßlichen Film I

Dazu die neueste

WOCHENSCHAU
Täglich : 3 .30, 4. 45 , 7 .00 Uhr .
Sonntag : 2.00, 4 .30 , 7.00 Uhr .
Letztmals (Iber Sonntag

Num . Plätze : im Pali : Samstag 7 .00
Sonntag 4.30 und 7 .00 Uhr

im Gloria nur Sonntag 4 .30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Alles lacht
über

HANS MOSER » THEO LINGEN
IN

Stcgel -Monopol -Film

Weitere Hauptdarsteller :

Ida Wüst

Oskar Sima
Wolf Albach - Betty

Olly Holzmann

neuesten Wochenschau :
Petain in Lyon , Der russische
Botschafter beim Fuhrer , Der
Fuhrer feiert Weihnachten bei
seinen Soldaten an der Front .

Beginnt Heute 2.30, 4.45 , 7.00 Uhr .
Sonntag 2 .00, 4.30 , 7.00 Uhr

PALkGLORiA | ßESI
Monat Januars

Gastspiel des Elite - Orchesters

ßd dyHadercr

Im Wintergarten wieder TANZ
FRIEDRICHSHOF

den I 7 . i Januar , 6 Uhr

Karten iu 4.40 , 3.30 u. 2 .75 (num .), 2 .20 Sa
1.65 (Stud .) bei Maurer , Kaiserstraße 176,

Beetlxwen T „l

■Kampf!
B - Dur op . 22, As - Dur op . 26 (mit dem Trauer¬
marsch ), Es - Dur Fantasie - Sonate op . 27 Nr . 1,as -moll op . 27 Nr . 2 (Mondschein - Sonate ), D - Dur

op . 28 (Pastoral - Sonate )
) Saal offen ,

und bei
Kurt Neufeldt
Waldstr . 81 Tel . 2577

FRIEDRICHSHOF

Donnerstag , Januar, 7 Uhr

Einmaliges Konzert
des altberühmten

meist8r - Sextett
Leitung : Robert Biberti

ganz grafler Abend
unter dem Motto :

Ein machen Leichtsinn
kann nicht schaden !

Karten v . 1.- (Stud .) bis 3 .- RM. bei Maurer u . bei
Kurt Neufeldt
Waldstr . 81 Tel . 2577

m

Tpczlal -WerkstStti
für

Reparatur -
Schureillungen

rfller .Strt .
CchweiKbetrieb
F . ü . Dinges ,

Khe . ,Neureuterstr .7,
Tel . 5135.

Illlllllllllllllllllllllllllll

iEu .m
Elefanten

Kaiserstraße 42 •

Samstag — Sonntag

TANZ

PHOtO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten
3 > holo - gäger
Kaiserstr . l 12, zw . Herren - u .Waldstr .

H. Hipp , Singen (HM .)
Postf . 85 / B-3.

chem .-techn . Neuheiten

wünscht allen Geschäftsfreunden

viel Glück u . Erfolg
im Neuen Jahr !

Gold
Doublä
Silber
Brillanten
Schmuck

kauft zu guten Preisen

Fr . Abt
Ecke Passage und Waldstr .

G 40/5983

Rasiermesser , scheren
Haarlcttneidemafchlnen
schleift und repariert
Schleiferei und Stahlwarengeschaft

Karl Hummel
Werderstraße 11/13

Bad. StaaMeater
Großes Haus

Samttag , 4 . Januar
Nachmittags 14-30 -17.00 Uhr

Geschlossene Vorstellung „ KdF . "

Der Zarewitsch
Operette von Lehar

Abends 18.00-21.00 Uhr
Außer Miete , Wahlmietkarten gültig

2. Vorstellung des Fest - Ringes

Schwarzer Peter
Oper von Schultze

Sonntag , 5 . Januar
Nachmittags 14.00-16.00 Uhr

Geschlossene Vorstellung .,KdF "

Rotkäppchen
Märchenspiel von Stelter

Abends 18.00-21 .00 Uhr
Außer Miete , Wahl mietkarten gültig

Die lustige Witwe
Operette von Lehar

Montag , 6 . Jan ., 18.30- 21 .30 Uhr
5. Vorst , der Montag -Sonder -Miete

Ein ganzer Kerl
Komödie von Buch

Kleines Theater ( Eintracht )
Samttag , 4 . Jan ., 18 .00 -20 .30 Uhr
Sonntag , 5 . Jan ., 18 .00 -20.30 Uhr

„Gitta"
Lustspieloperette v. Rudolph u . Thieß

Musik von Stimmler
Vorverkauf im Staatstheater und am

Kiosk der „ Eintracht "

Kassenstunden : vorm . 10 . 30 -13 .00
nachm . 15.30-17.00 Uhr . Es wird da¬
rauf aufmerksam gemacht , daß die
2. Rate der Konzert -Miete fällig ist .

ILSE WERNER - CARL RADDATZ

kßares Geld
für alte

GOLDu .SILBERSACHEN
'zerbr . Löffel ,
Münzen . Zahngold .

Uhrgehäuse .Schmuck

£MM

m
Sc&M\ÄdA- -S\ OM& '

KARLSRUHE KAISERSTP - 15 ' t
GEGENÜBER HAUPTPOST

verloren
Damen - Geldbeutel

(Reißverschluß mit gesamtem Monats -
lohn verloren . Abzugeben gegen grS-
ßere Belohnung im Fundbüro (Be-
zirlsamt ) .

Dauerwellen
in erstklassiger Ausführung

(ohne {ede Hitzebelästigung )

SALON E. HERMANN
Herrenitr . 38 — Telefon 720S

IC. UH» ÄÄuoSl
CuMler , Berlin , KSpemdceritraSe 121a

Marika Rökk - Heinz RGHmann - Paul Hörbiger
Han « Brausewetter - Joseph Sieber - Weiß - Ferdl

Wilhelm Strienz - Albert Bräu
und das Philharmonische Orchester , Berlin
Spielleitung : EDUARD VONBORSODY

Täglich 2.20, 4 .40 und 7.00 Uhr. J
Jug . nur in der 1 . Vorst , zugel .

Des großen Erfolges wegen
Sonntag , vorm . 11 °° Uhr

Wunsch -
Normale Preise . Jugend zugelassen

<$ >
Ufa -Theater
und Capital

11 Uhr vorm . : „ Friedrich Schiller
1.45 Uhr ; „ Der Dschungel ruft "

3 .45 , 5.50 und 7. 30 Uhr .
FRIEDRICH SCHILLER

U > > W > WMMW » Wir zeigen am Sonntag . . I
' .45 Uhr . „ An der blauen Adrla ' , I 1. 45 Uhri „ Die Pflngitorgel "

3 .45 , 5 .30 und 7 .30 Uhr | 4 .30 und 6.50 Uhr ,
KORA TERRY

m

lUSnstffirrttfüfi

Pato . Pataehon schlagen sich durch
2 .45 , 5.15 und 7 .30 Uhr !

Alarm imWarenhaus
Jugend nicht zugelassen .

TdNJ5
SCHULE

raunagel
Nowack -Anlage 13 — Ruf 5859
6 . Januar beg . Anfängerkurs
Anmeldung u . Einzelunterricht iederzeii

p \\pw »
r5

WINTERKUR .WINTERSPORT

'«^ S -pOBEf
700 - 900 m

Empfehlungen
Seit Jahren

Erfindling DRP .
Schuhe lingen und weiten bis , u
2 Nr . SA .. Stiefel , Schuh und Rohr .
Schuhbesohl - C Cnilnn Karlsruhe

ansfalt » » üüllül , Blumenst . 14

Kaufgesuche

Getragene Kleidung
off . Art für Herren u . Domen , Knaben ,
Mädchen und Kinder , desgl .

Wäsche und Schuhe
lauft stetS zu gulen Preisen .
Würz , Khe. , Zähringerftr . 53a, Tel . 1208

r/fij

beschwerden ?

Magensalz
veredelt durch Alpan

Packung Mk. 1.05 In Ihrer Apotheke

n
ähmaschinen

repariert preiswe
Piepenbrin

SchUtzenstr . 36 Telefon 7731n731 D

Unterricht

Handels (chu l e IVIßPlf IIP
' ( ß eruf sfachschule )HHB ^ ^ B UNI

Karlsruhe , Kochstr . 1 (b . d . Kaiserallee ) Telefon 2018

neuerHandeisiehrgang
Maschinenschreiben , Kurzschrift / Buchführung , kauf¬
männisches Rechnen , Kaufmann . Briefwechsel usw .

Beginn : Mitte Januar 1941

' " - ,
' ^ X -Die Lparbücker

unserer Einlege ? können zum Eintragen
der Zinsen sofort vorgelegt werden

DEUTSCHE BANK
Filiale Karlsruhe

Hauptgeschäft : Kaiserstr . 90
Ecke Ritterstraße

Depositenkasse : Mühlburg
Rheinstraße 44

Die Deutsche Arbeitsfront NS6 . Kraft durch Freude

Volksbildungsstätte Karlsruhe

Lichtbildervorträge :
im Nowacksaal , 20 Uhr pünktlich

Dienstag , 7 . Januar :
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Dr. Adalbert Forstreuter (Berlin) :
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Studenten , Uniformierte . . . RM. 0 .60
Kartenvorverkauf : „Kraft durch Freude ",Waldstraße 40 a (Ludwigsplatz ).
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Morgens raste eine englische Automobilabteilung durchs
Dorf auf Ostende zu . Sie kam von Gent . Ter Soldat , der
neben dem Fahrer saß , schrie in die Dorsstraße : „Rettet euch,
Leute , sie kommen !" — „Wer ? " rief der alte Bürgermeister ,
der in frei Tür vom Gemeente -Huis stand . — ,L3er ! ? Zum
Teusel , die Hunnen . Sie haben gesagt , sie morden alle Fla -
men . Nicht wahr ?" . . . Und die Engländer nickten . Die
Kraftwagen rasten wieder an , einer brüllte noch zurück : „Sie
stecken alle Burschen in ihre Armee !" Und gleich war Sie
Kolonne davon .

Das ganze Dorf stand auf der langen Strohe , alle Herzen
waren ins Wanken gekommen , der Krieg wälzte sich nun
auch rasch den flachen , satten Aeckern Flanderns zu . . .
Rette sich wer kann !

„Ich bleibe !" sagte der Bürgermeister . Aber in der nach -
sten halben Stunde standen alle jungen Burschen von Zan -
teghem in der langen Dorsstraße und schickten sich an . aus -
zuziehen , und ihre Holzschuhe bollerten wie ein Kriegsalarm
aus die Ziegel des Pflasters . Manche Frau hatte schon das
Wichtigste und Wertvollste aus dem Tisch über einem Leintuch
zusammengelegt und schnürte ein dickes Bündel . Die Man -
ner sträubten sich noch , denn das Vieh brüllte fröhlich über
die fette Wiese her und fraß sich rund am ersten Gras , und
seine Flanken gläuzten . Aber die Frauen !

„ Sie morden . Habt rhr es nicht gehört ? Die Engländer
haben es gesagt ! Komm , Mann !"

Der Trupp der Burschen zoq an der Wind -
mühle vorbei , die '

vor Zanteghem auf einem
runden Erdhaufen staud . „Müller , mach dich
auf !" riefen sie. „Uns wollen sie in ihre
Armee nehmen . Euch schlachten sie . Wir
gehen nach Frankreich , da kommen sie nicht
hinein ."

Der Müller stieß einen zotigen Fluch aus ,
um zu sagen , sie sollten ihn in Ruhe lassen .
Aber die Frau «kam aus dem Dorf heran ,
gestürzt . Sie warf sich weinend über das Ehe -
bett und die Habseligkeiten her . packte , und
die stummen Tränen fielen mit in das große
Bündel und zeichneten dunkle Flecken in die
Leinwand . Drunten auf der Landstraße zogen
die ersten Dorfleute schon hinaus . „Kommt ,
Müller , Müllerin !" riefen sie. Schwerfällige
Wagen , mit Habe und Menschen bepackt , pol -
terten dahin . , Îhr wollt doch nicht bleiben ! ?
Sie murksen alle ab . sagten die Engländer !" rief
es von der Straße herauf . „Heute mittag sind
sie vielleicht schon da . Rasch , rasch !" Und man
drängte sich schwarz auf der Straße und be -
gann aus dem Land zu ziehen .

Der Müller gab fluchend nach und machte sel¬
ber nun auch einen Packen zurecht . Ex zerrte
den Handwagen aus dem Schuppen . Der
Mutterhund Klemske saß dort im warmen
Dunkel . Aufgestört kam er mit heraus . Er
hörte und sah die Schwärme der fliehenden
Menschen auf der Straße . Er kannte sie alle ,
es waren brave und böse . Was ging vor ?

Der Müller rief die Treppe hinauf : „Aantje ,
hier ist der Handwagen !" Aantje kam in die
Tür und schleppte ein Bündel auf dem Rücken .
„Was meinst du ? " fragte der Müller , „sollen
wir nicht die Klemske vorspannen ?"

Die Klemske erschrak , wie sie ihren Namen
hörte . Sic werden doch nicht ! ? sann sie , und
schaute enttäuscht und traurig zum Müller auf .
Denn die Kleniske war ein gutes , reiches
Muttertier , und sie befand sich wieder in ihrem
Zustand . In ihren Flanken drückte die bevor -
stehende Mutterschaft sie ungebärdig . Aber sie
hätte sich nicht widersetzt . Sie wartete ergebt ^ .

Ter Müller fand das Gespann nicht . Die
Frau lud das Bündel auf den kleinen Karren .
„Godverdomme . wo hast du Donnerwetter von
einem Weibsbild wieder daS Hundegespann hin -
getan ?" schimpfte der Müller . Bon der Straße
ichrie einer herauf : „Sie sind schon in Saes !"
und lief , und das rote Bündel , das er aus
leinem Rücken hängen hatte , schlug wie eine
Kugel hin und her . ,^In Saes ! " brüllte die
Müllerin weinend aus . ..Komm , komm . Mann !
« >e sangen uns «in . Sie morden uns ! Die
Engländer haben es ja gesagt !" schrie sie und
^og selber den Karren . Der humpelte springend
hinter ihr her , den Weg zur Landstraße hinab .
Der Müller warf die Schuppentür zu und
Wrang ihr nach .

Was mag geschehen sein ? fragte sich die Klemske . Sie
blieb noch ein Weilchen unentschlossen oben . Im Schuppen
lag in einem guten Winkel ein Hänfen Decken . Sie hatte
gedacht , das gäbe ihr Wochenbett . . . Aber dann klemmte
sie traurig den Schioeif ein und lies auch aus die Landstraße .
hinab . Sie hatte den Müller und die Müllerin bald ein -
acholt und zottelte hinter dem Wagen her .

Die Wieden leuchteten unter dem nassen Nebel . Die Kühe ,
angezogen von den erstaunlichen Vorgängen auf der Landstraße ,
die sonst , so still nnd begebnislos ihre Wiesen durchschnitt ,
kamen vorwitzig an den Drahtzaun . Den Herzen der Flie -
henden wurde es weh beim Anblick des Viehs , das zurück -
bleiben mußte . Es war trauriger als ein Begräbnis . Die
Menschen fluchte « , indem sie ihre Schritte beschleunigten .

Da kam auf einmal « in Knall durch die Luft . Noch einer .
Und dann drei , sechs, rasch hintereinander . Sie - schlugen
kurz und dumpf tönend auf . ohne Nachhall , und kitzelten nn -
heimlich das Trommelfell . Knall kam auf Knall . Sie fchie-
nen sich zu verfolgen , wurden ein einziges Gedonner , und
der ganze weite schwarze Haufen der Fliehenden begann auf
einmal zu laufen . Hinter dem Müller sprang der Handwagen
wie eine Ziege über den holprigen Weg . Die Frau und die
Klemske stürzten hinterdrein .

Da drang ein belgischer Radsahrersoldat mit seinem be -
schmutzten Rad mitten in die Masse . Er rief : „Vor Kortryk
schlagen sie sich !" Er preßte sich durch . Frauen weinten .
Alles ging wieder schneller . Ein Mann trat aus die Klemske
und stieß sie fluchend mit dem Fuß . Die Klemske heulte
einmal , ihre Augen schauten verstört und wehmütig vor sich
in den Straßenschmutz , und das Hundeherz sagte einmal er -
boit : Mensch ! Sie trottete weiter und drückte sich nun eng an

i

Bereif , das Vaterland zu schützen

daS Wägelein an , da ? der Müller zog . Jetzt regnete es in
strömen . Es war , als ob die Men ' chen sich unter dem
Regen bückten . Viele waren schon schlaff , sie gingen in der
»ünften Stunde . Eine alte Fran warf ihr Bündel in de»
Kot . setzte sich darauf und meinte . Der Menschenstrom br .ach
sich um sie. Fast hätte sie ein Wagen überfahren . Der
Kutscher schimpfte : „Lausiges Frauenzimmer !" Die Klemske

blieb einen Augenblick stehen und leckte an der welken Han §
der Alten . Da bekam sie wieder einen Fußtritt .

Sie drückte sich in scheuen Wellenlinien durch die Menschen -
massen und suchte den Wagen und ihren Herrn . Von einer
Weide brüllte eine Kuh mit lustigem Geschmetter in die
Flüchtlinge hinein . Der Donner fuhr wieder übers Land
heran . Äar er nicht spürbar nähergekommen ? Eine Stimme
rief : „Die deutschen Panzerwagen !" Der Himmel wurde im
Nu zu einer Hölle . Er war von Schwärmen von Flug -
zeugen durchrast . Ihr Lärmen erstickte alles , war sich auf
der Welt bewegte . All « Herzen spürten entsetzliche Stiche .
Alle Gesichter floaen in den Himmel , und sofort schloffen sich
im Entsetzen die Augen . Hinten , durch die verhängte graue
Lust , zogen zwei Baumreihen auf einem Teich .

Dann kam ein Punkt , wo alle Flüchtlinge zögernd eine
Weile anhielten . Die Wagen brachen ohne Aufenthalt kra -
chend . polternd und dreckspritzend durch . Die Menschen be-
eilten sich. Die einen schritten geradeaus weiter , die anderen
bogen ab , einen Fußwea auf den Deich zum Kanal hinauf .
Auch der Müller unö . die Müllerin entschieden sich für die -
sen Weg . und die Klemske folgte ihnen . Der Straßenschmutz
härtete die zackige Reihe ihrer rosaroten Zitzen mit einer
grauen , fettigen Kruste . Als die Klemske mit ein paar
Sprüngen dem Müller nach , den Deich hinansetzen wollte ,
verfehlte sie einen Tritt und rutschte zurück . Ein Mann
stürzte über sie . klemmte sich an sie an . nnd indem er schrie :
„Du aasiges Vieh ! Du Hundekadaver !" betrommelte er mit
seinen Schuhen ihren Leib .

Sie winselte und heulte und aalte sich , und als sie frei
war nnd zu Füßen des Deiches davonlief , da spürt « si« . daß
etwas Plötzliches und Gewaltsames in ihren Flanken vor -
gina . Sie lies und lief . Sie warf noch einen Blick nach
dem Müller und der Müllerin , aber sie ging nicht mehr
zurück und zu ihnen auf den Deich hinauf . Ter Regen
knatterte in den hohen Pappeln am Kanal , und in kurzen
Wellen knallten die Kanonen durch die niedrige Luft , die
rmmer wieder die Riesenvögelschwärmeder höllisch lärmen -
den Flugzeuge verdunkelten .

Kein Haus und kein Schuppen waren zu sehen , kein Loch,
kein Dächlein , und die Klemske wußte doch , daß
sie ihre Flanken entladen mußte . Sie schaut« i
im Lausen aus . Der Drana ihrer Muskeln
wurde immer schneidender . Gewaltsam preßte
sie den ganzen Leib zusammen unter der surcht -
baren Angst , sie könnte ihre Brut schon so im
Lausen in dem beregneten Acker verlieren .

Da sah sie ein kleines Gebüsch . Sie fetzte
über die Schollen . Die 'Zitzen schlugen weh
an die nasse , rote Erde . Die Milch , sickerte
aus allen zehn Lutschern in den saftig weichen
Boden , der sie wie hungrige Mänler gleich
einsog . Aber die Klemske erreichte das Bwch -
werk , zwängte sich hinein , siel nieder und ließ
ihrem Leib freien Lauf .

Sie warf vier Junge .
Sie leckte mit einer zärtlichen , großen nnd

warm benetzten Zunge die vier Geschöpfe ab .
Zwei waren braun und weiß , zwei schwarz
und weiß gescheckt, und die Klemske wußte nun .
daß der Nero aus dem „Flandrischen Leeuw "
der Vater war . Sie leckte immerfort zärtlich

r die Kinder rein , und zugleich , wo ihre be-
freiten Hüften in einem kleinen heißen Schmerz
noch den Stachel des gewaltsamen Begebnisses
verspürten , überkam sie eine drängende Angst ,
was aus ihrer Brut werden könnte . Sie dachte
wehmütig an die warme , ttockcne Dunkelheit
in der Ecke des Schuppens , an die Mühle , wo
die Säcke lagen .

Kaum hatte sie die Erinnerung an diesen
süßen , geschützten Winkel gepackt , als sie kurz
entschlossen mit dem Maul über die Brut suhr ,
den zwei jüngsten schwarz - weißen weich mit den
Zähne .» erst tastend , dann zubeißend ins F « ll
griff und im selben Augenblick sich mit ihnen
über die A« cker davonmachte . Sie lief und lief .
Und auf einmal war die Mühle da . Die
Klemske sprang hinauf . Die Schuppentür war
nur angelehnt . Sie zerrte sie mit der Pfote
auf und Hub die beiden Kleinen aus die Säcke ,
legte sie zärtlich in die Dunkelheit nieder und
jaate davon .

Im Gebüsch weinten die beiden verlassenen
Braun - Weißen . Auch sie nahm die Klemske in
die Zähne , und sie kam mit ihnen vor der
Mühle an , im selben Augenblick , als dort eine
Gruppe berittener deutscher Soldaten von den
Pferden sprangen . Die Soldaten sahen die
Klemske mit den Jungen im Maul und gingen
ihr in den Stall nach und fanden auch die
Seiden anderen Hündchen , und während die
Klemske sich niederlegte und der Brut ihre
vollen Euter überließ , lachten die deutschen
Soldaten herzlich und zärtlich .

Sie stellten ihre Pferde vor dem Regen in
den großen Schuppen . Die Pferde iahen die
Klemske und das Festmahl der Jungen . Sie
traten zu ihr .und wieherten srenndichastlich
Tie ivedelten mit ihren Schweifen über sie , und

« st «Bind,* öie Klemske fühlte die Freundschaft nnd drückte
die Putten an die Suse der Pferde . Die Reiter
fanden einen großen Kupsereimer voll Milch .

Tie schnitten eines ihrer Kommißbrote hinein und stehen
der Klemske den Eimer hin . Tie soft und fraß .

Die Kleinen sogen grunzend und zufrieden . Die Tolda -
ten lackten gerührt . Die Pferde wühlte » die Nüstern in
den reichen Hafer nnd wieherten drin wie iröhiiche ? rrnt *
peter . To verlief das Ziisa " inensein vo » Mensch und T !>". tt
der Mühle von Zanteghem . Die Klemske war glücklich.
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Der VVeinstock
„Noah aber fing an , und ward ein Ackermann . und pflanzte

Weinberge . U >̂ > da er des Weins trank , warb er trunken " .
— Wie man sieht , beginnt die Geschichte des Weinstockes
schon auf den ersten Seiten der Bibel . Sogar in den himm -

lifchen Gefilden scheint dem Weine wenig maßvoll zugespro -
chen worden zu sein , denn die Griechen und Römer , wohl -
vertraut mit dem Wein und dessen betäubenden Eigenschaf -
ten , kannten einen Gott der wackeren Zecher . Bacchus —
so hieß dieser uralte und doch ewig junge Gott — lebt auch
heute noch als das Idol im Herzen weinseliger Erdgeborener ,
und niemand wird gram sein können , wenn sie. Catos lau -
niger Verse

„Gebt Kindern süßen Kuchen und grauen süßen Most ,
Was auf der Zunge beißt , ist echte Männerkost "

eingedenk , in der Erinnerung vergangener und künftiger
köstlicher Freuden ebenso des edlen Nasses Preislied singen
wie es berühmte Dichter und Maler aller Zeiten und Völker
getan haben .

Transkaukasien Sie Urheimat des WeinS

Nach den vorliegenden Beweisstücken scheint die Urheimat
des Weinstockes in den lichten Wäldern Transkaukasiens und
Armeniens zu liegen , wo die Rebe noch immer wildwachsend
— nicht verwildert wachsend — vorkommt . Ueberlassen wir
aber die Entscheidung der nach wie vor strittigen Frage um
die Urheimat der Rebe den Pilanzengeographen und wenden
wir uns der kultivierten Mebe zu , so werden wir gewahr , daß
der Weinstock von den obenerwähnten Gebieten zunächst nach
Aegypten , in der Folgezeit nach Griechenland und später nach
Italien kam . Die Griechen bemühten sich um den Anbau
der Rebe weit mehr als die Römer , die dafür aber auch um
so bessere Kunden der griechischen Weinhändler waren . Durch
die Griechen , vielleicht auch durch die Phönizier , wurde die
Weinrebe und mit ihr die Kunst der Weinbereitung nach
Südfrankreich . von hier aus — das Rhonetal aufwärts —
weiter nach Norden und durch die Burgunder Pforte nach
Oberdeutschland , zumal nach dem Elsaß , nach Baden , an die
Mosel und an den Mittelrhein gebracht . Allmählich breitete
sich der Weinbau in g.anz Europa , verhältnismäßig spät
auch außerhalb dieses Erdteils aus . So wird die Weinrebe
in Südafrika seit IM » , in Australien seit 18(52 , in Japan seit
1883 angepflanzt , während die europäische Rebe in Nord -
amerika seit dem Beginne des IS . Jahrhunderts unanfhalt -
samen Eingang gesunden hat . In der Gegenwart nimmt der
Weinbau in Kanada . Argentinien , Peru , Chile , Brasilien ,
Uruguay , Tunis und Algier stetig an Umfang zu . obschon in
einzelnen dieser Länder , ebenso in Mexiko , Bolivien , in ein -
zelnen nordamerikanischen Bundesstaaten , namentlich in
Florida , Birginien und Kalifornien , Palästina . Syrien . China
und Persien schon immer ausgedehnt « Weingärten bestanden
Haiben. Interessant ist die Feststellung , daß die Wildrebe
schon in den badischen Wäldern der Tertiärzeit , also vor
mindestens 5 000 000 Iahren , gewachsen ist . da bei Oehningen
am Ausflusse des Rheines aus dem Untersee in Steinbrüchen
viele Versteinerungen von Nebenblättern und Rebensamen
gesunden worden sind . Im wilden Zustande kommt die Rebe ,
da sie leicht verwildert , in allen Ländern vor , in denen Wein -
bau getrieben wird .

Der Weinstock iVitis vinifera ) gehört mit 28 anderen
Rebenarten zur Familie der Weinrebengewächse (Vitaeeen )
und ist eine rankende Kletterpflanze , von der Eolumella , ein
römische Schriftsteller berichtet : „Die Zahl der verschiedenen
Weinsorten ist so zahllos wie die Sandkörner der lybischen
Wüste denn jede Gegend und fast jeder kleine Ort hat seine
besonderen Sorten und für diese besondere Namen . Manche
haben auch ihren Namen geändert , indem st« anderswohin
versetzt wurden : manche haben in ihrer neuen Heimat ihre
Eigentümlichkeit verloren , so daß ste der Ursorte gar nicht
mehr ähnlich sind . Ganz richtig haben schon Cato und nach
ihm Celsus gesagt , man solle nur Weinsorten pflanzen , die
in gutem Rufe stehen , und soll« sie nur in dem Falle behal -

t«n , daß sie sich als gut bewähren . Für einen recht günstigen
Standort müssen wir recht edle Torten wählen , sür einen
ungünstigen aber solche , die große Mengen von Trauben zu
geben pflegen .

" Mit diesen Worten hat Eolumella in der
Tat ganz wesentliche Dinge gesagt, ' wir wollen nur noch
hinzufügen , daß die Form . die Größe und die Farbe der
Blätter und Früchte der einzelnen Sorten des Weinstockes
ebenso verschieden ist wie der Geschmack und die anderen
Eigenschaften des Weines selbst .

Die « Selsten Sorten wachsen in Europa

. Di « größte Bedeutung hat der Weinbau in Europa ?
hier wirb er am erfolgreichsten betrieben , hier finden stch
die größten einschlägigen Unternehmungen , die feinsten
Weine , die begehrtesten Gewächse und die verschiedensten Sor -
ten . Jedes der bekannten weinbauenden europäischen Län -
der — Teutschland . Frankreich . Spanien , Italien . Portugal ,
Rußland , Schweiz . Ungarn , Jugoslawien Griechenland ,
Bulgarien . Rumänien — bringt Spitzenweine hervor , die in
der ganzen Welt berühmt und gefragt sind : ihre Namen

haben überall , wo Menschen wohnen einen guten Klang , und

diese Weine haben den Erdball müheloser und mit weniger
Blut und Tränen erobert als die größten Feldherren aller

^ '
unter „Wein " versteht man den vergorenen Saft der

Trauben , der entweder in d« r Periode der Vollreife oder
Ueberreife geerntet , in letzterem Falle als Trockenbeeren -

auslese angesprochen wird . Sofort nach der Lese werden
die Beeren gemaischt , der Most von den Rückständen getrennt
und in manchmal jahrelanger , sorgfältiger Pflege zu dem

edelsten aller Getränke herangezogen , wobei die Gärung —

die Zersetzung des Zuckers in Alkohol und Kohlensäure —

eine große Rolle spielt . Die Erzeugung roter und weißer
Weine ist ein « Krage der Verarbeitung und nicht von der

Farbe der Be « ren abhängig . Sekt und Kognak find Weine ,
die einer besonderen Behandlnng unterworfen wurden : auch
die verschiedenartigen Liköre sind Weine , denen durch gewisse
Zusätze «in vom ursprünglichen Wein abweichender gernch -

licher . geschmacklicher und stofflicher Charakter verliehen
wurde .

In Griechenland wächst eine besondere , mit ganz kleinen ,
kernlosen Beeren , Korinthen genannte und im Haushalte
beim Backen von Kuchen gebräuchliche Traubenart . Eine
größere Bedeutung kam dem Weine in früherer Zeit bei der
Herstellung von Essig und Alkohol zu . Die bei der Wein -

bereitung anfallenden Rückstände , bestehend aus Stielen .
Kernen und nichtHülle « , dienen als Kutter für Kühe und

Pferd « , als Dünger oder , nachdem sie getrocknet worden

sind , als Brennmaterial . Ein sehr wichtige« „Produkts bt9
Weinstockes — wenigstens für den Staatshaushalt — bildet

die Weinsteuer , die in allen Ländern erhoben wird .

Zahlen sprech « n

Jahre 1936 waren 6 850 000 Hektar mit Weinstöcken be»

pflanzt , wovon IS 380 000 0« ' l Wein gewonnen wurden ?
davon hatte Frankreich 1511000 Hektar mit 4 368 500 « 10 l :

Spanien 1382 000 Hektar mit 1500 000 000 l ; Italien 939 000

Hektar mit 3 364 400 000 l ? Algier 390 000 Hektar unt

1152 700 000 l : Jugoslawien 214 000 Hektar mit 368 500 000 l ?

Ungarn 188 000 Hektar mit 427 000 000 l ? Griechenland
152 000 Hektar mit 194 000 000 l : Argentinien 145 000 Hektar
mit 793 600 000 l : Chile 89 000 Hektar mit 343 800 000 l : Bul .

garien 88 000 Hektar mit 82 500 000 l : Deutschland 72 000

Hektar mit 308 000 000 l ; Vereinigte Staaten 72 000 Hektar
mit 450 000 000 l und Tunis 43 000 Hektar mit 98 400 000 l .

Ein ganz abwechendes Bild zeigt der Welthandel im Jahr «

1936. Während Frankreich trotz feiner ungeheuren Ernte

noch 1235 220 000 l , Deutschland 85 970 000 l . Schweiz 81 270 000

Liter . Großbritannien 79 280000 l ; Belgien - Luxemburg
33 850 000 l , Vereinigte Staaten 13 680 000 l einführten , führ -

ten Algier 1100 590 000 l . Tunis 149 760 000 l . Italien
143 740 000 l , Portugal 87 900 000 l . Frankreich 82 310 000 I,
Griechenland 41 090 000 l . Ungarn 25140 000 l , Australien
17 220 000 l , Franzöfisch -Marokko 7 770 000 l . Chile 71000001 ,
Südafrika 6 720 000 l . Zypern 5 860 000 I und Deutschland
5 020 000 l aus .

In den letzten Jahren bilden frische Tafeltrauben «inen

begehrten Artikel auf dem Weltmarkt . Der Gesamtwelt -

Handel im Jahre 1936 bezüglich der Einfuhr betrug 156 000 000

Kg ., wovon Deutschland 49 590 000 Kg ., Großbritannien
34 510 000 Kg . . Schweiz 11790 000 Kg . . Kanada 11540 000 Kg ^
Aegypten 7 150 000 Kg .. Frankreich 7 080 000 Kg . und Schweden
7 050 000 Kg . aufnahmen . Die Ausfuhr an Tafeltrauben
belief sich in der ganzen Welt auf 156 900 000 Kg . , wovon
Italien 29 100 000 Kg ., Bulgarien 23 160 000 Kg .. Vereinigte
Staaten 17 060 000 Kg .. Ungarn 14 190 000 Kg . , Niederlande
9 480 000 Kg . . Argentinien 8 910 000 Kg .. Südafrika 8 670000

Kg. und Griechenland 7520 000 Kg. abgaben .

OLL BEREND Dri Der Adrniral stirbt auf der Brücke

VON E. KAPPER .

Berend Karpfanger war ein Hamburger Kapitän ,
ein Seeheld , dessen Nam « zu seiner Zeit einen
stolzen Klang auf den Meeren der Welt besaß .

In jenem Jahrhundert , da zwischen England und Holland
in furchtbaren Viertageschlachten um die Seeherrschaft ge -
rungen wird , sieht es um die maritime Bedeutung des zer -
rissenen und verarmten Deutschland traurig aus . Eine Flotte
besitzt das „Heilige römische Reich" überhaupt nicht. Deutsche
Schiffe sind Freiwild auf See . Habsburg hat kein Interesse
an den ausgeplünderten deutschen Kaufherren des Nordens .

Als « rst in Münster und Osnabrück der westfälisch« „ewige
Friede " deutscher Ohnmacht gesiegelt und unterzeichnet ist .
da fühlen sich die Serren Freibeuterkapitäne mit den Kaper -
briefen der britischen und allerchristlichsten Majestät doppelt
mutig . In der Nordsee halten türkische Korsaren ihren Fisch-
zug , und der Tag ist genau zu berechnen , da die letzten
wagemutigen Deutschen den Seehandel aufgeben werden .

In der Lehre des Seehelden
In diesen Tagen nun schreitet die Stadt Hamburg zur

Selbsthilfe . Sie rüstet Begleitschiffe aus und sucht sich die
Männer , die mit dieser kleinen Flotte den königlichen See -
räubern mutig entgegentreten wollen . Da trifft eZ sich , daß
ein junger Hamburger — Berend Karpfanger — sich in
eine gute Lehre begeben hat . Hell leuchtet in diesen Tagen
der Stern des Michiel Adriaenszoon de Ruyter , der es vom
Vlissinger Bauernjungen zum Admiral der Generalstaaten
gebracht hat . Ein wahres Reibeisen kann dieser Sohn eines
abgedankten , armen Landsknechts sein, wenn es die Manns -
zucht erfordert . Aber hinter der harten Schale stecken viel
Herzensgüte und «in gesunder Blick für all« versteckten
Talente .

Als eines Tag «s der Hamburger Walfängermaat
Karpfanger zu ihm kommt , da nimmt er ihn g«rn in seine
Dienste . Sieben Jahre hindurch ist d« r Hamburger in der
Lehre d«s großen S ««h« lden . des Schreckens Englands , des-
sen Kanonen in der Themsemündung donnern . Er wird
sein Freund sürS Leben und sein Vertrauter . Und als 1662
die Stunde kommt , da Hamburg «inen Kapitän für den
Kriegsdienst sucht , kann der erfahren « Mann beruhigt seine
Zusage geben .

Fünf Korsaren auf d « r Lauer
Vor der Elbemündnng halten unermüdlich dl« Freibeuter

Wache . Sucht nicht auch «in guter Fischer immer Fang -
gründ « , die die besten Ausbeuten versprechen ? Di « Jagd
auf die Deutschen ist in mancher Hinsicht noch schöner als
das Belauern der spanischen Silberflotten , die ja immer
durch Kriegsfahrzeuge geleitet werden . Die algerischen Kor -
saren zum Beispiel holen sich hier nicht nur die Ware , ste
machen nachher in Algier noch größere Geschäfte mit Lös«-
geldern der Gefangenen .

In ganzen Rudeln kommen auch Frankreichs Piraten -
schiffe zur Unterelbe . Von Dünkirchen ist der Abmarsch nicht
weit , und im übrigen macht sich ja die Reise wirklich bezahlt .
Jahr für Jahr hat man Beute gemacht, und längst ist jede
Furcht vor Vergeltung verschwunden .

Wieder einmal liegen also fünf Dünkirchener Korsaren
draußen bei den großen Sandbänken der Außenelbe , als
« ine unabsehbare Kette von fünfzig Hamburger Walfängern

DIE TAUFE ) - Von Wilhelm Schäfer

Als Münchhausen einmal in Rußland von allem entblößt
war , weder Diener noch Pferd hatte und zu Fuß in der Stadt
umherirrte , fand er vor einer Kirche eine Frau mit ihrem
Kind ans der steinernen Treppe sitzend weinen .

Was fehlt dir ? fragte er freundlich und ließ sich erzählen ,
daß ste drei Stunden weit gekommen wäre , ihren Knaben
taufen zu lassen : aber der Pope verlange zwei Rubel dafür ,
und die habe sie nicht .

Ich bin zwar nur noch um diesen Fünfrubelschein reicher
als du , sagte Münchhausen hilfsbereit : aber nimm ihn , laß
dein Kind taufen und bring mir die drei Rubel zurück ! Ich
warte solange auf dich.

Er setzte sich statt der Frau auf die Treppe und sah eini -
gen Kranichen zu , die hier auf der Straße stolzierten , als
wären sie in den Sümpfen . Sich Unterhaltung zu verschaf -
sen , holte er sein Blasrohr hervor und fing an , Körner zu
blasen . Erst staunten die Stelzvögel , daß bei ihnen ange -
klopft wurde , bald aber verstanden sie und sperrten die lau¬

gen Schnäbel auf für die Körner , die ihnen Münchhausen mit
der ihm eigenen Geschicklichkeit zublies .

So hatte er eine Unterhaltung , die eben so nützlich wie
anregend war : und er mutzte sich wundern , wieviel Körner
sich in den Ritzen seiner leeren Tasche befanden . Eigentlich
ist der Mensch nie zu arm , noch ein Vergnügen zu haben !
stellte er fest und hatte im Eifer die Frau mit seinem Fünf -
rubelschein fast vergessen , als sie glückstrahlend aus der Kirche
zurückkam . Mit der Linken das weinende Kind tätschelnd
streckte sie mit der Rechten die drei Rubel hin : und als
Münchhausen sie erst geprüft — ob sie nicht falsch wären —
und dann in die rote Westentasche gesteckt hatte , wollte die
Frau ihrem Wohltäter die Hand küssen .

Da aber wehrte Münchhausen ab : Uns ist allen Dreien
geholfen ! sagte er gönnerhaft : Dein Kind ist getauft und
kann in den Himmel , kommen : der habsüchtige Pope ha <
seine zwei Rubel eingesackt und ich bin meinen falschen »
Fünfrubelschein los !

Sprachs , steckte sein Blasrohr ein und ging von banne «.

mit reicher Beute heimkehrt . Rasch stoßen die Franzosen vor
und fordern die Uebergabe . Aber da schiebt plötzlich eine
wohlbestückte Fregatte heran . „Kaiser Leopoldus " Heitzt sie,
und ihr Kapitän ist Berend Karpfanger . Ehe sich noch di«
Seeräuber .richtig von ihrem Schrecken erholt haben , fegt
er ihnen einige Breitseiten hinüber , die dem Lehrmeister
de Ruyter alle Ehre machen . Immerhin steht die Sache
kritisch genug für die Hamburger , denn die fünf schwer -

bewaffneten Korsarenschiff « sind denn doch « ine gewaltige
Uebermacht . Aber der Deutsche geht draus und dran . In
den Rauch der Kanonen eingehüllt , ein kugelspeiender , kar -

taunenbewehrter Igel fegt über See , zwei Freibeuterichiffe
sacken weg . die andern suchen mit zerschossenen Rahen und
zersetzten Segeln im Schutz der Nacht das Weite .

Die befreite Silberflotte

Längst kst BeWnd Karpfanger vom Hamburger Senat mit
dem Admiralstab und einem silbernen Degen geehrt worden .
In den deutschen Seestädten ist er schon zu einer fast sagen -

haften Gestalt geworden . Wo Seeleute beisammensitzen , er -

zählen sie mit leuchtenden Augen davon , wie „Oll Berend "

beim Kap Sankt Bineent die gefürchtete türkische Piraten -

flotte zusammenschlug und wie er immer wieder die han -

seatischen Kauffahrer sicher zur Elbe geleitet hat . Sie alle
fühlen , daß in dieser Stunde sich das ganze Reich zusammen -

finden müßte , um dem großen Seehelden eine Flotte zu
geben , die für immer Deutschlands Geltung auf See sichern
würde . Und sie alle grollen den Hofkriegsräten des Reiches
in Wien , die immer noch blind und taub durch die Zeit
laufen .

Hamburg ist eS gewesen , daS Karpfanger feine beiden
guten Fregatten „Wappen von Hamburg " und „Kaiser Leo -
poldus " anvertraute . Aber niemals hat der Admiral der
Hansestadt seine Ausgabe in kleinlichen Aktionen gesehen .
Das beweist er an dem Tag , als 1681 die spanische Silber ^
slotte den türkischen Korsaren in die Hände fällt . Während
der allerchristlichste Ludwig in Paris seine Fäden zum Sultan
spinnt , packt Karpsanger mit einer einzigen Fregatte den
Gegner an und entwindet ihm die Beute . Die befreiten
Spanier geleitet er sorgsam in die Heimat , und die lürki -
schen Gefangenen sind willkommenes Lösegeld für deutsche
Seeleute , die oft seit « ielen Iahren draußen in der Sklaveret
der Paschas und Beis schmachten .

„Der Admiral bleibt an Bord *

Als 1083 das Admiralsschiff „Wappen von Hamburgs
wieder einmal die Vaterstadt verläßt , da steht der Komman -
dierend « in tiefem Sinnen auf dem Kastell . Lange noch blickt
er auf die Türm « Hamburgs , auf die grünen Höhen des
Elbufers . Als dann der Seewind das gute Schiff packt,
siecht Berend Karpfanger noch einmal den Schauplatz feines
ersten großen Sieges über die Franzosen .

Vielfältig sind die Aufgaben des Admirals auf bi« fen
Fahrten . Er trägt die Verantwortung für die Kaunahrer :
ev . sammelt und entläßt sie nach ihren Häsen , er achtet auf
die Feinde und hält sein Kriegsschiff immer kampfbereit .
Abends noch schreibt und siegelt er die Briefe an die Ad -
miralität und den Senat , wenn endlich einmal wieder der
Anker in einer Bucht rasselnd Grund gefaßt hat . So ist es
auch in Cadix an einem Oktobertag 1683.

Plötzlich aber ist der Teufel los auf dem „Wappen von
Hamburg ". „Brand im Schiff ! " kreischt eine Stimme , und
gleich darauf schießen aus dem Hellegat helle Flammen .
Kommandorufe bringen die Mannschaft an Deck. Aber das
Feuer greift mit rasender Eile um sich. Immer größer :
wird die Gefahr , daß di« naheliegenden Pulvermagazine '

in die Luft fliegen . Noch ein letzter Vorstoß wird unter -
nommen . dann befiehlt Karpfanger — so ruhig wie immer .
— der Mannschaft , in die Boote zu gfchen. Ehe noch fünf !
Minuten verstricMn sind , können die Jollen und Beiboote
w Wasser gelassen werden . Keiner achtet darauf , daß der
Admiral fehlt . Mit raschen Riemenschlägen bringen sich ^
die Boote in Sicherheit , eh« — genau um Mitternacht — die 1
große Explosion erfolgt . . .

Am nächsten Morgen wird Karpsangers Leiche aus der §
B ucht geborgen . Er ist auf feinem Platz geblieben bis I
uiletzt : Erst die Explosion seines Schiffes hat den Toten über I
Bord gefegt . Und als sie ihn dann bei Puntales zur Ruhe »
bestatten , am Strande des Atlantischen Ozeans , da tragen 1
^ en großen deutschen Seehelden zwölf Manische Kapitäne zu k
Grabe . Tränen in den kampfgewohnten Augen . Tränen von
tapferen Männern , höchste Anerkennung für « in starkes Herz
und einen mutigen Mann .
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Zwischenspiel in Mexiko -Stadl
Humoreske von Heinz Heynig

Marco war seit kurzem Majordomo auf Manuela »
, . enda . ES war schon allgemein bekannt , bah Marco daS
«sondere Wohlwollen Manuelas besah, offenbar aber nicht

nur . weil Marco tatsächlich ein gewisses Geschick zur Führung
einer großen Hazienda bewiesen hatte , nein . Unterrichtete und
Schwätzer wollten wissen. Sah es zwischen dem Majordomo
und seiner jungen Herrin außerdem private BerührungS -
punkte gab . . .

Kurz und gut : Eines Morgen ließ Marco seinen Apfel-
schimmel satteln und ritt nach Mexiko - Stadt .

ES stellte sich heraus , baß er sich für einige Zeit hatte
beurlauben lassen. Aber nicht etwa um einmal ein paar Tage
dem Müßiggänge zu huldigen , eher im Gegenteil . Marco
liebte Manuela . Und zwar so , daß er ohne sie nie mehr
leben zu können glaubte . Ihren Anblick brauchte er
wie die tägliche Nahrung und ihre Stimme war ihm himm -
lische Musik. Außerdem wußte er , daß sich in Manuelas Blut
eine gehörige Portion Paprika befand und das war etwas
für Marco Boletto . Nur eines wollte ihm nicht recht ge -
fallen : daß Manuela eine so große Hazienda besaß, also reich
war , er selbst aber hingegen mit irdischen Gütern nicht ge -
segnet war .

Nun , er ritt setzt nach Mexiko -Stadt um diese Sachlage
rundlegend zu ändern . Er war gläubig oder naiv genug ,
eines unbedingten Erfolges sicher zu sein.

Zweifellos war Marco der passende Maiordomo . aber es
muß auch gesagt werden , daß er in allem , was außerhalb der
Sphäre einer Hazienda lag , grün und unerfahren , noch feucht
hinter den Ohren war , wie zwei mexikanische Regenperioöen .

Nach scharfem Ritt langte er nachmittags in der Stadt an .
Er kaufte sich unverzüglich Briefpapier und suchte dann die
Wirtschaft „Zum wilden Reiter " auf , in der er zu über -
» achten gedachte. Nachdem er sein Pferd versorgt wußte , setzte

Caballero !
Wie werde ich reich, fragten Sie ?
Machen Sie es so wie ich !
Denn ich bin es in wenigen Stunden
mühelos geworden ! Rechnen Sie selbst :
53 247 Briefe sind auf meine Anzeige
hin eingegangen ! SS 247 mal 5 PesoS !
Ziehen Sie also daraus Ihre Lehre !
„Earamba !" stieß Marco hervor . „Earamba !" Er bestellt«

irgend ein scharfes Gesöff und stierte vor sich hin . Plötzlich
schlug er auf den Tisch , ergriff das Glas , trank es mit einem
Zuge leer und stürzte aus der Schenke.

Einige Minuten später befand er sich am Anzeigenschalter
der größten mexikanischen Zeitung und gab folgende An-
zeige auf :

Wie werde ich reich?
Verblüffend ! Einfach ! Sensationell !
Senden Sie Ihre Anschrift und
5 Pesoscheine an Marco Boletto ,
zur Zeit „Zum wilden Reiter "

. Mexiko -Stadt .
Dann schlenderte er vergnügt durch die Straßen und

nahm schließlich für sein letztes Geld ein ausgezeichnetes
Mittagsmahl in einer der besten Gaststätten der Innen -
stadt ein.

Gegen 4 Uhr machte er sich auf den Weg zu seiner Unter -
kunst .

Man hatte ihm versprochen , daß die Anzeige in der Mit -
tagsausgabe noch erscheinen würde . Es könnte ja sein , so
dachte er deshalb , daß ein Teil der Anfragen schon heute mit
der Nachmittagspost eintreffen würde . Eine dicke Brasil
rauchend , ging er seinem Glück entgegen . . .

Je mehr er sich indes seiner Schenke näherte , desto lang -
samer konnte er sich nur noch fortbewegen . Vor ihm schob
sich ein Strom von Fußgängern in die gleiche Richtung . In
die Schenke „Zum wilden Reiter " zu gelangen aber , war
auf dem normalen Wege einfach unmöglich . Hier befand sich
eine dichtgedrängte , wildgestikulierende Menge . Jetzt hörte
er auch , was man rief : „Betrüger " — „Stürmt die Grotte !"

„ Anna , legen Sie meinem Mann eine Flasche Ins Bett , er Ist etwa » etfiBel !"

„ Jawohl , gnädige Frau Rotwein oder Kognak ?»

— „Will uns noch einmal prellen !" Und dazwischen:
„Earamba !" — „Caramba !"

Marcos Gesicht beschreibt man am besten, indem man eS
als unbeschreibbar bezeichnet. Er brauchte ein paar Augen »
blicke zur Sammlung , dann aber war alles an ihm major -
domische Entschlossenheit . Er drängte sich zurück , umging
eiligst den Häuserblock und betrat durch einen Sintereingang
das Grundstück . Mit geübten Griffen sattelte er seinen
Schimmel .

In diesen Augenblicken drückte die randalierende Menge
vorn die Tür zur Schenke ein . Ein Strom ergoß sich in das
Haus . Schon quollen die ersten hinten wieder heraus , da
warf sich Marco auf sein Pferd und preschte im letzten
Moment zum Hoftor hinaus .

Er ritt wie der Leibhaftige in Richtung Manuelas
Hazienda .

Denn die Menge , die er hinter sich wußte , schätzte er auf
KS24« Köpfe . . .

I Elisabeth Gürke : Riviera =Express

etimmc aus dem Publikum : „ Hahaha , wieder daneden !"

er sich an einen abgelegenen Tisch in der Schenke, nahm sich
das Briefpapier vor und schrieb — nach jedem Wort einen
Blick auf einen Zeitungsausschnitt werfend — ein paar Zeilen .

Tann steckte er den Briefbogen in einen Umschlag, vergaß
dabei aber nicht 5 Pefoscheine mit beizulegen , denn das war
ja schließlich auch die Hauptsache. Sofort machte er sich auf
den Weg zum Hauptpostamt . Er schaute sich in den Straßen
nicht um , so eilig hatte er es . den Brief in den Kasten zu
werfen . Dann aber machte er es sich auf einer schattigen
Bank bequem , schob seinen Sombrero in den braunen Nacken
und blies , befriedigt lächelnd , den Rauch eine guten Zigarette
in die Luft .

Nun folgten Tage der Unruhe . Immer wieder nahm er
die Zeitungsanzeige , auf die er geschrieben, zur Hand und
las sie :

Wie werde ich reich?
Verblüffend ! Einfach ! Sensationell !
Senden Sie Ihre Anschrift und
5 Pesoscheine an Postfach 177.
Die Tage schlichen dahin wie altersschwache Schildkröten ,

dafür verflüchtigte sich sein an sich schon nicht hoher Bestand
an Pesos desto schneller, denn er hatte einen gesegneten
Apvetit und immer eine trockene Kehle.

Nicht mehr lange hätte es gedauert , dann hätte auch seine
Sehnsucht nach Manuela alle sonstigen Erwägungen ab-
gequetscht, als ihn am Morgen des sechsten Tages seines Auf-
eniha ^ es in Meriko - Siabt endlich ein Brief erreichte . Es
war die ersehnte Antwort . Eine Drucksache zwar nur , aber
doch eine Antwort :

„Ich hätte gern ein Abteil für mich allein "
, sagte Enrico

Crestelli . als der Träger sich anschickte, seinen Schrankkoffer
im Gepäcknetz zu verstauen . „Leider "

, bedauerte der Mann ,
„ein Platz ist hier schon besetzt und auch sonst nichts mehr
leer ." Crestelli gab sich zufrieden . Dann stand er rauchend
am Fenster seines Abteils und betrachtete gelangweilt die
hastende Menge auf dem Bahnsteig . Auf seinem hübschen
Gesicht lag das gewohnte Siegerlächeln das er wie « ine an -
geklebte Maske zur Schau trug , seit er der Filmliebling
eines ganzen Erbteils und der Traum tausender Frauen -
herzen geworden war .

Als sich der D -Zug langsam in Bewegung setzte , wandt «
sich Crestelli wieder seinem Abteil zu. Da sah er , daß auf
dem zweiten Fensterplatz eine Dame faß . Na , das konnte
ja gut werden ! Schließlich wollte er doch eine ungestörte
Reis« haben . Und Frauen konnten so ausdringlich werden !
Rasch lehnte er sich in die gepolsterte Ecke und verschanzte
sich hini « r seiner Leitung . Sein Gegenüber rührte sich nicht
und nach einer Viertelstunde konnte Crestelli nicht umhin ,
verstohlen einen Blick auf sein Gegenüber zu werfen . Es
war eine schlanke junge Frau im grauen Reisekostüm von
schlichter Eleganz , die dort am Fenster lehnte und der
vorüberfliehenden Landschaft nachsah. Jetzt begegnet« ein
schneller, unpersönlicher Blick dem neugierigen Crestellis , um
sich sofort wieder abzuwenden . Er aber starrte auf die Frau
gegenüber . Dieses wunderbare , edellinige Gesicht ließ ihn
nicht mehr los und er mußte es unentwegt ansehen . Wie
weit entfernt waren doch di«fe feinen , durchgeistigten Züge
von den genormten Lärvchen , mit denen ihn sein Beruf
täglich zusammenführte ! Das war einmal eine Frau , die
ihm gefiel . Zum Teufel , hatte sie ihn denn noch immer nicht
erkannt ? Crestelli faltete sein« Zeitung zusammen und nahm
eine jener bezwingenden Posen « in . die ihn au ? der Lein-
wand so berühmt gemacht hatten . Jede seiner Bewegungen
war bewußt und auf ihre Wirkung erprobt . Alles an ihm
war korrekt wie diese tadellose Bügelfalte seines Reise-
anzugs . So saß er wartend da und beobachtete, wann jeneS
bewundernd « Lächeln auf ihr Gesicht kommen würde , das
er gewohnt war und brauchte wie ein Schauspieler den
Applaus . Gewiß wird auch sie bald den berühmten Crestelli
um irgendein Andenken an diese zufällige , unvergeßlich «
Reisegemeinschaft bitten .

Aber nichts von all dem geschah . Die fremde Dame streifte
lässig die Handschuhe von den schönen , schmalen Händen und
entnahm ihrer Reisetasche ein Buch, um sich sofort darein
zu vertiefen . Manöver ? überlegte Crestelli . Scharf beob-
achtete er und mußte erkennen , daß diese herrlichen Augen ,
deren Blick ihn flüchtig und rätselhaft gestreift hatte , unter
den dunklen , halbverhangenen Wimpern wirklich eifrig lasen .
War es denn möglich ? Da gab es jemand , der nicht darauf
ausging , ihn kennenzulernen ? Eine Frau , der er nichts be-
deutete , die diese seltene Gelegenheit vorübergehen ließ , die
einfach so tat , als wäre er Luft ! Und dies gerade eine Frau ,
dt ihm gefiel , wie noch keine bisher , der er über alles
gerne imponiert hätte . Crestelli wurde ärgerlich und vergaß
darüber fast die kühle Reserve des Weltmannes . Die tausend
Möglichkeiten fielen ihm ein , wie man solchen und ähn¬
lichen Fällen eine Bekanntschaft anknüpft . Sollte er das
Fenster schließen? Ihr « ine Zigarette anbieten ? Sollte
er sie fragen , ob sie schon im Speisewagen bestellt hatte ?
Crestelli sah auf das seingezeichnete, blasse Profil unter der
schimmernden Haarwolke und alle diese kleinen Tricks schie -
nen ihm plötzlich albern und lächerlich vor so viel königlicher
Unnahbarkeit .

Jmmll weiter jagte der D -Zug durch sonnenüberflutetes
Land dem sonnigeren Süden entgegen . Immer mehr ließ
Crestelli die Hoffnung sinken , mit seiner schönen Reisegefähr -
tin bekannt zu werden . Sie hatte ihn während der langen
Fahrt keines einzigen Blickes mehr gewürdigt . Aergerlich
iimiiiitiiiiiiiiiniHiiiiiiitiiiitiiiiiiiifiiiiiiNiimiiiiiiiiimimmiimiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiu

Rätsel - Ecke
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Der König von Graudenz
Es war im Jahre 1807.
Nach der Schlacht von Jena und Auerstädt .
Preußen war besiegt worden .
Napoleon zeigte sich immer übermütiger . eroberungshung -

riger und ausgreifender .
Er drängt « nach Osten .
Der König von Preußen bestimmt« die Weichsel zum

Widerstand gegen ihn .
So wurden ihre Festungen hergerichtet und ausgebaut .
In der Festung Graudenz befahl der alt « General

Courbiere .
Doch beseelt wie ein Junger wurde unter seiner Einwir -

kung Tag und Nacht gearbeitet .
Blockhäuser wuchsen aus der Erde , Wolfsgruben senkten

sich in die Erde .
Und ringsherum Sperre . Hindernis und Wehr .
Tie Franzosen rückten heran .
Massen ans Massen folgten .
Ter feindliche Ring um die Festung schloß sich.
Die Belaaerung dauerte an .
Kälte auälte die Belagerer .
Die Eisschollen auf der Weichsel türmten sich zu hohen

Bergen auf .
Und ob auch Wiche auf Woche unter dem Druck der Be -

lagerung verrann , Graudenz hielt stand und ergab sich nicht.
Da versuchte es der Franzosenkaiser aus eine andere

Weise: sein Adjutant sollte Courbiör « auf persönliche Weise
zur Uebergabe der Festung reif zu machen.

Alio kam eines Tages ein Brief in die Festung , in d«m
der Kaiseraöfutant dem Verteidiger von Graudenz mitteilte ,
daß der König von Preußen aus alle seine Rechte verzichtet
habe.

Ueber diesen Brief fanö Courbiöre die »echte Antwort :

„Wenn es keinen König von Preußen mehr gibt, so gibt es
doch noch einen König von Graudenz !"

Die Festung ergab sich nicht.
Da versuchte es Napoleon wieder mit den Truppen .
Verstärkung auf Verstärkung kam heran .
Sturm auf Sturm gegen die Festung setzte ein .
Vergeblich .
In der Festung saß und kämpfte die unbezwinglich « Macht

des Selbstvertrauens und der Selbstsicherheit .
So blieb Graudenz preußisch bis zum Friedensschluß .
Bis zum Frieden von Tilsit behielt „der König von Grau -

denz" seine Festung gegenüber Napoleon in fester Hand .
Nur dem Mutigen gehört das Seine und darüber hinaus

die Welt !

Die Frau des Torwarts : „ Gustav !

schmutzige » Ball nicht etwa anlassen !"
Gustav ! Tu wirst doch de»

Wo hat Herr Klennö 1940 im Westen mitgcfochten? tStadt
und Provinz .)

Silbenrätsel :
a — ber — chel — che» — cle — da — der — bis — dy

— e — ei — ei — er — san — fer — ge — hä — haar —
han — hard — her — ho — in — jo — kä — ku —- kus —
lem — lu — lun — ma — nid — nis — nu — po — rie —
rist — row — sit — te — til — tis — tri — u.

Aus obigen 44 Silben find 15 Wörter zu bilden , deren
Anfangsbuchstaben von oben nach unten und 3 . Buchstaben
von unten nach oben gelesen , ein Sprichwort nennen .

1 . Pelzart , 2. Fußsoldat , 3. Blume , 4. Stadt in Holland ,
5. ostdeutsche Stadt , S. Insekt , 7. Rabenvogel , 8. Wurfscheibe,
g. Speise , 10. Raufbold , 11 . Turnerabteilung , 12, Samoa -
Insel , 13. Strauchpflanze , 14. Männername , 15. Nebenfluß
des Mains .
Auflösungen auS der letzten Sonntags - Po st

Silbenrätsel : 1. Möwen , 2. Irene , 3. Finnland ,
4. Tonne , 5. Rudi , 0. Bruder , 7. Eingriff , 8. Glogau , 9 . Koch-
salz , 10 . Schalmei , 11. Speise , 12. Krisis , 13 . Windhund ,
14. Aberdeen , 15. Ilmenau , 16. Baurat , 17. Antwort , 18 . Auto ,
19. Lieferung , 20. Koralle , 21. Athletik , 22. Brasilien , 23 . Gisela ,
24. Entscheid , 25 . Lasso . — „Wenn du noch eine Mutter hast,
so danke Gott und sei zufrieden ."

Füllrätsel : 1. Saona , 2. Liebemühl , 3. Gironde ,
4. Locarno , 5. Delmenhorst . — Oberon — Carmen .
iiiiiiiiiMiiiiiiiimiiiiiiiiiiiftiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiii

begab er sich schließlich in den Speisewagen und stürzte dort
ein paar Kognaks hinunter . Vielleicht würden sie ihm neuen
Mut machen ?

Als Crestelli sein Abteil wieder betrat , war der zweite
Fensterplatz leer , der Koffer der Dame fehlte im Netz .
Erschrocken fragte Crestelli den Schaffner nach ihr . „Jawohl " ,
meinte dieser gleichmütig , „die Dame ist ausgestiegen : aber
sie hat einen Brief dagelassen .

" Einen Brief ? Erstaunt
nahm Crestelli den weißen Umschlag an sich und öffnete ihn.
Er enthielt « ine Karte mit dem Bild ber schönen Fremden .
Wenige Zeilen standen darunter : „Dies für Ihre rührenden
Bemühung «» , mich anzusprechen und als klein«s Andenken
an diese Reise ." Und darunter stand der Name einer großen
Tragödin . deren Ruhm längst in fremdeste Länder gedrun »
gen war .
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Älm M der wilden Adler
Daß alles ohne einen ernstlichen Unfall abgegangen ist,

erscheint mir heute wie ein Rätsel . Entdeckerleidenschaft und
Begeisterung für eine Sache aber machen blind gegen jede
Gefahr .

Dreißig Meter hoch war die Kiefer , ein sogenannter Ueber -
hälter , nach Aussagen des Försters halte ihr Holz den
Schwamm . Oben , wo der erste Zeitenast abging ^ aber noch
sehr weit unterhalb der Krone , hatte sich eine Spechtfamilie
einquartiert und den Stamm ausgehöhlt . Und dann kamen
wir ! Was hatte diese arme Baumkrone ausgehalten ! Erst
haben wir den Stamm bis nach oben mit Krampen benagelt ,
das waren unsere Leitersprossen . Dann haben wir eiuen
Haufen junger Kiefern nach oben gezogen , damit die alte
erhöht wurde , nnö haben dann mit Brettern ein Podium
gebaut . Dann kam unsere . Kanone " nach oben . Sie ist zwei
Meter lang und wiegt ein und einen halben Zentner .

Im Mai war bei den Adlerbäumen
vollständig Ruhe . Ein großer Gegensatz zu
dem lebhasten Treiben im April . Im Nest
lagen drei rot lila gefärbte Eier . Ten
ganzen Mai über saß das Adlerweibchen ,
Tag und Nacht brütend , auf dem Gelege ,
so fest , daß es nicht abstrich . als ich ein -
mal mein Versteck des Nachts bestieg . Als
die Dämmerung am Morgen kam , ge-
wahrte ich . daß es tatsächlich das Nest nicht
verlassen hatte . Es wandte ab und zn die
Eier , sonst saß es still , jedoch mit an -
brechendem Tage die Gegend sehr wachsam
musternd . Dann ließ es seine Locktöne
vernehmen , ein Zeichen für mich , daß das
Männchen der Terzel . erwartet wurde .
Ks kam aleich darna ^ mit einem halben
ftiich . Rasch ritz da « Weibchen — wie schon
oft vorder — den ihm zukommenden Teil
we 'a u *?d frör ^ e i ^ n anker ^ " ^ des Barstes ,
w 'ifiirnfi er fiieU . 9f lle dr -n Stun¬
den etwa wiederholte sich dieser Voraang .

Große Ausdan » r und Gednld g ^ tt ^en
da ; u . um solches l^ esche ^ en aus die Platte
»nd Ken F-Hm »u bannen . ^ nch der Lohn
Für d ' cV QTn «>r0 *" *<mci ist fdnn . wenn es
aelinat , den Brieden einsamster Natur zu

Bilder , in denen der Glanz
d - r Maisonne vom Gefieder dieser
fn - iaHr &eti Tiere berrli ^' widerstrahlt .
w <trr, s»ic R -korttnis der Adlermitttc - um
firtg sA »seae konnte ich wiedergeben , Men -
s^ en kamen in di >> Nähe des H " r >tes .
A" » st wurde der Ausdruck d ° s Adler -

»owäbr ^ dos den?
BeV ' " " er einen Eindruck in die Seele
de? Tieres .

Amana Juni waren die ^ nnaen da .
5> hr Dannenklei ^ i >t dunkel . Sckon wie
lertiae ^-eder ^ wirkt es . Ganz ander « als
das wolliae Daunenkl ^ id etwa der Man -
derfalk >>n . Einmal — die ?> nnaen mochten
ein " W " che alt sein — k̂ be ich sie baucht .

Es war mit den unbeholfenen Steig -
eisen ein mühevolles Klettern auf den
Qoritbaum . Dab " i hatte mich die Adler -
mutter etäugt . Sie kreiste über mir . die
Kleinen warnend . Als ich endlich mit dem

"Kinemo über den Horstrand schaute , duck -
teu sie sich , als wären sie tot . Auch als ich
eines aufrichten wollte , fiel es wie ' leblos
wieder in sich zusammen . Erst als ich ver -
schwenden war und auf ein neues Signal

Gleich einem stolzen Wappentier . . .
Mit ruhiger Gelassenheit stellt sich der Adler der Kamera

Nur so konnte die Kinokamera im richtigen ' Abstand vom
Objekt angebaut werden . Dieses Ungetüm in solch schivin -
delnder Höhe auf einen bestimmten Punkt einzurichten , war
eine Schwierigkeit für sich ! — Nun wurde alles mit Fichten -
grün sauber verflochten und aus der hohlen dichten Baum -
kröne starrte nur noch das Objektiv .

Warum diese Mühe ! Weil acht Meter weiter eine ebenso
hohe Kiefer stand , aus deren „Topf " ein Fischadlerpaar sei -
nen Horst hatte . Wir haben die vorgenannte Arbeit wohl -
weislich vor Ankunft der Adler aus dem Süden vorgenom -
men , damit alles nachher unverändert bleiben konnte , sonst
besteht die Gefahr des „ Bergrämens " und alle Muhe war
umsonst gewesen . Glück muß man haben ! Kaum ivar das
Versteck in Ordnung , kam das Adlerpaar und nahm den
Horst an .

Es mar Anfang April . Dem schlechten Wetter und den
Aprilstürmen trotzend habe ich manchen Tag da oben ge -
seilen , bin nachts eingeklettert und habe bis zum Abend
ausgehalten . Aber es hat sich gelohnt ! Es ist wol das erste
Mal gelungen , den Adler bei der Ausbesserung seines Hör -
stes aufzunehmen . Oft rauschten die mächtigen Schwingen
am Apparat hanz dicht vorüber . Ost wurde der Horst vom
Winde hin - und hergerisien , daß das Adlerweibchen Mühe
hatte , sich zu halten . Ohne seinen Willen riß mitunter der
Sturm seine Flügel auseinander .

Kühn , wachsam und furchtlos
Der Photograph belauschte den Fischadler im Horst bei seinen Jungen

Ausnahmen ; Professor Walter Hege (Linden -Verlags

Kraft , Anmnt und Schönheit

Ter Fischadler mit der Beute in den Fängen bremst vor seinem Horst den Flug ab

der Alten , gaben sie ihre Verstellungskünste wieder aus . Wie
geduldig die Mutter den Kleinen die Fischatzung hinhält ! Aber
bald sind sie sehr munter , ja sogar kleine Kämpfe fechten
sie miteinander aus . Einmal bewegte ich die Kamera . Da
nahm das älteste der Kleinen eine richtige Schützengraben -

stellnng ein , nnd hier gelang es mir wieder , diesen gespann -

ten Ausdruck seines Auges festzuhalten .

Etwa acht Wochen waren die Jungen im Horst , und dann
begann SaS Ausfliegen . Schon vor dieser Zeit kröpften sie
allein ihre Fische , die beide Eltern abwechselnd brachten . Das
Aussliegen geschieht ziemlich plötzlich und gleich ziemlich weit .
Wer nun glaubt , der Horst sei von diesem Zeitpunkt an . ver -

lassen , befindet sich im Irrtum . Noch weitere vier Wochen
dient er den Alten als Fischa 'blageplatz für die Jungen . So
gelangen mir Ende Auauft noch seltene Aufnahmen , die die
Tiere in ihrer ganzen Wildheit und Schönheit zeigten . Denn
ehe die Alten erscheinen , sind schon die Jungen im Horst .
Mit welchem Ungestüm sie sich auf die Beute stürzen , das
vermag nur die Kamera wiederzugeben . Schön ist um diese
Zeit das Federkleid der jungen Adler im Gegensatz zu dem
der Alten . Während bei diesen die oberen Flügeldecken ein -
farbig dunkelrotbrauu leuchten , ist bei den Jungen um jede
Feder ein Sanm , so ein schönes Ornament formend . Die
Tier « wissen in ihrem Leben nichts von Menschenhast, ' sie
leben in einer zeitlosen Ruhe . So kam es mir bei meinen
Adlerbildern daraus an , dieses Zeitlose der Kreatur treu
wiederzugeben gemäß dem Gesetz , das ihr innewohnt . Die
Entwicklung der herrlichen Vögel , von ihrer Unbeholfenheit
bis zur höchsten Vollkommenheit , in der einsamen Natur
unserer Wälder belauscht und beobachtet zu haben , wird mir
eins meiner größten und unvergeßlichsten Erlebnisse sein .
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Adlerschwingen ttbtt d » nIlen Fichte « höhen

Sie imposante - pannweite der Flügel ist hier prachivoll eingesangen

Sin hinreißend schönes Bild

Zwei Adler lehre » zu ihrem Horst zurück , einen Fisch als Beute in den Fänge «
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